. Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 





1 Gent. 
Telegrapfirie Depeſchen. 


Geliefert von der United Preßz.) 


— ⸗ 


JIuland. 


Berzögerte Voſtſachen. 

San Francisco, 28. Jan. Die nach 
dem Norden beſtimmten Poſtſachen der 
Ver. Staaten, welche ſich ae infolge 
der Schueeſperre in großer Maſſe ange— 
ſammelt haben, wurden von dem geſtern 
von hier v nad) Boriland, Dreg., auslau: 
fenden Dampfer „Santa Roja“ niit an 
Bord genommen, da die Dampfergejell- 
Ihaft fich weigert, die Poftjäde gegen 
Bezahlung von 50 Cents das Stüd zu 
befördern. „Die britiihe Regierung“, 
fo erklärt die Gejelliaft, „zahlt den 
amerifanifchen Dampferlinien 40 Dol- 
lars für jeden Boftjad, den fie beför: 
dern; noch vor einer Woche bezahlte die 
Bundesregierung einen Dollar den Sad, 
jeßt will fie den Preis auf fünfzig Cents 
herabdrüden. Es ijt dies ein himmel: 
fchreiendes Unvecht, das wir uns nicht 
gefallen Tafjen werden.“ — Vom ge— 
ſchäftl ichen Standpunfte aus ijt die Yage 
der Dinge eine jehr mißliche, da jeit nun 
bereits zwei Wochen teine Poftjachen 
nad dein Norden abgegangen find. 

Plot appekirt. 

New Nork, 28. Jan. Kohann Mofts 
Gejuch um einen Habeas Corpus-Befehl 
wurde heute in einem Privatzinımer des 
Dbergerichtsgebäudes angehört.  Zeiz 
tungsberichterftatter wurden nicht zuge: 
lafien. Der vorfißende Nichter Dan 
Brurit gewährte dem Verurtheilten einen 
Aufſchub, um ihm Gelegenheit zu geben, 
an das Appellationsgericht zu appelliren, 
und feste ihn gegen Bürgidhaft vou 
&5000 auf freien Suß. 

Texaniſche Jugend. 

San Antonio, Tex., 28. Jan. Der 
zwöfjährige Tony Wilſon und der vier— 
zehnjährige Robert Miles geriethen 
Sonntag Abend in einem hieſigen Ver— 
gnügungslokale allerniedrigſten Ranges 
in Streit. Sie begaben ſich d darauf auf 
einen naheliegenden, offenen Tab, um 
den Streit auszufehten. „Hätte ich 
nur ein Mefler, * jagte Tony, „ich wollte 
div Schon zeigen !” „Da nimm dies Mef- 
fer, * jchrie Nobert, indem er fein eige: 
nes Mejjer, ein Genickfänger, aus der 
Zajche rig, „nimm’s, wenn du Muth 
hajt!?” Tony ri feinem Gegner die 
Waffe aus der Hand und im —— 
Augenblicke ſaß die Klinge des Meſſers 
im Herzen Miles’, Der jugendliche 
Mörder entfloh; doch wurde er fpäter 
von der Polizei eingefangen. Cr war 
von jeher ein nihtenußiger Bengel. 

Erfroren. 

Helena, Mont., 28. Jan. Der Vieh: 
züchter O. Preiton fand im Flathead- 
Thale im Mifjoula County die Yeiche 
des erfrorenen, reichen Farmers Thos. 
Elliott im Schnee. Wie man vermuthet, 
iſt der Unglückliche bei dem Verſuche, den 
Big Fork-Bach zu kreuzen, im Eiſe ein— 
gebrochen, hat ſich jedoch noch an's Land 
geſchleppt und iſt dann, von Kälte über— 
mannt, zuſammengebrochen und erfroren. 

Folgenſchwere Bemcrkung. 

Albany, N. J. 28. Jan. Die hieſige 

„Albany —* Bank“ war geſtern der 
Schauplak aufregender Szenen. Die 
Direktoren dev Bank hatten fi) in dem 
Bank: Gebäude zufammengefunden, um 
die Stelle des verftorbenen Kaflivers 
Templeton neu zu bejegen. Der lang: 
jährige Zahlflerf der Bank, David ©. 
Mann, ein Jude, hatte die meijten Aus: 
jihten auf Beförderung. Am Verlaufe 
der Berhandlungen bemerkte einer der 
Direktoren - jedoh, daß er feinen 
„‚sheeny‘‘ als Kafjirer der Banf haben 
wolle. David Mann eſignirte darauf 
ſofort. Zwei der Direktoren legten 
ebenfalls ihre Stellung nieder, und 
kaum war alsdann die Urſache der Re— 
ſignation in der Stadt bekannt geworden, 
als die jüdiſchen Kunden der Bank, är— 
gerlich über die, einem der Ihren ange— 
thane Beleidigung, ſich in Scharen in 
der Bank einfanden, um ihre Einlagen 
zurückzufordern. Innerhalb einer Stun— 
de war, wie man ſagt, die Bank um eine 
halbe Million Dollars ärmer. 

Verbrauntes Dampfboot. 

Louisville, Ky., 28. Jan. Das zwi— 
ſchen M demphis und Cincinnati fahrende 
Dampfboot „De Soto” gerieth heute 
Morgen, einige Meilen unterhalb 
Dmwensboro, Ky., in Brand und wurde 
ein gänzlicher Raub der Jlammen, Go: 
fort nah Ausbruch des Feuers jtenerte 
das Boot nah dem SKentucy'schen Ufer 
und brachte jeine Baflagiere und Manns 
Ihaft in Sicherheit. Nur einer der Leßtes 
ren,der farbige HeizerBromn Richardfon, 
wird vermißt, und man fürchtet, daß er 
in dem breunenden Boote den Tod fand. 
Das Schiff wurde im Jahre 1876 ge⸗ 
baut, ſehr elegant ausgeſtattet und 
koſtete etwa 826,000. Sämmtliche 
Paſſagiere loben die Haltung der Mann: 
[haft und Offiziere fowie die Pflicht: 
treue des Yotjen, Charles Dwen, wäh: 
vend des Brandes. 


E Aungekommene Dampfer. 
Glasgow: „Norwegian“ von Boiton. 
London: „Dranmore“ von Baltie 

more. 

New Dorf: „La Champagne“ von 
Havre, „City of Chicago“ von Yiverpool, 
„Lydian Monarch“ von London und 
„Ruffia” von Hamburg. 

Philadelphia: „Lord Gough“ von 
Liverpool, 


Baltimore: „Miffouri“ von London, 


Chicago, Dienftag, ® 


Pu 





Der Kniffen’jce Mord. 

Trenton, N. 9., 28. Jan. Die 
Leihenfhau:Gejchworenen beendeten ges 
ftern Abend ihre Unterfuchungen betreffs 
der Kniffen’schen Mord: Angelegenheit. 
Der Obmann der Gejhworenen Tegte 
eine Pojtfarte vor, in welcher Geo. 
Nelfon, ein Neffe des Dr. Kniffen, fi 
als des Mordes fchuldig bekennt. Man 
weiß nichts über Nelfon, ausgenommen 
vielleicht, daß die Beichreibung des 
Betrunfenen, welcher fich am Abend vor 
dem Morde vor dem Haufe des Doftors 
herumtrieb, genau auf ihn paßt. 

Die Gefhworenen zogen fi) um halb 
elf Uhr zur Berathung zurüd. 

Später. Das Urtheil der Ge: 
Ihworenen lautete: Frau Kniffen wurde 
durh unbekannte Perſonen mittelſt 
Ghloroform getödtet. Die Gejchwore: 
nen erklärten ferner, daß fie vielleicht 
ein befjeres Urtheil hätten abgeben föün= 
nen, wenn man ihnen nicht wichtiges 
Zeugniß vorenthalten hätte. 

Falſche Silberdollars. 

Fort Dodge, Ja., 25. Jan. Das 
ganze nördliche Jowa iſt gegenwärtig mit 
falſchen Dollarſtücken überſchwemmt. 
Bankiers bezeichnen die falſchen Dollars 
als eine der beſten Nachahmungen, die ſie 
je geſehen. Die Prägung, Größe und 
Färbung der Dollars iſt ausgezeichnet, 
nur im Gewicht ſtehen ſie den echten 
Dollars etwas nach. Die falſchen Geld— 
ſtücke ſind mit großer Schlauheit auf den 
Markt gebracht worden. Von den Falſch— 
münzern hat man bisher auch nicht die 
geringſte Spur. 

Kirche niedergebrannt. 

Boſton, 28. Jan. Die Kongrega— 
tionaliſten-Kirche in Danvers Centre 
brannte heute Morgen nieder. Die 
Kirche iſt in ſofern eine hiſtoriſche, als 
ſie über der Stelle erbaut iſt, auf welcher 
vor Jahren einſt die alte nn des 
Dorfes Salem ftand, in der d ie Hexerei⸗ 
Unruhen“ zuerſt ausbrachen. Der Ver— 
Iujt beträgt $35,000. 


Ausland, 


Franzöſiſches Phantaſiegemälde. 

London, 28. Jan. Das immer wie— 
der auftauchende Gerücht, daß noch im 
Laufe dieſes Jahres General Boulanger 
einen Cyklus von Vorleſungen in den 
Ver. Staaten abhalten wird, findet hier 
allerdings nur ſehr wenig Glauben; mit 
um ſo größerem Enthuſiasmus bemäch— 
tigen ſich jedoch Pariſer Journaliſten 
deſſelben und färben es nach eigenem 
Schmacke weiter. Bei ihnen iſt es kein 
Gerücht mehr, nein, eine feſtſtehende 
Thatſache. Was ſie um ſo mehr in die— 
ſem, ihvem Glauben bejtärkt, ift der 
Umftand,"dak gegenwärtig Barnum in 
Europa verweilt. Natürlich, jo meinen 
fie, wird Barnıım fi in Kürze nad) der 
Anjel Deriey begeben, um bier den 
General zu engagiren, und die Hälfte 
dDiefer mit aukerordentliher Phantafie 
begabten Yournaliften malt nun ihren 
Yejern den „tapferen General“, wie er 
auf fchmarzem Streithengjte den Roth: 
bäuten und den vereinzelten Weißen, die 
nach ihrer Meinung die Bevölkerung 
Amerikas ausmachen, vorgeführt wird. 
Stürme überall. 

28. Jan. Depeſchen von 
melden, daß verheerende 
Stürme großen Schaden in Buenos Ay— 
res angerichte haben. Die Barke 
„Sigdal“ von Cardiff, rannte in der 
Nähe der Stadt mit dem nach Liverpool 
beſtimmten Dampfer „Llewellyan“ zu⸗ 
ſammen und ſank ſofort. Der Llewel⸗ 
lyan“ wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er 
genöthigt war, vor Anker zu gehen. 

Der Londoner Daupfer „Riveria“ 
Icheiterte auf feiner gahıt nad Sidney 
an der auftraliichen Küfte und ging- in 
Trümmer. 

Suchen neue Bundesgenoſſen. 

London, 28. Jan. Wie man aus 
Liſſabon Be hat die Bemerkung des 
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Sagaſta: 
Spanien werde ich wohl hüten, um Por: 
tugals Willen es mit England zu ver: 
derben, das vepublifanifche Clement 
Portugals zu heller Wuth entflammt. 
Die portugieliichen Nepublifaner befür- 
morten jegt itark ein Bündniß mit Ames 
rifa, 


London, 
Südamerifa 


— — 
Tagesereigniſſe. 


— General Boulanger hat an ſeinen 
Anhänger Laurier ein Schreiben geſandt, 
in welchem er die Verſchmelzung des 
Boulangismus mit der judenfeindlichen 
Bewegung in Frankreich mißbilligt. 

— In Brüſſel hat die Antiſklaverei— 
Konferenz ihre Sitzungen wieder aufge— 
nommen. Wie man glaubt, wird der 
Antrag, alle an der ——— Küſte 
landenden Schiffe einer Durchſuchung zu 
unterwerfen, von den — Vertre⸗ 
tern abgelehnt werden. 

— Wie aus St. Petersburg gemeldet 
wird, vermuthet man dort, daß der Zar 
das Schiedsrichteramt in dem Streite 
zwiſchen Holland und Frankreich über 
die Grenzen von Guaiana übernehmen 
wird. 

— In Madrid erklärte der ſpaniſche 
Miniſterpräſibent Sagaſta in einer Rede 
an die Cortes, daß Spanien nie zur 
Aufrechterhaltung der Monarchie in Por⸗ 
tugal Truppen dorthin entſenden werde. 

— Das römiſche Blatt, „Oſſervatore 
Romano“ berichtet, daß am vergangenen 
Sonntag der Verſuch gemacht wurde, 
die —— Kirche zu Faenza in 
er Luft zu Angıgen. Die Bombe, wel: 

abe mu 


xple 


sede in das Gebäude ge: 
e jedod night, 


— nn Berlin hat Kaifer Wilhelm, an: 
läßlich feines Geburtstages, 20,000 
Mark zum Bau einer Kirche, dem An- 
denfen der Kaijerin Augufta gewidmet, 
geitiftet. 

— In Wien geht das Gerücht, daf 
der ungarijche Minijterpräfident Tisza 
zurüdzutreten beabfihtigt... Man will 
ferner dort willen, daß mehrere euro- 
päiſche Mächte England aufgefordert 
haben, feinen Streit mit Portugal eirtem 
Schiedsgerichte zu unterbreiten. 

— In Rerfiid = Khorafjan joll eine 
tödtliche Unterleibskrankheit herrſchen. 
3000 Menſchen ſind der Krankheit ge— 
fallen. In Meſched ſterben täglich etwa 
100 Perſonen. Man vermuthet, daß 
die Krankheit aus jenen Gegenden Per— 
ſiens herrührt, in welchen im vergange— 
den Herbſte die Cholera wüthete, und 
von dort durch Flüchtige eingeſchleppt 
wurde. 

— Zar Alexander hat dem franzöſi— 
ſchen Finanzminiſter den St. Annen Or— 
den am großen Bande verliehen. 

— Italieniſche Truppen haben mit 
Hilfe eingeborener Söldner Adaua in 
Ditafrifa bejett und wurden dort von 
der Bevölkerung mit Begeijterung em= 
pfangen. 

— zrau Cora May Morris, welche 
in Wentworth Gourt Haufe, N. E., 
wegen Giftmordes prozefjirt wurde, ift 
von den Geſchworenen freigeſprochen 
worden. 

— Pater Stroup, das Oberhaupt des 
Heiligen Geiſt-Ordens in Amerika, ſtarb 
geſtern in Pittsburg, Pa., an der Lun— 
genentzündung. 

— Aus Punxſutawny in Vennſyl— 
vanien meldet man, daß der Sheriff die 
Familien von neunzehn, ausſtändigen 
Kohlengräbern in Walſton und Adrian 
aus ihren Wohnungen auf die Straße 
trieb. Die Leute haben ſich jedoch dort 
bereits an derartige Vorgänge gewöhnt. 
Slovaken und Italiener ſind feſt ent— 
ſchloſſen, den Ausſtand bis zum Aeußer— 
ſten END. 


Rofalberiht., 


ErrBicegonvernenr Broß. 
Ein hervorragender Journa⸗ 
lift und Bolitiferausdem 
geben gejhieden, 


Ein wohlbefannter Bolitifer und 
Kournalift ift geitern Abend 104 Uhr 
aus dem Leben gejchieden. Der frühere 
Vice-Gouverneur William Broß, einer 
dev bedeutendjten Aktionäre und zugleich 
Präfident der „Shicago Tribune* ijt im 
Alter von 76 Jahren geſtorben. Broß 
hat während der letten zehn Jahre jchwer 
an der ſchleichenden Zuderkrantheit zu 
leiden gehabt, feine Charakterfeitigkeit 
hat es jedoch bewirkt, daß er fi) nicht 
von feiner Krankheit überwältigen ließ. 
ur die leßten Fe Tage war er fo 
jchwad, daß er das Bett hüten mußte. 

Der ehemalige Bice-Gouverneur von 
jlinois war am 4. November 1813 ge: 
boren und erhielt feine Erziehung in 
Milford, Pa. Seine Studien machte er 
auf dem Williams Kollege und war 
mehrere Jahre als Lehrer thätig. Nach 
Chicago kam er im Jahre 1848 und 
begann ſeine Laufbahn bier ala B Bücher: 
verfäufer. 1852 gründete er mit John 
P. Scripps zufammen die „Demoeratic 
Treß*. Zwei Jahre jpäter fchloR er fich) 
der vepublifaniichen Partei an und wäh: 
vend des Krieges nahm er regen Antheil 
an der republifanifchen Sadhe. Zur 
Anerkennung dafür wurde er 1864 für 
die Stellung des VBire-Gouverneurs von 
Alinois erwählt. Um die Abjchaffung 
der Sklaverei und der fog. jchwarzen 
Gefete hat fich „Deacon* Broß unfterb: 
lich verdient gemadt. Ein Berg in den 
„Rody Mountains“ trägt feinen Namen. 

Herr Broß war feit vielen Jahren 
mit der „Chicago Tribune“ eng verbun— 
den umd einer der hervorragenditen Re— 
dafteure und Aktionäre des Blattes, 


— —— — — 
Peter Damm geſtorben. 


Tod eines alten deutſchen 
Anſiedlers. 

Einer der bekannteſten Deutſchen der 
Stadt, beſonders der Südſeite, der in 
No. 5139 Aſhland Ave. etablirte 
Wirth Peter Damm, verſtarb geſtern 
Abend kurz nach zehn Uhr in ſeiner 
Wohnung im ehemaligen Town of Lake. 
Damm, ein Kurländer von Geburt, 
kam im Jahre 1866 in ſeinem 
24. Jahre nach Chicago und fand 
Stellung in einer Brauerei. Er war 
in Schönhofens, Gottfrieds und Beſts 
Brauereien thätig und erwarb ſich durch 
Sparſamkeit und Fleiß ein ziemlich be⸗ 
deutendes Vermögen, das er hauptſächlich 
in Grundeigenthum im Town Lake an— 
legte. Der Verſtorbene, welcher eine 
trauernde Wittwe und mehrere Kinder 
hinterläßt, wird morgen auf dem Oak— 
woods-Friedhof beerdigt werden. 
® 


Feuer an der Sanger Sir. 


Sn den einitöcdigen G.bäude 2518 
Sanger Sir., melde von James 
Kelly zum Fleifchpöfelnzbenugt wurde, 
brach heute Morgen um halb jechs Uhr 
ein Neuer aus, welches das Haus voll: 
ftändig in Ajche legte und fi) auf den 
Stall mittbeilte. Diefer, „ebenfalls 
Kelly gehörig, aber von Meyer Göß be- 
nußt, ward auch ein Raub der Flammen. 
Kelly erlitt einen Schaden von 81600 
und Göß, dem drei Pferde verbrannten, 
einen von $800. Die Urjache des Feuers 
ift unbekannt. 


— — — — — — 


Das 13. Sala: 


Näheres über dbasProgramm. 


Wetteifer des ‚„‚Lincofk’‘ und „Socialen“, 
um das Feit zu einem erfolgreichen 
zu maihen, 

Wenn nit alle Anzeichen trügen, 
wird das 13. BezivtTurnfeit des Chi: 
cago Turnbezirfs alle, feine Vorgänger 
überflügeln, an Teilnahme fowohl, 
wie auh an Werth (für das praftifche 
Turnen, 

Der Feftausfhuß dat bereits angeord- 
net, einen Turnplag Bon 250x300 Fuß 
im Nord Chicago Schütenpark, dem 
Teitplaß, von Bäumen fäubern zu laj- 
fen; an 300 Bäume) fallen den Holz 
hadern allein anheim, um einen pafjen= 
den Turnplaß zu gewinnen. Wenn der 
Turnplatz vollſtändig hergeſtellt iſt, faßt 
derſelbe über tauſend aktive Turner und 
die Betheiligung rehhtfertigt jedenfalls 
eine derartig große Anlage als Turnplatz. 

Die verjgiedenen  Comites arbeiten 
eımfig an den ihnen zugetheilten Fächern. 
Das technifche Comite, aus Graner, 
Hartung, Schmidt, Schneidenbah und 
Kroth beftehend, hat bereits feinen voll: 
jtändigen Entwurf fertig, welcher in der 
nächſten Ausihußfigung vorgelegt und 
hierauf veröffentlicht wird, 

Die Finanzmänner, mit H. Mattern 
an der Spibe, Almenröder, Senjen, 
Müller und Mitlacher als Sefundanten, 
befinden fich bereits auf der Jagd nach 
Moſes und den Propheten, und mit dem 
Motto Let no gunilty man escape“ 
auf ihre Fahne geichrieben, werden die: 
felben mit „Schäten“ reich beladen in 
das — Lake View zurückkehren. 

ie Wirthſchaft wird in Händen von 
Schneidenbad), Müller, Jenſen, Mit: 
lacher und Mattern jehr gut aufgehoben 
jein, da den Betreffenden jahrelange Gr: 
fahrung zu Gute fommt und fie ihre 
Gejchielichfeit noch bedeutend mehr ent- 
falten Fünnen, als jolches bisher bei 
kleineren Xeitlichfeiten der Fall war. 

Gin DBergnügen aflein ift es fchon, 
wenn die Turner und deren Freunde 
willen, daß Rudolpp Weidemann den 
— — zu dieſem Comite eröffnet, unter 

Mithilfe von Rau, Mattern, Hartung 
und Sraner, Die "Ale ſchon Manchem 
einen genußreichen Tag oder Abend ver⸗ 
ſchafft haben. 

Für die Sbdachloſen während des vier⸗ 
tägigen Bezirksturnfeſtes ſorgen Jenſen, 
Almenröder, Mitla Becker und 
Mattern und wird asicnänd genöthigt 
jein, nach des Tages Mühen und Stra: 
pazen unterm fternenveihen Firmament 
fein Yagerzelt aufzufchlagen. 

Nebit Hermann K Beder wurden 
noh Nau, Schmidt, Weidemann, 
u. f. w. beauftragt, vor und während des 
Turnfeſtes ein F Amtsblättle“ herzuſtellen 
und ſind alle Turner auigelorbert in jeg- 
licher Ausgabe des „Offiziöfen“ genaue 
GEinficht zu nehmen, allwo vieles Suter: 
ejfante für diefelben enthalten fein wird, 
da man der Tagesprefje nicht zumuthen 
kann, ihre täglichen Neuigkeiten zu be: 
Schneiden und diefelbe den Lejern vorzus 
enthalten. 

Der Empfang der auswärtigen QTurz 
ner findet am Sanıftag, den 28. Juni 
ftatt; an Sonntag, den 29. und Mons 
tag, den 30. Juni kommi das praftijche 
Turnen an die Reihe und wahrfcheinlich 
am Dienftag, den 1. Juli Maffenübun: 
gen der Zöglings: und Kinder-Klaſſen, 
jedoch ijt Letzteres noch. nicht feitgejtellt. 

m — — 


Die Grippe. 


Bis heute Mittag wurden auf dem 
Geſundheitsamte 86 Sterbefälle ange— 
meldet, von denen bei 13 die Grippe als 
Todesurfache angegeben war. Unter 
diefen Dreizehn find die folgenden Deut: 
ſchen: 

Mamie Schweizerhoff, 1004 Girard 
Str., 7 Mt. 

Anna Hachmann, 
Ave., 14%. 

Anna Dombrowsiy, 875 32. Str., 
7 Mt. 

Harıy Auft, Ede Erie und Dearborn 
Str., 26°. 

— — 
Die unverbeſſerliche Dora. 


1180 Milwaukee 


Dora Bade, eine abgefeimte deutſche 
Spitzbübin in mittleren Jahren, deren 
verſchmitztes Geſicht in Richter Kerſtens 
Gerichtszimmer faſt allwöchentlich zu 
ſehen iſt, wurde heule Vormittag von 
Nichter Kerſten bis zu ihrer am 4. 
Februar vor ſich gehenden Prozeſſirung 
unter 5500 Bürgſchaft geſtellt, weil ſie 
ihre Dienſtherrin, die No. 453 Webſter 
Abe. wohnhafte Frau G. Nelſon, um 
verſchiedene Werthſachen beſtohlen hatte. 
Das Frauenzimmer machte nämlih ein 
Geichäft daraus, ſich als Dienſtmädchen 
zu vermiethen, um ſodann bei der erſten 
Gelegenheit zu ſtehlen, was erreichbar 
iſt, md darauf das Weite zu fuchen. Gi 

— — 

"MilhelmRöpter, der Werkführer 
der Gottfried’ichen Brauerei, ift geitern 
. nach längerer Krankheit geitorben. 


I 


Beim Zufammenkuppeln von Eijenz | 


ae wurde der in 4158 Wentz | 
| trage von $64, für welche er fich unbe: 


worth AveZwohnhafte, ssjährige Sa: 
muel Snider ſchwer, wahrſcheinlich tödt- 
Lich verlegt, Er erlitt ſchwere Quetſchun⸗ 
gen der Bruſt und der Seiten. Der 
Verunglüdkte, ein verheiratheter Mann, 
wurde nach dem Countyhoſpital gebracht. 
D* Dem No. 720 ®, 18. Str. wohn: 
hafte John Mielzarek, welcher in der 
52 Yudd Str. ‚ge men Fabrik von 
Crane Bros, joa war, wurde 
geftern Abend, er fi Bei der 


28. Januar 1890. 


— — 


„Abendpost‘ 


— iſt das — 


Verdreitelfle deulfhe Blatt} 


2 








— 7— ein Gifenbahnmard, 


Das Unglück be bei | Rofe Hill in 
anderer Auflage. 


Eine Rutfhe mit vier Infaflen von 
einem Zuge überfahren, # 


Die Unglüdliden gefährlid 
verlegt. 


Die Polizei mit der DBaynverwaltung im 
Bunde. 

Keine vierundzwanzig Stunden vor 
der jchredlichen Katajtrophe am Noje 
Hill Kichhofe ereignete jih da, wo die 
fogenannte „Sulter Road“ in Lake View 
das Geleife der Chicago, Evanjton & 
Lake Superior:Bahn Freuzt, ein anderes 
bedauerliches Eifenbahn=Unglüd, welches 
aber in Folge der eifrigen Bemühungen 
der intereijirten Bahngejellinaften und 
der Lake Viewer Polizei, Die Sache ge 
heim zu halten, evt jest befannt gewor- 
den ijt. Am vorigen Dienftag Abend 
um ein Viertel nad neun Uhr nämlich 
wurde dort eine Kutjche, in welcher fich 
drei Damen und ein Herr befanden, 
beim Kreuzen des Geleijes von dem Kub- 
fänger eines auslaufenden Zuges demo: 
lirt und die fänmmtlichen Infaflen trugen 
ſchwere, zwei davon jogar wahrfcheinlich 
— Verletzungen davon. Dieſelben 
ſind: „Major“ John Murphy, Eigen— 
thümer der „Humboldt-Ställe“ von No 
1699 Nord Clark Str., Schulter * 
Halswirbel, ſowie drei Rippen gebrochen; 
wurde außerdem auch innerlich verletzt 
und wird wahrſcheinlich ſterben. 

Frau Thomas P. Dohan, von No. 
906 Evanſton u ſchwer verletzt. 

Fräulein M. De Mange aus Denver, 
innerlich verlett, jeit dem Unglücs: 
Abend deliriös und dem Qode nahe; 
ſchließlich 

Frau M. De Mange an Kopf und 
Geſicht verletzt. 

Die Verunglückten, welche gleich nach 
dem Unglück, was die Damen anbetrifft, 
nach der Wohnung der Frau Dohan ge— 

Herr Murphy ward 
in ſeine eigene Wohnung geſchafft — 
hatten zu einer Privatfeſtlichkeit in Wil— 
ſons Halle in Ravenswood fahren wollen 
und ihr Gefährt wurde von dem Zuge 
übergerannt, ehe man noch überhaupt 
ſein Nahen bemerkt hatte. Ein War— 
nungszeichen wurde, wie es ſcheint, nicht 
gegeben, auch befindet ſich kein Wächter 
an dem Kreuzpunkte. Nahe der Un— 
glücksſtätte wohnhafte Perſonen erklären 
es für ein wahres Wunder, daß dort 
nicht ſchon früher ein Unglück paſſirt iſt. 

Wie das Schreckliche geſchehen, weiß, 
der Schnelligkeit mit welcher Alles vor 
ſich gegangen wegen, ſo genau eigentlich 
Keiner von den Betroffenen anzugeben. 

Suisse 


Ein Bergeffenter. 


yrant Blad alias Woodruff 
dem Richter vorgeführt. 


Der Tod feiner Mutter verfegt ihn in Trauer. 


Der nun fait in Bergeffenheit gera— 
thene Frank Blad, alias Woodruff, der 
wegen Berjhwörung und wegen Pferdes 
diebjtahls im Gefängnig fißt, erhielt 
gejtern die Nachricht von dem Tode feiner 
Mutter. Die Kenntniß des Umjtandes, 
dag jeine Mutter fich über feine Gefan- 
genichaft jehr grümte, Drücdt den Gefan: 
genen, welcher heute Vormittag in Sachen 
der Pferdediebitahls- Angelegenheit dem 
Richter Clifford abermals vorgeführt 
wurde, außerordentlich nieder, Seine 
jonjt gewöhnlich jo bleiche Gefichtsfarbe 
erſchien im Gerichtsſaale gradezu aſch— 


farben und ſeine ganze Art und Weiſe 


des Auftretens gab ihm den Anſchein, 
als ob er nun das Leben überhaupt nicht 
mehr lebenswerth finde. 

Richter Clifford hatte auch heute eben: 
fowenig die Abfigt, den Diebjtahlsfall 
zur Progejfirung zum bringen, jondern 
wollte denfelben abermals weiter verta= 
gen und, da auch MWoodruff auf feine 
Srage hin erklärte, daß es ihm unter den 
gegenwärtigen Umjtänden lieb fein werde, 
wenn man jebt den Yall verjchiebe, jo 
wurde die Sache aljo erledigt. 

— ——— — 
Hinter Kunzes Geld. 


Erſollſeine Schuldenbezah— 


len. 


Muſeums, in welchem Kunze ſich zur 
Zeit „produzirt“, auf einen im Superior— 
Gericht erwirkten Befehl hin, 


welche der 
vom Herbſt 


einer Summe von 8340, 
kleine Luxemburger, der 


1888 bis zum Frühjahr 1880 im Hauſe 
bei ihnen ges | 


No. 496 Racine Ave, 
wohnt, ihren angeblih für Koftgeld 
ſchuldet, zu ſichern. 


mer des Richters Kerſten von anderer 


den Schritte gethan, um den Kunze zur 
Bezahlung einer anderen Schuld im Be— 


zahlte Anſchaffungen gemacht, eingeleitet. 
Wenn das ſo weiter geht, dann wird 
John Kunge von den 51000, welche er 
ſich innerhalb zehn Wochen verdient, 
wenig genug übrig behalten. 


* Wilhelm Bohl wurde heute Vor: 
mittag vom Richter La Buy wegen un: 
ordentlichen Betragens um zehn Dollars 
geſtraft; Fred Plauer und Anton Hai⸗ 
ben, — junge = melde auf 


mit | 


Dejchlag belegen, um fi die Bezahlung | 


nn nn nn 
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finkel, 
Otto Steuer und ſeine Frau —— 
rethe ließen heute die Kaſſe des Dime-⸗ 


Zum Wahnfinn getrieben. 


Mary Schenks trauriges Schickſal. 
Was raubteihrden Verſtand? 


Ein Geheimniß, vs ne der Auftlärung 
eva rf 


Einem ſeltſamen — war am 
18. Dezember F Frau Mary Schenk, die 
26jährige Frau des Nahtwächters des 
„Bee = Hive*, Baul Schenk zum Opfer 
gefallen“ und Heute erit hat die Polizei 
Kenntniß von einem Vorfalle erhalten, 
der eine junge lebensfrohe Frau der 
Nacht des Wahnſinns überlieferte. In 
der heutigen Verhandlung vor Richter 
Prendergaſt kam die Sache zum erſten 
Mal zu Tage, als Mary Schenk für irr— 
ſinnig erklärt wurde. 

Als am Morgen des 19. Dezember 
Schenk von ſeiner Nachtwache nach ſeiner 
Wohnung, 686 N. Park Ave., zurück— 
kehrte, fand er ſeine Frau beſinnungslos 
auf einem Sopha liegend. Ihr ſchönes 
ſchwarzes Haar war abgeſchnitten und 
erſt nach längeren Bemühungen des zu⸗ 
gezogenen Arztes fonnte die Nermite in 
daS Leben zurüdgerufen werden. Gin 
Ichredliches Grwachen war es, denn die 
drau war mwahnfinnig. Was in der 
Naht in ihrem Zimmer vorgegangen, 
ift noch nicht befannt, doch deuten die 
flehentliden Rufe um Barmherzigkeit 
nah dem Erwachen der jungen Frau 
darauf, daß derjelben der Schred über 
einen unvermutheten UHeberfall den Ber: 
ftand geraubt hat. Kin unfittliches 
Verbrechen ift nach der Unterfuchung des 
Arztes ausgeichloffen und ein Junge in 
der Nachbarfchaft behauptet, durdy die 
Saldufien des enfters gefehen zu haben, 
wie in der verhängnigvollen Nacht eine 
fremde Jrau neben Frau Schent gefniet 
hätte. 

Lieutenant Burdid bat jett Nachfor: 
Hungen in diefer dunklen Angelegenheit 
begonnen, ob er aber Licht hineinbringen 
wird, ijt noch unbejtimmt. Frau Schenf, 
die vor ihrer Krankheit eine jchöne Frau 
gewejen fein fol, befindet jich im Jrven: 
haufe in Kanfafee und ihr Gatte bewirbt 
fih gegenwärtig um eine Steflung als 
Konduktenr der Nordfeite Straßenbahn. 
Frau Schent war bereit3 eine Zeitlang 
im Deutfchen Hojpital gewejen, um dort 
Heilung zu fuchen, aber es blieb nichts 
anderes übrig, als fie in einem Jrrenafyl 
OLE Eine Zaum — 2 
Sthe ift e8 ber dah ſo whl ihr Ga 
als auch Dr. Heuchling, der gegenwärz 
tige County-Arzt, der um die Urfache 
wußte, erjt heute auf Aufforderung jei= 
tens des Nichters Prendergait der Bolizei 
von dem BerbrehenMittheilung machten. 


— — — — 


Wie man dem Geſetz ein Schnipp⸗ 
chen ſchlägt. 


Warum Guſtav Joſeph und 
Joſeph Hirſchfinkel ſtraf— 
frei ausgehen. 


Daß die Maſchen des Geſetzes in 
vielen Fällen leider doch immer noch zu 
weit ſind, hat ſich heute Vormittag 
wieder einmal bei den gegen Guſtav 
Joſeph und Joſeph Hirſchfinkel ſchwe— 
benden Anklagen gezeigt. Beide waren 
feiner Zeit unter der Anklage, Geld 
unter falfchen Borwänden erjichwindelt 
zu haben, verhaftet worden, jpäterhin 
unter Bürgfchaft geitellt und hatten 


| Schließlich ihre Fälle immer und immer 


wieder vertagen lafjen. 

Der Bericht der Polizei befagte das 
mal3, daß fie in einer ganzen Reihe von 
Häufern auf der Nordjeite unter [hwin= 
delhaften Angaben und Hinterlaffung 
von werthlofen Uhren Geld geborgt hät: 
ten, um fodann zu verjchwinden. Herr 
Sakobjen, der Anwalt Hirihfinkels, er: 
Härte allerdings jehon damals auf das 
Beitimmtefte, daß fein Klient mit der 
ganzen Gejhichte gar nichts zu thun 
habe, jondern nur verhaftet worden fei, 
weil er in des Kojeph Gefellichaft geje= 
hen wurde. 

Gegen Hirfhfinfel wurde denn aud 
heute überhaupt Feine Anklage erhoben 
und die Nusfagen der urjprünglic) um 
ihr Geld gebrachten Frauen 5. Gerome 
von No. 391 Cleveland Ave., Barbara 
Drek von 582 Larrabee Str. und Anna 
Blumenthal gegen den Guftav Jofeph 
waren fo lau und jo wenig indiscrimis 
nirend, daß auch er, ebenſo wie Hirſch— 
gä Insich freigefprochen werden 
mußte. Drei oder vier andere Damen, 
welche auch auf das Uhrengejchäft herein= 
gefallen waren, traten überhaupt nicht 


| auf, da der Vater des Nofeph alles auf 


fo fonderbarer Weije „erborgte“ Geld 
zurücbezahlt hatte. 
— —— — — 


Beitahl feinen Vater. 
Kohn Schurzinger, ein fiebzehnjähri: 


| ger Burfche, wurde heute, von Richter 
x LI 320, 1 Sberhard unter 8500 Bürgichaft dem 
Ebenfo wurden im Givilgerichtszimz | 


Keiminalgericht überwiefen, weil er fei- 


* vom anderer | nm Dater im Dezember $350 geftohlen 
Seite her heute Vormittag die einleitenz | 


ne 


hatte. Während des DBerhörs ftellte es 
fich heraus, daß der jung verdorbene 
Schlingel außerdem einen Einbruch in 
die Wohnung von Yohn- King, 82V. 
Madifonjtr. verübt Hatte. 

Daraufhin wurde eine — Anklage 
wegen Einbruchs gegen ihn erhoben und 
ſeine Rürgſchaft bis zum V V zerhör vor den 
Großgeſchworenen auf $1000 feitgefett. 
Der Böjewicht hat bereits einen Termin 
in der Neformfhule hinter fih. Er 
wohnte bei feinen Eltern in 82 W. Ma= 
dijon Sir. 

a en 
———— ſfucht, etwas kaufen oder 
— — 


rg 
— —— em 


waren Berichte Uber 


des Weſtens. 


Jahrgang. —_ RN. 23. 


Socialiſtiſche Verrüther. 


Deteetiv Rordrums Enthũllung en. 


Umſich zuretten, macht er den 
Socialiſten wichtige 
Mittheilungen. 


Dammeyer einer der Spione. 
Rordrim heute vom Dienfte Inspendirt. EN 


Net fonderbare Sachen famen geftern 
Abend in einer Kleinen Berfammlung in 
den Räumen der „Berjonal Rights 

League“ zur Sprade. Die Verfammlung 
war aus Delegaten von mehreren fozia- 
liſtiſchen Organiſationen und Vertretern 
einiger Turnvereine zufammengejegt und 
e3 handelte fi) wieder einmal uin den 
Spitel Charles Nordrum. Henry 
Linnemeyer jr. erhob gegen Lebteren eine 
ichwere Anklage, und bejtätigte Dadurch 
gleichzeitig die jchon vor längerer Zeit 
von den biefigen Socialiſten ausge— 
fprochene Vermuthung, daß fich in ihren 
Neihen Verräther befänden, die das Pos 
lizei-Departement von allen ihren Schrit- 
ten in Kenntniß feßen. 

Thomas Greif erflärte gleichfalls, 
daß er bereits vor länger als einem 
Kahre, als in feiner Halle eine Ber: 
jammlung des Arbeiterbundes aufgelöjt 
wurde, e3 aus dem Munde des Polizei: 
eis Hubbard erfahren habe, daß fi 
Spione innerhalb der ſozialiſtiſchen 
Rartei befänden, melde der Polizei 
genaue Berichte über alle Borfommnifie 
innerhald der Partei lieferten.  Linne: 
meyers Darjtellung bejagt ferner, daß er 
am Freitag vor acht Tagen mit Nords 
rum zufammengefommen jei und daß 
diefer ihm freiwillig erflärt hätte, baf 
die beiten Freunde der Sozialiften als 
Spione im Dienfte der Polizei ftehen 
und dafür S60 monatliches Gehalt be= 
ziehen. Die Namen und näheren Ein: 
zelheiten weigerte jih Nordrum vorläus 
fig nod) anzugeben, weil er noh Mits 
glied der —— ei ſei. Später nannte 
er jedoch Dammeyer als einen dieſer 
Leute. 

Einige Tage ſpäter lieferte Nordrum 
Herrn Linnemeyer auch die Beweiſe da— 
für aus, und zwar eine Anzahl Briefe 
und Berichte von der Hand Dammeyers. 
Linnemeyer nahm Nordrum mit zur 
Dffice des Advofaten Kraft und hier 
wurden die Schriftjtüde. geprüft. Es 
Berjan 
des Arbeiterbundes und anderer Organi- 
fationen an das Polizei-Departemeut. 
Nordrum verlangte die Papiere zurüd, 
erhielt fie aber. erit, nachdem Herr Kraft 
mit Herın Bary diefelben nochmals 
ducchgefehen hette. Ein Bericht wurde 
zurücbehalten. Bary und Kraft be> 
ichlofien, die Verfolgung Nordrums auf* 
vecht zu erhalten. Nordrum hatte vers 
jprochen, die Beweife jpäter jederzeit vors 
zulegen, hat aber fein Wort nicht gehals 
u als er dazu aufgefordert wurde, 

Das zurüdgehaltene Schriftjtüd handelte 
von einem Berfuh, Nordrun zum Mits 
gliede der Karl Marr Affembly zu. ers 
wählen und trägt Dannemeyers Name. 

Die in der gejtrigen Situng Anwes 
jenden nahmen lebhaften Antheil an der 
Disfuffion, die fih an die jenfationellen 
Mittheilungen Linnemeyers jchloß. Herr 
Kraft betonte noch bejfonders, daß Rors 
drum die Mittheilungen freiwillig gemacht 
habe. Herr Reihmann madte darauf 
aufınerfiam, daß Nordrum jeine Ge: 

zeimniſſe aufgegeben babe, um die Ber: 
jonal RightsLeague und die anderen Dr: 
ganijationen, die feine Beitrafung und 
und Abjeßung betreiben,zu bewegen, von 
einer weiteren Verfolgung feines Falles 

abzufehen. Er Habe ji nach feiner 
Ueberführung durch Nichter Wheeler 
Herrn Linnemeyer gegenüber dahin aus- 
geiprochen, daß er ihm feine weiteren 
Mittheilungen machen würde, da fie ihm 
nichts Gutes einbrächten. . Die genanıı= 
ten Organifationen werden die Berfol- 
gung Nordrums unter feinen Umftänden 
aufgegeben und die Advofaten der Per: 
fonal Rights League arbeiten augenblid- 
li) an der Aufdefung der Angelegenheit. 

Die von der Perjonal Rights League 
erhobene Anflage gegen den Geheimpos 
liziften Charles Nordrum haben den Bos 
lizeichef Marih veranlaßt, denfelben bis 
zur Beendigung der gegen ihn eingeleites 
ten Unterfuhung vom Dienjte zu fus= 
pendiren. Die Beichuldigungen gegen 
Nordrum lauten dahin, da er den ©os 
cialijten verrathen habe, dat die Polizei 
in den Neihen derfelben bejoldete Spione 
habe, die über die Thätigkeit der verfchies 
denen focialiftiihen Organifationen Bes 
richte abzujtatten pflegten. 


* Kohn Gurtain, der am 16. Januar 
in den Union Street Mill3 jchwer ver: 
legt wurde, jtarb lette Woche in feiner 
Wohnung, Ede der 33. und Pauline 
Str. 

* Die dreijährige Florence Schnable, 
ftarb leite Nacht in der Wohnung ihrer 
Eltern, 539 Lincoln Ave., an den Fols 
gen der Brandiwunden, die fie fi vor 
zwei Tagen zugezogen. 

* Bernhard Hartenderg hatte heute 
Vormittag vor dem Richter Kerften $3 
wegen unordentlihen Betragens zu erw 
legen. 

* Der „diebesfihere* Geldſchrank 
von Gribben, Serton & Eo., No. I— 
75 Lafe Str., wurde während der ver: 
gangenen Naht von Spikbuben erbros 
chen, doch erbeuteten diejelben nur für 85 
Poftmarken. Die Bolizei „fucht“ bie 
Verbrecher. 

* Die Mutter des Alderman Fr. © 
Vierling, — Carolina 


m | u —* 


—— 


— — 





-Mbendpoft. 


Erjeint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: . Glogauer & 0. 


92 Fünfte Avenue........Chicago. 
Zelephon Ro. 1498, 


Preiß jede Nummer „.ununenennnnnennnunnunnne 1 Cent | 
Preid der Sonntagsbeilage 


Durch unfere —— u in's Haus geli — 
mwöhentlich... wi * * x 


Sährlich, im Voraua —— in in Der 
ER IDOERDERER 122220 0.000 02.005000 ......83.00 
..85.00 | 


1890. 


Sährlic) nad dem Auslande, portofrei.. 


Dienftag, den 28. 


—— 


Es — nicht mehr. 


Es iſt eine große Veränderung mit 
Herrn Benjamin —— vorgegangen. 
Während er früher die dDeutjchen Nepubli- 
faner gleichgiltig, ja one verächtlich 
behandelte, jucht ev ihnen jet auf ein: 
mal fogar zu fhmeicheln. Dem ehema= 
ligen Abgeordneten Günther, deſſen 
Amtsbewerbungen immer abſchläglich 
beſchieden worden waren, bietet der Prä— 
ſident nunmehr in einem „höchſt eigen— 
händigen“ Schreiben das Generalcon— 
ſulat in Mexico an! Gleichzeitig ernennt 
er John F. Winter von Illinois zum 
Conſul in Mannheim und Louis Gott— 
ſchalk von Californien zum Conſul in 
Stuttgart. Die bisher gänzlich ent— 
muthigten deutſchrepublikaniſchen Or— 
gane, — ſo viele oder ſo wenige von 
dieſer Sorte überhaupt noch übrig ſind, 
— ſtoßen jetzt einen Erleichterungs— 
ſeufzer aus und rufen ihren Leſern zu: 
„Seht Ihr, wir haben's Euch ja immer 
geſagt, —* Harriſon kein Feind der 
Deutſchen iſt.“ 

Doch ſo wenig der Deutſche ſich durch 
augenblicdlichegornesaufwallungen in jetz 
nem politijchen Handeln — läßt, 
ebenſo wenig ändert er eine auf langes 
Nachdenken begründete Meinung wegen 
einiger fader Schmeicheleien. Vor einem 
Jahre hätte die Verleihung von drei wich— 
tigen Conſulſtellen an Deutſch-Amerika— 
ner die erwünſchte Wirkung gehabt. 
Zwar kümmert ſich die große Maſſe der 
deutſchen Stimmgeber, im Gegenſatze 
zu den iriſchen, wenig oder gar nicht um 
die „praktiſche“ Politik. Der deutſche 
Bürger dieſes Landes fühlt ſich durchaus 
nicht dadurch geehrt, daß irgend ein Ge⸗ 
werbepolitiker ſeines eigenen Stammes 
an der öffentlichen Krippe untergebracht 
wird. Da er indeſſen weiß, was des 
Landes Brauch iſt, d. h., was die Poli— 
tiker unter „Anerkennung“ der verſchiede— 
nen Bevölkerungsbeſtandtheile verſtehen, 
ſo hält er ſich nothwendigerweiſe für zu— 
rückgeſetzt und abſichtlich gekränkt, wenn 
nicht ein einziger ſeiner Stammesge⸗ 
noſſen würdig befunden wird, in die Re— 
gierungsmaſchinerie mit aufgenommen 
zu werden. Als daher von der jebigen 
Adminiftration verjchiedene trijche Dyna= 
miteriche auf wichtige diplomatischeRojten 
geichiet, die paar deutichen Amtsbewer: 
ber aber mit augenfcheinlicher 2 — 
behandelt wurden, da betrachteten das die 
Deutſch⸗ Nepublifaner mit vollem Rechte 
als einen „Wink mit dem Zaunpfahle*, 
Der Winf aber bedeutete: „Scheert 
Eud hinaus!“ 

Den Rolitifern der Harrijon’ichen 
Gattung find die deutichen Bürger als 
Barteigenofjer entichteden unbequem. 
Mit heuchleriichen Tugendph Jrajen füngt 
man die Deutjchen nicht. Sie verlangen 


von einer Partei, daß fie Orundjäge ver: | 


teilt, ehrenhafte Männer an ihre Spite 
ftellt und das Wohl des Landes im Auge 
hat. Hingegen find die Srländer voll 
ftändig zufrieden, wenn man ihnen einige 
Hemter als Belohnung für ihre Partei- 
diente hinwirft. 63 lag daher in der 
Abfiht Harriions wie auch Blaines, 
Die „unzuverläfiigen“ Deutichen aus der 
republifanischen Bartei herauszudrängeln 
nnd dafür die allezeit „Itramm“ jtimmen= 
den rländer einzutaufchen. Die legten 
Herbitwahlen haben gezeigt, daR zwar 
der erite “Theil diejes Planes glüdlic) 
—— worden iſt, nicht aber der 
zweite. Die Deutſchen ſind gegangen, 
und die Flander ſind nicht gekommen. 
Da nimmt nun Harriſon drei ſchöne 
Aepfel in die Hand, wirft fie drei bewähr- 
ten Deutſch⸗ Republikanern zu und ſagt 
ſüß-lächelnd zu den Landsleuten der 
Letzteren: „Seht, Ihr artigen Kinder— 
chen bekommt vielleicht noch viel mehr, 
wenn Ihr recht brav ſeid.“ 

Herr Benjamin Harriſon aus Indi— 
anapolis, zur Zeit in Waſhington, Di— 
ſtrict off Columbia, mag es ſich nur 
geſagt ſein laſſen, daß die deutſchen 
Wähler der politiſchen Kinderſtube —— 
entwachſen ſind. Um Seinesgleichen zu 
degreifen, dazu gehört wahrlich Fein J 
ſonderer Geiſt. Man verſteht mit Leich— 
tigkeit ſeine Beweggründe und würdigt 
ſie vollauf. Auf den Leim gehen die 
Fliegen nicht! 

An eines der tranrigften Kapitel 
aus der neueiten Gejchichte der Ver. 
Staaten wird man dur den Brief: 
wechjel zwijchen den GStaatsiefretären 
Bayard und Blaine einerjeitS und dem 
chineſiſchen Geſandten andererſeits erin— 
nert, welchen der Präſident dem Senate 
überſendet hat. Es ergiebt ſich aus dem— 
ſelben, daß der heidniſche Chineſe — wie 


überhaupt ſo mancher unwiſſende Aus— 


länder — die echt amerikaniſchen Ein— 
richtungen ganz falſch aufgefaßt hatte. 
Er hatte geglaubt, ein vom Präfidenten 
der Ber. Staaten feierlih bejchworener 
und vom Bundesjenate beftätigter Ver: 
trag fei eine bindende Abmachung, die 
ohne Zuitimmung der anderen Bertrags: 
partei nicht auigehoben werden Fönne. 
Als aber in der legten Präfidentenwahl 
ber Staat Californien „zweifelhaft“ war, 

und die Republikaner ihn durchEinleilung 
einerkleinen Chineſenverfolgung zu gewin⸗ 
nen verſuchten, da war die Regierung der 
größten Republik „gezwungen“, ein ver— 
trag widriges Geſetz zur gänzlichen Aus— 
ſperrung der — zu befürworten 
und der chineſiſchen Regierung die Treue 
zu brechen. Der höchſte Gerichtshof des 
Landes erklärte ſpäter, daß ein Vertrag 
nur ſo lange Beſtand haben könne, wie 
er dem Congreß der Ver. Staaten in den 
Kram paſſe. Hierüber wunderte ſich der 
ummerftändige heidnijhe Chinefe ganz 
befonders, denn ihm wollte e3 nicht in 
den Sinn, daß hinfort irgend eine Macht 
‚mit ung werbe Berträge r —— wollen, 

uuns d 


ten, 





g 
eine Scheidungsklage ein. 


ſie einſeitig zu jeder Zeit aufzu⸗ 
heben. Chriſtlichen Mächten gegenüber 
würden die Ver. Staaten auch ſchwerlich 
eine ſolche Theorie aufſtellen, beſonders 
wenn erſtere viele Kriegsſchiffe und Ka— 
nonen haben, aber mit den heidniſchen 
Chineſen Umftände zu machen, wäre ja 
lächerlich! 

Den Demofraten in Jowmwa ift es 
doc endlich gelungen, die Sperre im 
Staats = Abgeordnetenhaufe zu brechen 
und die Republikaner zu wichtigen Zu: 
gejtändniffen zu zwingen. Cie dürfen 
den Gandidaten für das Sprecheramt 
jtellen und noch mehrere andere Pojten 
im Haufe befeten. Dagegen müffen fie 
darauf verzichten, auf conjtitutionelle 
ee hin die Sitzberechtigung derjeni⸗ 
gen Mitglieder anz zufechten, die in Wahl— 
bezirken mit weniger als 12,000 Ein— 
wohnern gewählt worden ſind. Im In— 
tereſſe der Gerechtigkeit iſt das ſehr zu 
bedauern. Um den Staat Jowa mit 
Gewalt unter dem Prohibitionsjoche zu 
halten, theilten die Republikaner unter 
des Gouverneurs Perrabee Führung die 
Wahlbezyirte fo ein, daß nad ihrer Be: 
rechnung eine Mehrheit von Prohibition- 
ijten gewählt werden mußte. Um 
diejes Ergebnig zu erzielen, gaben jie 
10,000 Bauern eine ebenjo ftarke 
Vertretung in der Ligislatur, wie 
15,000 oder 20,000 Gtädtern. 
Obwohl die VBerfaffung ausdrücklich 
vorschreibt, daß jeder Wahlbezirk 
mindeitens 12,000 Einwohner ha— 
ben muß, „Ichufen“ die Republikaner 
16 Bezirke mit 8000 bis höchitens 11,: 
000 Einwohnern. QIroß alledem brach⸗ 
ten ſie es bekanntlich nur auf die Hälfte 
der Sitze im Hauſe, und wenn die Frage 
dem Obergericht vorgelegt werden würde, 
ſo müßte letzteres entſcheiden, daß ihr 
Vorgehen verfaſſungswidrig war. Doch 
die Demokraten, deren Gouverneur noch 
immer vergeblich auf die Einführung in 
ſein Amt wartet, haben, wie geſagt, ſich 
verpflichtet, dieſen Streitpunkt fallen zu 
laſſen. Wollen ſie es vielleicht eben ſo 
machen, wie die Republikaner, wenn ſie 
die Eintheilung der Wahlkreiſe vorzu— 
nehmen haben? 


Von der herrlichen Einwande—⸗ 
rungscommiſſion in New York, welche 
mehr die Auswanderung, als die Ein— 
wanderung befördern 5 zu wollen jcheint, 
ſchreibt die „N. J. Fr. Zeitung“: Eine 
größere Frechheit, als ſie der berüchtigte 
New NYorker Einwanderungscommiſſär 
und Nativiſt Stephenſon vorgeſtern im 


Falle des von ihm ganz allein zurückge— 


wieſenen Schneiders Rammer an den 
Tag gelegt, dürfte noch nicht dageweſen 
ſein. Stephenſon hatte die Landung des 
Rammer verboten, weil derſelbe einen 
ſogen. „Klampfuß“ hat. Richter Bar— 
rett von der Supreme Court entſchied 
nun vorgeſtern, daß ein einzelner Com— 
miſſär überhaupt keinen Einwanderer 
zurückweiſen könne, ſondern daß dazu 
ein Beſchluß der ganzen Commiſſion ge— 
höre. Stephenſon ſei mit brutaler Ge— 
walt vorgegangen. Den Einwand, das 
Staatsgericht habe keine Jurisdiction i in 
der Sache, wies der Richter kurzweg ab 
und verfügte die ſofortige Entlaſſung 
des arbeitsfähigen und mit mehreren hun— 
dert Mark verſehenen Schneiders 
Rammer. 

Der blamirte Einwanderungs-Com— 
miſſär gehorchte aber dem richterlichen 
Befehl nicht, ſondern beſchloß mit meh— 
reren anderen Commiſſären, den Ram— 
mer doch zurückzuſenden, weil ar Er 
zu befürchten ſteht, der Mann werde dem 
Gemeinweſen zur Laſt fallen. Ganz 
gleich, was jebt gefchehen wird: der Be 
fehl des Nichters auf fofortige Entlaj- 
fung des NRammer it nicht erfüllt worden 
und Herr Stephenfon hat fich der Mip: 
achtung des Gerichtes jehuldig gemacht. 
Dafür jollte er beitraft werden. Der 
Schneider Nammer aber follte den bös- 
willigen Nativiften auf Schadenerjah 
wegen unberechtigter Zurüdhaltung ver: 
Hagen. 

Von den Qudenhekern will Der 
General Boulanger nichts willen, ob: 
wohl ihm in feiner jeßigen Lage fo ziem- 
lich jede Gefolgicbaft erwünscht fein 
muß. Das zeigt, daß der verunglüdte 
politijche Abenteurer wenigitens feine 
— nicht ganz eingebüßt hat. 

Denn ſchon mancher beſſere Mann hat 
es ſchwer bereut, „die goldene Inter— 
nationale” gegen fich aufgebracht zu ha— 
ben. Die Juden find befanntlich danf- 
bar für die ihnen erwiejenen Mobhltha= 
ten, nnd Boulanger befindet jich im 
„vorübergehender*  Geldverlegenheit! 
Allerdings ijt auch zu bedenken, daß eine 
Judenhetze in Frankreich, wo die Juden 
einen ſo unbedeutenden Bruchtheil der 
Bevölkerung bilden, ein an Albernheit 
—— Fehlgriff ſein würde. 


Lokalbericht. 


—— des County⸗ Rathes. 


Sheriff Mattſon darf ſeine 
alten Preiſe berechnen. 

Der County-Rath hielt geſtern eine 
überaus jtürmifche Sitzung ab, bei wel: 
cher die fchließliche Negulivung der Jah: 
resgehälter der Gommifjäre jelber und 
die Höhe der dem Sheriff zuftehbendenden 
Vergütigung für die Gefangenen: Betö: 
ftigung, die Hauptberathungs = Gegen: 
ftände bildeten. Am eriteren Falle einigte 
man ſich nach heißem Redekampfe ſchließ— 
lich dahin, daß das Gehalt eines County— 
Commiſſärs für das laufende Jahr 
81,856. 73 betragen ſolle und im zweiten 
dahin, daß der Sheriff nach wie vor 25 
Cents für die Beköſiigung jedes einzel— 
nen Gefangenen zu gewähren ſeien. 
Außerdem wurde noch ein Antrag des 
Commiſſärs Schubert, dem zu Folge das 


Gehalt für einen Hilfsſchulſuperinten- 


denten von der Liſte geſtrichen werde, auf 
die Erklärung des Superintenden Laue, 
daß der fragliche Poſten durchaus nöthig 
ſei, verworfen und zum Schluß einigte 
man ſich dahin, in der nächſten Sitzung 
die nunmehr ſo oft durchberathene Ge— 
haltsliſte zur endlichen Annahme bringen 
zu wollen. 


* Frau Sarah E. Harty reichte geftern 
egen ihren Mann Edward J. J. Harty 


| prozejje fungirenden Advofaten, 


Sie bejhul- 


Sikung des Stadtraths, 


Ein Sieg der Lafe Str. Hods 
bahn-Geſellſchaft. 


Schutz gegen die mörderiſchen Eiſenbahnen. 


In ſeiner am geſtrigen Abend abge— 
haltenen Sitzung hat der Stadtrath nach 
langer, heißer Debatte mit 46 gegen 
14 Stimmen die Lake Str. Hochbahn⸗ 
Geſellſchaft dazu ermächtigt, mit der Er— 
richtung ihrer Unterbauten fortzufahren. 
Alderman Whelan befonders trat für die 
Ertheilung diefer Erlaubniß ein und be= 
tonte namentlich auch, daß der jtädtiiche 
Sngenieur der Arbeit, jobald er es nö: 
thig finde, ja jederzeit ein Halt gebieten 
fönne, 

Gin anderer, noch viel wichtigerer Be: 
Ihluß, welder vom Mayor Gregier vor: 
bereitet war und gleichfalls und zwar 
mit 58 gegen 2 Stimmen zur Annahme 
gelangte, verfügt, daß an allen Gijen: 
bahn-Uebergängen Schlagbäume anzu: 
bringen ftnd, Auch ſollen, wo immer 
in ſolchem Falle zwei oder mehrere Eiſen— 
bahngeſellſchaften Geleiſe benutzen, welche 
nicht weiter als vierzig Fuß von einander 
entfernt ſind, ſämmtliche Schlagbäume 
gleichmäßig heruntergelaſſen und aufge— 
zogen werden ſollen, gerade ſo, als ob 
nur ein paar Geleiſe die S Straße kreuzte. 

Alderman Kent machte einen grimmi— 
gen Angriff auf den Stadtanwalt, ohne 
denſelben indeſſen beim Namen zu nen— 
nen. Er beantragte, daß Herrn Sugg, 
welcher, wie er beſtimmt wiſſe, die In— 
tereſſen der Stadt auf das Gröblichſte 
vernachläſſige, ein Specialanwalt zur 
Seite geſtellt werde, welcher die gegen die 
Stadt eingebrachten Schadenerſatzklagen 
erledige. Die Angelegenheit wurde 
ſchließlich an das Juſtiz-Comite ver— 
wieſen. 

Der Bericht des Stadſchatzmeiſters 
für das verfloſſene Jahr kam zur Verle— 
ſung und ließ erſehen, daß ſich am 31. 
Dezember $1,786,596.49 in der Stadt: 
Tajje befanden. Die Spezial:Beratdung 
der Verordnung betreffend die Weit-Chie 
cago-Hohbahn-Gejelljchaft, wurde der 
Ipäten Stunde wegen, jchlieglich auf Die 
nächſte Sitzung verſchoben. 

— 


Der Orden der Arbeitsritter. 


Einneuer großer Verluſtſteht 
ihm bevor. 


Die Seamen's Diſtriet-Aſſembly will aus— 
treten. 

Powderlys Stern ſinkt immer mehr 
und heute wird wieder eine mächtige 
Organiſation, die Seamens Diſtriet-Aſ— 
ſembly 136, K. of L., als eine Körper— 
ſchaft ſeine Fahne verlaſſen. Heute 
findet nämlid in 99 W. Randolph 
Str. die Dijtrictö-Gonvention der See: 
leute jtatt uud Delegaten aus Dswego, 
Buffalo, St. Catherine, Gleveland, 
Detroit, Midhigan, Toledo, Milwaufee 
und Chicago find bereits angemeldet. 

Die Seeleute find auf Powderly är: 
gerlich wegen eines Borfonmnifjes im 
legten Sommer. Cie hatten $600 her- 
gegeben zur Vertheidigung einiger Mit- 
glieder des Ordens, die in Osmwego in 
Trubel gerathen waren. Qroß mehr: 
faher Aufforderungen hat Powderly 
nichts gethan, um für die Nüderftattung 
des Geldes zu forgen. Seitdem aber 
der Großmeiter des Ordens gemerkt hat, 
daß ihm die Seeleute vielleicht wegen 
tiefer Gefchichte untreu werden Fönnten, 
hat er andere Saiten aufgezogen, es wird 
aber wohl ; u jpät fein, die ee 
der Seeleute it bereits unter fich Darüber 
inig, aus dem Verband auszutreter 

Die Convention wird ferner —* eine 
für die von Commiſſär Bates einge— 
brachte „Lade— Linie-Verordnung“, welche 
jetzt dem Congreß vorliegt, günſtige Stel— 
lung nehmen. Durch dieſe Verordnung 
wird die Ladung eines Schiffes bis zu 
einem beſtimmten Grade — 
Ferner ſoll eine Regulirung der Lohnver⸗ 
hältniſſe beſprochen werden. 

Der Austritt aus der 3000 Mitglie— 
der ſtarken Seamen's Diſtrict Aſſembly 
wird ein großes Loch in den Orden der 
Arbeitsritter reißen und namentlich in 
Chicago wird letzterer empfindlich ge— 
ſchwächt werden. 

— ——e — 


Die Cigarrenmacher von Schwarz 
& Co. 


Wenn auch von einem Strike der 
Cigarrenmacher-Union noch keine Rede 
iſt, ſo hat geſtern doch in einer Fabrik, 
der der Herren P. M. Schwarz & Co., 
eine Reiberei zwiſchen Arbeitern und Ar- 
beitgebern jtattgefunden. Die genannte 
Yirma hat verjucht, die von der Anter- 
nationalen Gigarrenmader:Union auf: 


gejtellte Preislifte zu bejchneiden und | 


auch einen zehnjtündigen Arbeitstag ein: 
zuführen, woraufhin ihre 30 Unionleute 
die Arbeit einftellten. 

65 tt aber Faum anzunehmen, daf 
diefer Verfuch der Firma Schwarz & 
60. weitergreifende Folgen haben wird 
und daß die ganze Union in Mitleiden: 
Ichaft gezogen werden wird. 

— 
Zwei bekanute Advokaten prügeln 
ſich. 


Die in dem Deimel’ihen Concurs: 
Yevy 
Mayer, der Anwalt der Gläubiger, und 
Kacob Newman, der die Firma Deimel 
Bros. vertritt, geriethen im Laufe der 
Verhandlungen am Samftag in der 
Dffice des Referenten Boyejen jo in Auf: 
regung, daß fich eine folenne Prügelei 
entwidelte. Die beiden Advofaten, die 
fich jchon oftmals als Gegner im Wori⸗ 
gefecht gegenübergeſtanden, prügelten ſich 
und rollten ſich am Boden wie ungezo— 
gene Schuljungen. 


* Die finanzielle Lage der Belden 
Ave.-Kirche war geſtern der Gegenſtand 


einer Berathung zwiſchen baptiſtiſchen 


Geiſtlichen und Laien im Grand Pacifie. 
Die Belden Ave.-Kirche iſt ſchwer ver— 
ſchuldet und es wurde feſtgeſtellt, daß 
*810, 000 aufgebracht werden müßten, um 
das Gotteshaus aus ſeiner prekären Lage 
zu reißen. Wie das Geld aufzubringen 
ſei, blieb eine offene Frage, denn die 
Baptiſten Chicagos haben in letzter Zeit 
gang beiftenern müfjen zum Fonds ihrer 


| 
| 


Feite und Bergnügungen, 


Masfenball des Turnvereins 
Vorwärts. 

Wie ſtets in den letzten Jahren, ſo 
hat auch das diesjährige Carnevalsfeſt 
des Turnvereins „Vorwärts“ ein glän— 
zendes Zeugniß abgelegt für die hervor— 
agende Stellung, die derſelbe unter den 
hieſigen deutſchen Vereinen einnimmt und 
für ſeine Leiſtungsfähigkeit nach mehr als 
einer Richtung hin. Aus eigenen Mit: 
teln hat der Verein jenes prächtige Felt 
arrangirt, das geftern mehr als andert: 
balbtaujend Menjchen nad den Räumen 
dev VBorwärts:-Turnhalle gezogen hatte 
und wie jehr die Arrangements alljeitig 
überrafchten, fonnte man auf jedem Ge- 
fichte jehen.. Der befinnte Deforations- 
maler Youis Kindt hatte für den defora- 
tiven Schmud gejorgt. Cine Reihe ja: 
tyriicher Tableauir, die hiejigen zu Theil 
ſehr „mießen“ Verhältniſſe geißelnd, 
umgab die Brüſtung der Gallerie und 
jede einzelne der dargeſtellten Scenen war 
eine Perle in ihrer Art. Eine ſo große 
Mannigfaltigkeit von faſt durchgehend 
eleganten, geſchmackvollen Masken aller 
und jeder Art wird ſich ſelten wohl zum 
zweiten Male auf ſo kleinem Raum zu— 
ſammenbringen laſſen, wie ſie geſtern den 
Tanzboden und die Nebenräume der 
Vorwärts-Turnhalle erfüllte. Die auf 
der Bühne dargeſtellten Tableaux wurden 
mit nicht endenwollendem Beifall aufge— 
nommen und machen ihren Arrangeuren 
alle Ehre. Atlantis (Frl. Müller) um— 
geben von vier Nymphen (den Damen 
A. Voß, A. Reichel, Hartwig und M. 
Caſter), präſentirte ſich beim Hochgehen 
des Vorhangs und bei dem Nahen des 
Schiffes des Columbus (O. Kraft) er— 
hebt ſich eine Indianergruppe aus dem 
Vordergrunde und zieht ſich zu— 
rück: „Nun ſind wir entdeckt“. 
Onkel Sam (M. Hartwig) tritt 
auf und die vier ſich um die Welt— 
ausſtellung ſtreitenden Städte New 
York (Frl. Hildebrand), Waſhington 
(Frl. A. Schmidt), St. Louis (Frl. 
GSellert) und Chicago (Frl. Zippe), jede 
höchſt charakteriſtiſch dargeſtellt, ſtellen 
ſich ihm vor. Chicago erhielt den Preis. 
Die folgenden Bilder führten die Aus— 
ſtellung der einzelnen Länder reſp. 
Städte vor. Amerika war durch das 
Monopol in Geſtalt eines großen Dra— 
chen, Chicago durch das Heumarkt— 
Denkmal und den Cronin-Prozeß ver— 
treten: Eine Göttin der Gerechtigkeit 
mit der Waage, auf welcher ein Geſchwo— 
rener auf einer Seite das Uebergewicht 
über die übrigen elf hat. Braſilien 
verwandelt ſich vor unſeren Augen aus 
einem Kaiſerreich (Dom Pedro, Herr 
Loy) in eine Republik (Frau Ladenbur— 
ger) und Bismark leitet das europäiſche 
Völkerconzert. Die europäiſchen Macht— 
haber auf ihren wackligen Thronen wa— 
ren mit Porträtähnlichkeit dargeſtellt. 
Bismark von Herrn Betz, Kaiſer Wil— 
helm John Beder,; der : tuffe H. Mil: 
ler, der Holländer, A. Wichmann, der 
öjterr. Kaifer Ji Drewa, König von 
Stalien E. Hofer, Sultan 2. Klages, 
Spanien Frl. Wagner, König von 
Serbien €. Hennig, - England Fr. 
Schneider und Boulanger Ph. Kaftler. 
Die deutihen Kolonien waren durch 
Kameruner 
Straußenfavallerie vertreten, Frankreich 
durch den Giffelthurm und den Gan-Gan 
der Netter Kranfreichs, Auftralien durch 
den Tanz der Menjchenfrefler. Nach 
Schluß der Bühnenvorführungen be: 
wegte jich ein großer Umzug mehrmals 
durch den Saal, dann erjt begann die 
Ausführung des eigentlichen QTanzpro= 
gramıns. 

Der Turnverein „Vorwärts“ hat durch 
das geftrige et gezeigt, was er bedeutet 
und den Herren, welche mit an den 
Arrangements gearbeitet haben, gebührt 
volle Anerkennung. Die Namen diefer 
find: John Bop, Yulius Nathanfon, 
Rob, Schwende, Emil Petri, A. E. 
Kindervater, Kohn Gloy, Hermann 
Hennig, Louis Schuen, George Koop, 
Aolf Winter, A. Hildebrandt, Mar 
Fritzſch, Robert Engel, Chas. Schrim: 
pel, Julius Schaper, H. ©. Zippe. 

— — 


John Wiſſel freigeſprochen. 


Am 8. Dezember Abends war John 
Jacobs von 213 Mohamwkſtraße, nach 
einem Streite, der in Thätlichkeiten aus— 
geartet war, plötzlich auf der Straße 
todt niedergeſunken und John Wiſſel, 
ein ſiebzehnjähriger Burſche war unter 
dem Verdachte, Schuld an dem Tode 
Jacobs zu haben, verhaftet worden. 
Wiſſel war mit der Schweſter des Jacobs 
zuſammen ausgegangen, Letzterer wollte 
dieſes für die Zukunft verhindern und 
deshalb war es zu dem Streite gekom— 
men. Geftern gelangte die Sache vor 
Richter Horton zur Verhandlung. Nah 
der Zeugenverhörung inftruirte der Rich: 
ter jedoch auf Anregung des Hilfsjtaats: 
anwalts Neeley die Gejchworenen, einen 
auf nicht fchuldig lautenden Wahrſpruch 
abzugeben, was auch geihah. Das Ir: 
theil war damit begründet, dag Wijlel 
der fchwächere Theil der Streitenden ge: 
wejen war und daß. Jacads den Streit 
provozirt hatte. Außerdem hatte der 
Gountyhilfsarzt bei der Poſtmortem— 
unterjuchung feitgeitellt, daß Jacobs an 
einer Herzverfettung litt und dak fein 
Tod auch durch irgend eine andere geringe 
Grihütterung herbeigeführt werden 
konnte. 


Der ‚blaue Mann‘ aus Georgia. 


Der Fall des „blauen Mannes“ aus 
Georgia, von welchen die „Abendpoft“ 
bereits berichtet und welch Lebterer jich 
die von Kopf bis’zu Fuß reichende Blau: 
färbung feiner Haut, wie jhon erwähnt, 
durch den übermäßigen Gebrauch von 
Höllenftein zugezogen hat, fteht faft ein= 
zig in feiner Art da. Profefior Hude, 
welcher den fo fonderbar Heimgeiuchten 
geitern den Studenten des Nujh Medi: 
cal College vorgeführt, erklärte, dak, ob» 
wohl er die Hautkrankheiten zu feinem 
Spezialitudium gemacht, ihm do in 
feiner ganzen Praris faunt je etwas ähns 
liches vorgefommen jei. Auch wären 
überhaupt nur zwei Fälle befannt, in 
welchen durch Höllenſtein blau Gefärbte 
in jo weit vorgeſchrittenem Stadium ku⸗ 
rirt ſein ſollten. Der eine dieſer ae 


Nefruten und dur die. 


nn nn nennen 
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Kurz und Neu, 


* Der Polizift Kohn Rihardfon von 
der Station der Larrabee Str., der am 
legten . Dienftag auf dem Bürgeriteige 
ausglitt, erlitt einen jchmeren Bein: 
brucd) und wird in feiner Wohnung, 142 
Gleveland Ave., unter der Pflege feiner 
drau, feine Genefung abwarten. 


* Bundesmarfchall Frank Hitchcod iſt 
zum Guftos des Bundes:Gebäudes er: 
nannt worden, 


* Die Demokraten von Coof County 
haben für die heute Abend in Be 
Hauptquartier, 75 La Salle Str., jtatt: 
findende Injtallation ihrer Beamten 
umfafjende Vorbereitungen getroffen. 
Ein jolenner Empfang und ein glänzen 
des Bankett find auf dem Programm 
vorgejehen. 

* Die Polizei jucht nach dem 35jähri: 
gen Dtto Bodes von 132 Drhard Str., 
der von jeiner Wohnung mit einer be= 
trächtlihen Geldfumme fpurlos ver: 
ſchwunden iſt. 


* In einem kleinen Waſſerlaufe, nahe 
bei Frankfort, Ind., wurde am Sonntag 
die Leiche eines Mannes gefunden, die 
vernmuthlich die des MW. Vandeurjen von 
5331 Haljted Str., Chicago it. Die 
Goronersjury ftellte feit, daß er durd) 
Ertrinken ums Leben gefommen ift. 

* Nichter Quley veruriheilte geftern 

ie „Boital — und Cable Co.“ 
* Zahlung von $5400 an die „Board 
of Trade Telegraph) Co“, deren Yinier 
von obiger Gejellichaft benußt wurden. 
Veßtere will nicht zahlen und wird an 
das DObergericht appelliven. 

* James B. Neal beantragte beim 
Superiorgericht die 


Go. 
Henry A. 
ſchaft. 

* Die Wabaſh Eiſenbahngeſellſchaft 
einigte ſich Re in einer Schadenerjaß: 
lage auf $25,000 mit der fiebenjährigen 
Mary Ann Conlon, die im September 
1883 von einem Frachtzuge überfahren 
wurde und dabei ihr linkes Bein verlo— 
ren hatte, durch Zahlung von 81500. 

* Nihard Nichols, "ein junger Eng: 
länder, der als Glerk im Grescent Hotel 
an 5. Ave. und Harriion Str. beichäf: 
tigt war, verduftete geitern unter Mit: 
nahme von 8200, die Herrn Fuller, dem 
Eigenthümer des Hotels gehörten. Auch 
hat der junge Mann $250, die ihm als 
Schatmeifter des „Brevier Social Club“ 
anvertraut waren, mitgenommen, 

* Unter den gejtern ausgeftellten Be: 
erdigungsicheinen befand fih auch; einer 
für die 106jährige Mary Nevens, die im 
Hojpital der „Little Siſters of the Poor“ 
geſtorben ſein ſollte. Die Schweſtern 
des Hoſpitals erklären aber, nichts von 
einer ſolchen Perſon zu wiſſen. 

* Der Advokat Charles H. Ferry 
reichte geſtern eine Antwort ein, um dem 
Richter Tuley zu beweiſen, daß dieſer 
kein Recht habe, ihn wegen Mißachtung 
des Gerichts zu beſtrafen. Ferry be— 
hauptet, nur irrthümlich einige Papiere 
aus dem Gerichtszimmer an ſich genom— 
men und alle bis auf einen Brief wieder 
zurückgegeben zu haben. Außerdem ſtützt 
er ſich auf Verjährung. 

* Congreßabgeordneter Maſon brachte 
geſtern im nationalen Abgeordnetenhauſe 
eine Geſetzvorlage ein, wonach zwei 
Millionen Dollars für ein neues Poſt— 
bez. 
verwilligt werden ſollen. 

* Dem Biſchof Cheney wurde am 
letzten Sonntag, während er ſeine Pre— 
digt hielt, aus der Sakriſtei ſeine werth— 
volle goldene Uhr und Kette geſtohlen, 
die er mit der Weſte dort zurückgelaſſen 
hatte. 3 


Richter Shepard ernannte dazu 
Fleckles unter 81000 Bürg— 


Es muß wohl ein ſchwarzes 
Schaf in der Heerde des Herrn Biſchofs 
geweſen ſein und die Polizei ſucht in allen 
Pfandläden herum, um wenn möglich 
das dem Eigenthümer ſehr werthvolle 
Gut zurückzuſchaffen. 

* Riley Burdett, der bekannte Orgel— 
fabrifant, ftarb am Sonntag im Alter 
von 71 Jahren. Der Name des Veritor: 
benen ift weit über die Grenzen umjerer 
Stadt, in den ganzen Ber. Staaten be: 
Fannt und die aus feiner Yabrit hervor: 
gegangenen Injtrumente find überall 
verbreitet. 

* Der Norweger Sebert Dlfon von 
207 Stephensftraße, Pullman, verfuchte 
fih am Sonntag in einem Zimmer des 
Haujes 27 W. Kandolphitr. durch einen 
Schuß in die linfe Seite zu tödten. Der 
would be Gelbjtmörder, ein Mittwer 
mit drei Kindern, von denen das ältejte 

6 Jahre alt ift, wurde nad) dem County: 
hoſpital gebracht und wird vorausſicht— 
lich geneſen. Arbeitsloſigkeit ſoll ihn 
zu dem verzweifelten Schritte getrieben 
haben. 

* Das ſtädtiſche Geſundheitsamt kann 
es immer noch nicht vergeſſen, daß die 
Staatsbehörde, 'welcher die Beaufſichti— 
gung des Viehhandels und der Schlacht— 
häuſer obliegt, vor einiger Zeit krankes 
Vieh nach den Viehhöfen hat gelangen laſ— 
ſen u. hat es abgelehnt, mit denVertretern 
der Staatsbehörde zu einer Conferenz 
im Grand Pacific Hotel, in welcher über 
die Abſtellung der gegenwärtigen Uebel: 
jtände berathen werden ſoll, zuſammen 
zu kommen. Der Gejundheits » Coms 
mifjär erflärt, er jei für die Herren von 
der Staatäbehörde täglich von 9 bis 4 
Uhr in feiner Office zu jpredhen. 

* Der Schnaps-Truft wird in eine 
unter den Gejeten des Staates llinois 
incorporirte Gejellihaft umgewandelt 
werden und am 11. Februar wird in 
Beoria die Organijation erfolgen. 

= Mie ein in folhen Dingen gewiß 
competente Perjönlichkeit aus den 
Stof Yards erflärt, wird der Preis für 
Fleiſch, Rind- und Schweinefleiſch in 
Kürze noch mehr in die Höhe gehen und 
wird die Preiserhöhung vorausſichtlich 
während des ganzen Jahres andauern. 
Grund dafür iſt der vermehrte Conſum, 
mit welchem die Produktion nicht gleichen 
Schritt halten kann. Augenblicklich 
kommt noch der Umſtand dazu, daß im 
Nordweſten tauſende von Rindern auf 
den großen Viehfarmen in Folge des 
hohen Schnees zu Grunde gehen. 


— — — — — 


das Wort für alle Kaufs⸗ nud Ber⸗ 
Sermietus· — ähnliche 


Einſetzung eines 
Maſſenverwalters für die Neal — | 





Bundesgebäude in hiefiger Statt | 


Bus der Gefaigte der Steintohle, | 


— — 


Die Annahne, daß bereits im Jahre | 


1284 König Heinrich III. von England 
ben Einwohnern der Stadt Nemcaitle: 


onsTyne einen fFreibrief ertheilt babe, | 


laut defjen fie innerhalb des tädtijhen 
Weichbildes „nah Steinen und Kohlen” 


en. Xhatjählih rührt der erwähnte 


Freibrief erjt aus der Regierung Edwards 


III, der, genauer aus dein Jahre 1350. 
Dod dies ijt feineswegs das frühefte 


Datum für die Gewinnung der Steins 


toble. Denn es finden fi Urkunden, 
weldhe bis 1260, ja, bis 1210 zurüd: 
reichen, aus denen wir den deutlichen 
Beweis entnehmen, dag in Shropihire 
und Midlothian damals jhon in regel⸗ 
recht bergmänniſcher Weiſe auf S 
kohlen gegraben wurde. 
— iſt es, daß man die 
Schwarzſteine“, wie ſie gewöhnlich im 
Bolismunde hießen, mit einem mißtrauis 
fhen Borurtbeil behanelte. Sie waren 
faum gut genug, um von den arnıen, 
unmwiljenden Bauern jener Zeit als 
Teuerungsmaierial benugt zu werben, 
Eouard I verbot ausdrüdlich ihren Ges 
brauch in der Hauptitatt. Das Berbot 
erjtredte fih jogar auf alle Gewerbe, 
und jomwohl Färbern, wie Bädern und 
Brauer, wurde bei jchwerer Strafe uns 
terfagt, ihre Feuerjtätten mit „See: 
fohlen“ zu jpeijen. Kaum glaublich ijt 
e3, daß ein unglüdlicher Bäder, der das 
Berbot übertreten hatte, hochnoihpeinlich 


proceſſirt, ſchuldig befanden wurde und 


am Galgen zu Tyburn ſein Verbrechen 
büßen mußte! 


Senes jo lächerlich u, aberwigig erfcheis | 
ende Verbot entiprang gerade dem ges 
meinjamen Vorgehen der damaligen ges | 


ildet id hö Stä Gein | 
bildeten und höheren Stände, der Geiſt⸗ jeder guten Apotheke, ſowie von Neuſtädter 


lichen, Höflinge und Landedelleute, 
welche in einer Eingabe an den König 
erklärten, „daß der hölliſche Geſtank und 
giftige Dunſt, mit welchem die Stadt 
London von den Seekohlen-Brennern 
ganz und gar angefüllt und verpeſtet 
werde, den allergetreueſten Vaſallen und 
unterthänigen Knechten Seiner Majeſtät 
das Verbleiben und Verweilen in der 
Stadt London völlig unmöglich mache; 
Seine Majejtät möge deshalb in jeiner 
großen Gnade das Brennen der jchädlis 
hen Seefohlen in der Stadt London bei 
ftrenger Ahndung verbieten.“ 

An den Studirzimmern und Hörlälen 
der liniverfitäten Drford und Gam: 
bridge, wo völliger Holzmangel herrich- 


te, wurde gleichfalls das Brennen von 


Steinfohlen jtreng uncerjagt. Studen— 
ten und Vrofejjoren waren deshalb auf 
da8 — innerlide Einheizen beichränft, 


was fie denn auch nach aller Mögiichkeit | 


und vielem Nleiße bejorgten. Waren 
doch beide Hodhjihulen wegen ihres treif: 
lichen Ales und Porters weit und breit 
berühmt. 


Nur langiam wichen diefe Vorurtheile | 
gegen die Steinkohle, die jedocdy wegen | 


der ungenügenden Heizvorrigtungen ber 


damaligen Zeit gewiß einigermaßen bes | 
| Serm. Schimjty. Newäftore, 276 O, North Ave. 


vehtigt waren, | 
Erjt um die Zeit Efiicbeths fing man 


in London an, die Steinkohle allgemein | 
Doch ſah 
ſich dieſe aufgeklärte Frau noch veran⸗ 
laßt, während der Dauer der Parla⸗ 
mentöfigungen das Brennen von Steinz | 
Fohlen zu verbieten, „damit ihre wohleds | 


Ien Lords und getreuen Gemeinen am | I. Brendede, Apotheter, 468%. Chicago Ave., Eile 


als Brennjtoff zu verwenden, 


ihrem Leben und Leibe von denen üblen 
und giftigen Dünften der Seekohlen Feis 
nen Schaden leiden“. 
Regierung Karls I. 
bereits jo allgemein beliebt, dag das Ans 
gebot nicht die Nachfrage dedte, und viele 
Arme den hohen Preis für die Kohlen 
nicht erfchwingen konnten, 


—— 


Boshaft. Mann 
Nachts vom Wirtshaus heim): 


— 


(kommt 
„No, 


— heut' haben wir uns einmal ordentlich | 


die Wahrheit gejagt!! Frau: „So — 


was habt Jhr Eu denn da Alles ge 


ı ©. U. Bochler, Store, 192 Blue Z3land Ave. 


ſchimpft!“ 


— — — —uü — 


Vom Feuer gerettet. 


Das große Boſtoner Feuer. 


Schneidet dies aus, hebt es auf und wartet 


bis Morgen, den 29. Jauuar, um 3 Uhr. Bei dem 
letzten großen Feuer in Boſton wurden 5750 000 werth 
feine Tailormade Männer- und Knaben-Kleider ge— 
rettet, und es wurde beſchloſſen, 
dem großen Doppel-Gebäude. No. 78 und :0 Lake 
Straße, zwiſchen State und Dearborn Str. Ehicago, 
zu bringen. Dieies ungebenere Gebüude wurde ven 
den Verſicherungs-Geſellſchaften ſpeziell zum Zwecke 
dieſes großen Verkaufs gemiethet. D Gebaude war 
ſeit einer Woche geſchloſſen. um die nöthigen Borbereis 
tungen für dieien großen Feuer-Verlauf zu treffen. 
Das ganze Gebäude wird wieder geöffnet werd en at id 
dieſer große Feuer Verſicherung er r 
Morgen, den 28 Januar, um3 Uhr. 
Retail perfauft, 50 Vrozent unter den wır 
pre ile, da das ganze Waa renlager inuer 
Tagen verkauft werden muß. Das ganze 
Laqer beiteht ans nahezu #750,009 ı rth der | feinfie en 
Qualität hochfeiner Kleider für Märmer und Ruaben, 
welche von dem legten Feuer gerettet wnrden. Der 
Abihäger der PVerlicherungs-Geielliiheft fand, nad 
dem er ta} Kleiderstager jorgfültig unteriucht hatte, 
dat dasjelbe nicht To ihlimm beichädigt war, als 
bon den verficherten yabrifauten angegeben worden 
war, und da auf den tpirflichen Verluft feine Einigung 
erzielt iwirrde, jo mwaren wir genöthiat, das Lager 
zu übernehmen und in Geld umzuſetzen. und die 
Waaren müſſen nun ſofort verke 
endgültige Abrechnung herbeizufü 
währt nur fieben Tage it No. 75 und St 
zwiichen State und Den rborn Str., Ebicago. 
Dies das erite Mal, dag in Chicago ein Verfa uf von —* 
außerordentlichen Vortheilen jtattfindet umd wird eine 
foiche Gelegenheit nie wiederfehren. Um zu zeigen, 
welch gigantiſche Bargams offerirt werden, führen wir 
einige Preiſe an, vergeßt aber dabei nicht, daß wir 
nahezu 160,000 andere Waaren nicht anführe en fönne N. 
Sc;neidet dies aus, brinat es mit und ber 
nadfolgend verzeichneten Artifel und bedenfet, daR dies 
fer ar oßt Berfauf nur fieben Tage dauert. Elegante 
Berver-lieberzieber für Männer, $2.85, werth #16. 
Dieier ® .85 Neberzicher ıft gut gemadt, von jchwerein 
Inh feinster Qualität, neuefle Mode, und garantırt 
als $16 werth. Wir erlauben Jhmen, diejen 22.85 
Ueberzieher vier Tage zu behalten; wenn Sie glauben, 
daß er feine #16 wer hift, oder wenn Sie nicht damit 
zufrieden find, aus irgend einer Ariache, wer nicht 
beichmußt, verpflichten wir una hiermit, die $2.55 zu: 
rücfzugeben. Extra feine Elyfian Beaver-Ueberzieher 
fiir Männer, 37.99, garantirt $25 werth. Diejer Ueber: 
zieher ift gefüttert mit „filf-finiihed“ Futter, und ift 
fenr hübih. Ebenfalls eine große Partie don leichten 
ud Schiveren Weberziehern, ertra feine Eorkicrew, mit 
Seide und Mia3 gefüttert, umd über 10,000 verichiedene 
Mufter von Ueberziehern, im Verhältniß ebenjo billig. 
Wir offerıren ein Paar elegante Tuchhofen für Mäns 
ner zu 98 Eent3, garantirter Werth S, oder Geld zus 
rüderftattet. Diefe 93 Eeutö Hojen find aus Ichwerem, 
dunklem Stoff und ſehr hübſch gemacht, und wenn Ihr 
gun daß fie feine $5 iverth find, damı bringt fie 
ieder, umd wen fie nicht beicdyinust find, Fönnt Ihr 
a 98 Gents zurüderhaiten. Ein ichöner Minner: 
Auzug aus gutem. ſchwerem Tuch, 8.75, fchr hübich, 
im garantirten Werth von $i5. Wir erlauben Eud), 
den Anzug vier Tage lang zu behalten, und wenn hr 
glaubt, daß er feine $15 wertb ift, dann verpflichten wir 
uns, die 83 75 zurüctzuza ahlen. Extra-feine Männer— 
Auzüge 87. 99. auf Beſtellung gemacht, elegant ein⸗ 
gefaßt, werth 825. Wirklich ſeine Waare, genau wie 
erite Klaſſe Kundenarbeit, in jeder Faͤcon, wie 
Prinz Albert. Cutaway und Sacks, und über 
40,009 verſchiedene Sorten Anzüge. mit Seide 
umd Atlas gefüttert und von der feiniten Qualität. 
Alles mu fort, ohne NRüdficht auf Koiten oder Duns- 
lität. Eine guoge Auswahl in Anaben-Fleidern, 81.19, 
ſehr hübſch und 56 werth, ſowie 100,000 verichtedene 
andere Waaren, die wir wegen Maugel an Raum bier 
nicht aufzätlen fönnen. Beriäumt nicht, diefen arogen 
Geuerverfiherungs-Verfauf zu bejuchen und Waaren 
und Preife Dortielbit zu vergi eihen. Das Vorſprechen 
koſtet nichts und bei dem Beſuch werdet Ihr ausfinden 
daß alles oben Erwähnte auf Thatſachen beruht. Die 
Gelegendeit, folde Bargaind zu erhalten, fommt - 
Leben uur einmal dor. Mirlt Euch die Adreile: 78 
und SO Lafe Str., zwiichen State und Dearborn Str., 
Ebicage. Während der Daner diejed großen eu 
verfigierungö-Bertaufs wird der Store bi 9 he 
& mda offen fein. rjelbe wird nicht beginnen, 
ats Diorgeu, den 29. Jan., um 3 * * —— — 
dauern. diejed und 


Berwahrt 
Ta 
nice Batiden Elan 


— durften, hat ſich als irrig erwie- 


Stein⸗ 


'& Co. 


| Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybonrn Ave., 


3.8. 
Ferd. 


Während der | 
war die Steinkohle | 


das ganze Lager nad) | 





it ioe en um eine 


Verſtopfung. 


Verſtopfung iſt eine der am häufigſten vor⸗ 


kommenden und quälendſten Krankheiten, welche 


namentlich bei Männern und Frauen, die durch 
ihren Beruf zu einer ſitzenden Lebensweiſe ge— 
zwungen ſind und aus Neigung oder Noth- 
wendigfeit reichliche und kräftige Nahrung zu 
genieen pflegen, fich einstellt. An und für fich 


' nicht gerade aefährlich, Fanır fie doch zıt den 


erniteften Störungen des Allgemeinbefindens 
Anlaß geben, und zwar befonders dann, wenn 
fie vernachläfftgt und in Folge defien veraltet 
wird. Su früheren Zeiten pflegte man fie mit 
allerlei mineralhaltigen, ſtark wirkenden Mix— 
turen, Pulvern und Pillen zu kuriren; allein 
das hie den Teufel mit Verebub austreiben, 
‚weil heftig wirkende Abführmittel zwar für 
den Augenblick! helfen, bei häufigerem Gebrauch 
aber einen höchſt ſchädlichen Einfluß auf die 
Lörperkonſtitution und namentlich auf die 
Ih: ätigfeiten der fog. vitalen Organe ausüben 
und den Körper iiber Gebithr ihwächen. Wird 
letsteres vielleicht auch dur den Genuß be- 
fonders kräftiger Nahrung verhütet, fo verjegen 
gerade in Foige dejien die Verdammmgsorgane 
den Dienft, und dann treten ernfte, das game 
Leben des Opfers diejes Zuftandes bedrohende 
Berwidelungen ein. Ale die reftifizivenden 
Airtungen der alten draftiichen Burgirmittel 
werden erreicht, und alle üblen Kolgen des 
Ge— —**— derſelben werden vermieden durch 
eine N we mit St. Bernard SKräuter-Pillen, 
Dieletben find ausichließlich eine vegetabilifche 
Zufanmtenfetung, ohne Beimengung irgend 
weicher jchädfigen, angreifenden oder giftigen 
Stoffe und nur aus den heilſamſten und wür— 
zigſten Alpenkräutern bereitet. Sie wirken 
gelinde anregend und erweichend auf die Ver— 
danungsorgane, befördern die Abfuhr der un— 
verdanlichen Stoffe, ohne den Körper zu 
ſchwächen, und ſind dadıd das beſte Blutreini— 
aunge mittel, das der Arzmeitchag Fennt, was 
von vielen hervorragenden Nerzten aller Länder 
und u und vielen QTanjenden danktbarer 
Patienten, denen ſie ſelbſt unter den erſchwe— 
rendſten hs uden geholfen baben, bereit- 
willigit anerfannt wird. Die Billen find in 


Bor 2416, New Vork für 25 Cents zu 
beziehen. 


Anzeigen für die, die „Abendpofl“. 


Wegen ihrer —— Verbreitung 
—— ſich die „Abendpoſt“ ganz beſonders 
für ſogenannte — ne Anzeigen, Wer Arbeits— 
kräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, fan für wenige 
Cents ſeine Wünſche durch die „Abendpoſt“ 
vielen Tauſenden bekannt geben. Um es nun 
den Anzeigeluſtigen möglichſt bequem zu 
machen, haben wir folgende 


Anzeigen⸗Annahmeſſeſſen 


eingerichtet: 
Nordfeiter 

Ecke Lar⸗ 
rabee Str. 

Chas. E. Feldkamp, Apotheker, 445 N. Clark Str., 
Ecke Diviſion. 

H. H. Duerſelen, Apotheker, 201 DO. Chicago 

Hanke, Apotheker, 80 D. Ehicago Ave. 

John C. Seh, Apotheker, 247 O. Divifion Str. 

Schmeling, Apotheter, 506 Wells Str., 
Schiller. 

Henry Goetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Bm. F. Voltiner, jr., Apothefer, 938 Halfted Str., 
nahe Sarfield Ave. 


Ave. 


Ede 


Weſitſeite: 

Henry Schroeder, Apotheker, 4053 Milwankee Ave., 
Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

Otto G. Haller, Apotheker, Ecke Milwaukee nud 
North Aves. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 


Aſhland Avde. 


| Rudelph Siangohr, Apotheker, 841 W. Diviſton 


Str., 
3.8. Kerr, 
Place. 
Langes Apotheke, 675%. Lake Skr., 
Straße. 

63. Grakly, Apotheker, Ecke Halſted und W. 12. 
Straße. 

Druchl & Franken, Anothefer, 800 und 802 
fted Str., Eite Sanalport Ave. 

3.3. Ehimet, Apotbeler, 547 Blue Zsland Ave, 
Eike 18. Strape. 
Martin 2. Brauns, 
Ecke Hoyne Ave. 

J. J. Sabel, Apotheker, 641 W. Madiſon Str. 
Emil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave., Ecke 10. 
Straße. 


Ecke Waſhtenaw Ave. 
Apotheker, Ecke Lake Str. und Bryau 


Ecke Wood 


S. Hal⸗ 


Apotheker, 800 W. 21. Straße, 


Südſeite: 

J. W. Trimen, Apotheker, 5222 Wabaſh Ave., 
Harmon Court. 

Heury F. Thoma, Apotheker, Ecke S. 
und Archer Ave. 

Nudolph P. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Straße. 

QU.B. Freund & Eo., Apotheker, 25831. Str., Ede 

Michigan Ave. 

M.Borter & Eo., Apotheker, Ede State und 

39. Str. 

F. Wiesede, Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Julius Cunradi, 
Deering Sir. 

Town Lafer 
&. nhein, Store, 4817 Laflin Str. 
Late Biewr 

Eha3. F. Piennftiel, Apotheker, S. O. Ede Halfte 
Str. und Wrightwood Ave. 

©. 3. Jacob, Apothefer, Ede Lincoln, Belmont und 
Aihland Aves. 

303. Muuf, Newsftore, 755 Lincoln Ave 

R.%. Brown, Apotheker, Ede Lincoln u. School St. 


Ede 


Clark Str. 


M. 


Apotheker, 2004 Archer Ave. Ecke 


Todesfälle, 
Sm Nachftehenden veröffentlichen toir die Lilte der 


Deutichen, uber deven Tod dein Geſundheitsamte zwi⸗ 
ſchen ge —— und heute Mittag Ragricht zuging: 


0 
t, Goot 6 Couuty H opina 56 
16) S. Jefferſon Str. 

Burling Str. 
2734 Logan Str., 
Süd Union Str., 


u MWenthiworth Ave, 1OM. 8 x. 
u, 11 Seminary Ave., 


8M. 3T. 
County⸗Hoſpital. 64 J 
Wilhelm Rü Bler, 38323. Str., 37 5. 1M. 
Hermamı Moebn3, 715 Graceand Ave. 
Karoline Vierling, 3760 Indiana Ave., 66 J. 
— — 0. 

Billige Paſſageſcheine von und nach Deutſch⸗ 
land ſind zu haben bei WBasmansdorff & Hei⸗ 
nemana, 145—147 Oft Randolph Str. Kauft 
nicht, ohne erit Dort nadıgeiragt zu haben. 
—e 


Bauerlaubnißſcheine 

wurden geſtern an folgende Perſonen aus⸗ 
geſtellt: H. O. Cook, für ein 14jtöd. Rohn: 
haus, an Vosworth, nahe Roscae Str., vers 
anfchlagt auf $1800; Tarııow Bro3., zweis 
töd. Wohnhaus und Laden, 315 Lawrence 
Ave., 84000 ; N. Lund, zwei Gottages, No. 
979—987 Herndon Str., 81600; I. Kodec, 
zweiſtöck. Wohnhaus, an Gloud Koi, nahe 
51. Str., 82400; Henry Brindman, zweiitöd, 
Wohnhaus und Baden, No. 6855 Halltedötr., 
820005; B. Diouley, zweiitöd. Laden und 
Fabrik, No. 697—699 Laflin Str., 83000 ; 
Sohn Eharvat, Kottage, 0.769 Ban Horn 
Sir., 81300; Waitrod & Gonftanif, zwei 
Gottages, No. 1210-228 Weit 21. Str., 
81800; Heney Pfaff, dreiftöd. Wohnhaus, 
No. 3121 Kowe Ave., 34200; N. Herriur, 
dreiitöd. Wohnhaus und Laden, No. 15% 
Willow Str. ‚34000 ; M. Wadhomsfi, Cottage, 
No. 84 Edgar Str., 81100; €. Senien, 
Gottage, No. 102 Clarfion "Ave., 1000 ; 
Martha R. Hillam, —— Wohnhaus, 

No. 1248 Wajhington oulevard, 88000. 

1 + —— — 

Ber Arbeitöträfte Iuht, etwas Laufen oder 
zu mieihen wänict, 


vertaufen will, 
oder ıu En ee 


M tihael Koi 393. 
Arthur Witte 
Walter Saugbı 


Kohn Winte 





* 


Dienſtag, den 28. Januar 1889. 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — D'Albert und Saraſate. 

MeBiders Theater — Jefferſon undFlorence. 

Columbia Theater ¶Wilſon Barrett und Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Chicago Opera Houſe — Herrmann, der 
Preſtidigateur. 

Grand Opera Houſe — Kiralfys Geſellſchaft. 

Hooleys Theater — Daniel Frohmaun Ge— 
ſellſchaft in „Our Flat.“ 

Haymarket Theater — Lizzie Evans. 

Windſor Theater — Maggie Mitchell, 

Criterion Theater — „A Tin Soldier.“ 

People's Theater — „Two Old Cronies.“ 

Jacobs Clark Str. Theater —, Galley Slave.“ 

Academy of Muſic — Pat Rooney. 

Havlins Theater — „Siberia.“ 


—I der Ahendpoſl. 


Nordſeite. 


Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str. 
S. G. Nelion, 334 Oft Divifion Str. 
Senrichs, 56 Clybourn Ave. 
G. G. Putnam, 249 Clybourn Ave. 
Newöſtore, 128 Willow Str. 
H. Schimpfty, 206 Oſt North Ave. 
Newõsſtore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Ave 
A. Meicyte, 362 Larraber Str. 
W.J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baui Baly, 467 E. Divifion Str. 
©. U. & M. MeComb, 635 M. Clarlk Str. 
Frau U. Beder, 660 Wells ©t. 
Sarıy Meyirs, 463 Larrabee Str. 
&. Berger, 577 Larrabır Str. 
BB. Herbit, 294 Schgwid Str. 

3. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
U. W. Ficdlund, 282 Eajt Divifion Ste 
Dsweald Apelt, 195 Larrabee Str. 
F- 3. Matthiejen, 212 Gentre Str. 
Uuhoff, 761 Eliybourn Ave. 
J. P. Charbonnier, 329 Larrabee Str, 
Bin, F. Ghorengel, 69 Daf Str. 
Fred. Beiktwvanger, 113 Jllinois Sta 
A. Zimmer, 256 O. Divifion Str. 
Frau Dow, 190 Welts Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
&. Heine, 590% N. Clark Str. 
8.6. Griwig, 403 Eiybourn Ave, 
oe Thul, 784 Halited Str. 
Kohn Bed, 141 Wells Str. 
WB. M. Erecdean, 147 Wells Stu 
M. SHcermann, 228 Elarf Str. 
Guss. Selauder, 214 Oaf Str. 
G. Zaubert, 667 Wells Str. 
Shuriy & &o., 677 Wells Str. 
Mewsitore, Ete Wendel und Market Str. 
$. Bertaag, Ede Willow und Larrabee Gr. 
M. Kochter, 629 Larrabee Str. 


Südfeite, 


Senry Ringe, 116 Oft 18. Str. 

Capf, 334 Oft 22. Str. 

Newsitore, 2329 Wentwortt Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wertwworth Ave, 

BP. Beterjon, 2414 Cottage Grove Ave, 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Birdyler, 442 ©. Clart Str. 

U. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Shas. Schmundt, 2261 Wentiworth Aue. 
BP. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
Frau S. Wenzel, 3150 ©. Halited Str 
KSenry SHolit, 3100 ©. Halited Str. 
Chas. Birt, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 

Newiiore, 2508 ©. Halfted Str. 

Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave. 

S. Suchder, 3902 ©. State Str. 
Bilugrath, 4619. 31. Str. 
Bepbeninig, 4360. 236. Str. 

Blautfch, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2334 Dafhiel Str. 

3. Dufiotd, 2642 Cottage Grove Ave. 
Klein, 302 Cottage Grove Ade. 

Franf Stroh, 2116 Wabajh Ave. 
<pomasd G. Birdier, 2724 State Str 
Berun. Sorn, 159 25. Place. 

Frau Di. Dolan, 2357 State Str. 


Nordweſtſeite. 


Jacob Kurtz, 821 Milwanlee Ave. 
Newsitore, 1930 Milwantee Ave. 
MNewsitsre, 1050 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwautee Ave. 
Drilter, 1175 Milwaufee Ave. 

Dietze, 1700 Brilwantee Ave. 

John Aſsmumſen, 376 W. Chicago Ave 
Ghas. Stein, 418 W. Chicago Ave, 

2. Garljon, BIN. Aiyland Ave. 

Henry Brasch, IN. Afhland Ave, 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhlaud Ave. 
Fred. Decke, 412N. Aſhland Ave. 

C. F. Lichtner, 300 W. Diviſion Str. 

C. Sievers, 891 W. North Ave. 

S. P. Hanſen, 33 W. Raudolph Str. 

N. C. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weſt Indiana Ste 
Meyer, 366 W. Judiana Str. 

5.6. Vrawers, 455 W. Indiana Str. 
C. A. Verry, 193 W. Lake Str. 

6. er 1011 Ealifornia Ave. 

Geo, 3. Hofmann, 223 Milwauf Ave 
— 623 Weſt Indiana Str. 
Neweſtore, 549 Weſt Judiana Str. 

J. O'Connor, 201 W. Lale Str. 

5. 2. Wilſon, 282 W. Lale Str. 
Kofure & Freuch, 612 W. Lale Str. 

H. Peterſon, 760 W. Lake Str. 

Chas. A. Boculins, 834 W. Lake Str. 


Südweſtſeite. 
4.6. Brunuer, 38 Canalport Ave. 
Frau E«utn, 55 Canalport Ave. 
®. Buedienfhmidt, MO Canalport Ave. 
Fran Ebert, 162 Eanalport Ave. 
Frau Brunn, 851 ©. Haljted Str. 
Ewigart, 776 W. 22. Str. 
6. A. Bochler, 192 Blue Island Ave. 
Frl. Zeifer, 1236 Blne Jsland Ave. 
Benuer, 1% Blue Y3land Ave. 
Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Str. 
Aug. Schulz, W S. Halſted Str. 
John Blume, 342 S. Halſted Str. 
Theo. Scholzen, 301 12, Str. 
Gantert, 4T1W. 12. St 
Goldunct, 59%. 12. F 
SZofeph Müller, 550 Süd Halfted Ste 
3. 5. Peters, 533 Blue JSland Ave, 
Ghrtit. Stark, 30; Blue JSland Ave, 
Fran Engel, 574 Ogbden Ave. 
3.8. 2afiahn, 151 W. 18. Str. 
Richard HSanlen, 1853 W. 12, Str. 
®. T. MieDermott, 3635 W. 14. Str. 
Fran Metaughlin, 144 W. Harrifon Ste, 
Kohn Rai mer, 448 Canal Str. 
Newsſtore, 171 ©. Haljted Str. 
w. G. Moras, 117%. Madijon Ste, 
Ncewötiore, 539 W. 14. Str. 
B.3. Hall, 632%. 12. Str. 
B. C. Armbruſter, H1W. 12. Str, 
M. Rapp, 134 Blue Zsland Ave, 
U.80h, 22. Harrifon Str. 
3.2. Sarihhberger, 240 W. Randolph 
Yrau Growich, Eee Harrijon und Desplaineg Str, 
&. Reinhuid, 19 18. Sir. 
FD. Zoumerburg, 159 IS. Str. 


2ate Bie w. 
Jos. Munt 755 Lincoln Ave. 
Nubell, 789 Lincoln Ave. 
M. Shemmel & Son, 1203 Halfte Ste, 
grau ©. 6. Sarivood, 485 Lincoln Abe 
F. S. Egtoff, 122TN. Albland Ave. 
6. B. Gohrane, 886 Elybourn Ave, 
B. S. Kelley, 549 Lincoln Ave, 
Blate & Go., 816 Lincoln Ave. 
Frau Marie Bitale, 820 Lincoln Ave, 
U. ©. Stephan, 1150 Lincoin Ape, 


zownutafte 


S. Rhein, 4817 Laflin Str 

Nitterstamp, 344 47. Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ave. 

3. Sepple, 4511 Wentworth Ave. 

Geo. Sunneshagen, 4704 Wentwworth Iiug, 
Newsitsre, 4054 ©. State Str, 

Met, 390 ©. State Str. 

B. Sefier, 2546 State Str. 


Englewood. 


Nic. Pritzen, 6250 Wentworth Abe. 
$. 8. Sal, 316 63. Str. 


Avondale. 
* Godel, Warfaw Ave., nabe Belmont In 
Dar eeTee Part. 


zahlveiche 


Theater, Mufk und Kunfl, 


Deutſches Theaer im Chicago 
Opera Soufe, 


Unfere ftändige deutiche Theater: 
Gejellichaft, welhe Sonntags in Me: 
Viders Theater jpielt, fieht fich gezwun: 
gen, während der nädhften zwei Sonns 
tage im Chicago Opera Houfe zu fpie: 
len, da MeBicders anderweitig vergeben 
ift. Wir bringen dies den Freunden des 
deutjchen Theaters rechtzeitig in Erinne= 
vung. Das Programm der nächjten 
Vorſtellung veröffentligen wir am Freis 
tag. 


— — — 


Ern ſt ſt Poſſart. 


Wieder nach Nem Dorf abge: 
reift. 


Der berühmte Schaufpieler rnit 
Poſſart und die Amberg-Geſellſchaft find 
am Sonntag Abend wieder nach New 
York abgereiſt, ſie werden alſo vorläufig 
nicht in anderen weſtlichen Städten ſpie— 
len. Ob dies ſpäter im Laufe der Sai— 
ſon geſchehen wird und ob ſie auch hier— 
her nochmals zurückkehren werden, kann 
noch nicht geſagt werden, da hinſichtlich 
deſſen noch nichls verlautet iſt. 

— — — 
Deutſche Volkstheater. 


Arbeiter⸗ 


„Guten Morgen, Herr Fiſcher“, „Das 
Se qwert des Oamokles“ und „Im Vor— 
zimmer Sr. Excellenz“ hatten Sonntag 
die Arbeiter-Halle bis auf den letzten 
Platz gefüllt und erregten durch die ko— 
miſch Situationen der Stücke ſelbſt, 
ſowie durch das — Spiel der 
Mitwirkenden den lebhafteſten Beifall, 
Auch Die ee (e3 wurden 
fänmtliche Driginalnummern gejungen) 
unter Yeitung von Jul. Hone wurden 
ſtürmiſch da rw —— Die Rollen 
lagen in den Händen der Damen: Bon— 
net, Ortmann, Petzold und Heuner und 
der Herren: Alvin, Feldhaus, Roeſecke 
und Sporn. 

Freibergs Operahouſe. 


Vor einem überfüllten Hauſe trat am 
letzten Sonntage Frau Emma Noſta, in 
dem Schauſpiel „Die Juden von 
Worms“, als Rebeecca, die Kartenſchlä— 
gerin auf. Schon im Laufe des erſten 
Aktes hatte ſich die genannte Dame die 
Gunſt * Publikums erobert, ihr Spiel 
war recht gut, und der Vortrag verrieth 
gleich nad) dem Anfange Tine tüchtige, 
bewährte Schaufpielerin. Der reiche 
Beifall, den die Dame oft auf offener 
Szene, und nad) allen Aitjchlüffen ern 
tete, war in der That verdient. Ihr 
würdig zur Seite ftanden Frau Häuſer 
und Frl. Wagner; beide Damen waren 
recht brav. Herr Kraus ſpielte den lau— 
nenhaften Spielmann ſehr lobenswerth, 
ebenſo Herr Deutſch den Detler. Auch 
Herr Richter und Herr Schucht verdienen 
für die gute Darſtellung ihrer kleinen 
Parthien beſonders erwähnt zu werden. 
Im Uebrigen klappte alles und die Vor— 
ſtellung ging glatt wie am Schnürchen. 
Nächſten Sonntag kommt die beliebte 
Geſangspoſſe: „Hotel Klingebuſch“ zur 
Aufführung. 


Halle. 


Aurora-Turnhalle. 

Die Aurora-Turnhalle war am letzten 
Sonntag vollſtändig gefüllt und das 
zahlreiche Auditorium amüſirte ſich aus— 
gezeichnet bei der Aufführung des, Stabs— 
trompeter“. 

Am nächſten Sonntag werden die 
Freunde dieſes populären Volkstheaters 
jedenfalls in Schaaren dahinftrömen, 
da der beliebte Sejchättsführer deijelben, 
Herr Pudwig Schindler, der befanntlich 
auch als Schauſpieler Tüchtiges leiſtet, 
an dieſem Abend ſein Benefiz hat. Zur 
Aufführung —— das ſenſationelle 
Schauſpiel „Die Daniſcheffs“, in wel— 
chem u. A. die Herren Stolte, Roden— 
berg, — Selig und Loeffler, ag 
wie die Damen Marie Schaumberg, Yo: 
hanna Schaumberg, Meyer und Rolf be: 
ichäftigt jein werden. 

re ee 
Sarafate:-D’Albert, 


weltberühmte Künftler, der 
Pianiſt Eugen D’Albert und der PVio- 
linift Pablo de Sarafate, traten geftern 
Abend zum erften Male vor dem hiejigen 
Bublifum auf. Daß die beiden Künjt: 
ler dur ihr Spiel die Zuhörer ents 
züdften, ift felbjtverftändlih. D’Albert, 
defjen Bater ein Aranzoje und defien 
Mutter eine Deutiche war, wurde in 
Schottland geboren und in Deutjchland 
erzogen, welch leßterem Lande er mit 
Liebe anhängt. Er gilt neben Rubin: 
ftein und Bülow als der bedeutendite 
Pianift dev Gegenwart und viele glauben 
in ihm den Nachfolger Kits zu fehen. 
Sarajate ift zu befannt, um noch einer 
befonderen Erwähnung zu bedürfen, 


Zwei 


Die englifhe Bühne, 


In dieſer Woche bieten die englijchen 
Theater nicht viel des Antereffanten; in 
einigen finden Wiederholungen aus der 
vorigen Woche ftatt, wieinMcBiders, 
wo das Stünftlerpaar Jefferfon und Flo: 
rence in Sheridans Luſtſpiele „The 
Rivals“ noch immer Triumphe feiert 
und in Hooleys, wo die Aufführung 
des Luſtſpiels „Our Flat“ durch die vor— 
zügliche Geſellſchaft des New Yorker Ly— 
ceum Theaters in voriger Woche ſo ge— 
fallen hat, daß das Stück auch dieſe 
Woche noch auf dem Programm bleibt, 
in anderen ſind unbedeutende Attractionen. 

Im Columbia Theater 


iſt inſofern eine Abänderung eingetreten, 
als der ausgezeichnete engliſche Schau— 
ſpieler Wilſon Barrett ſich entſchloſſen 
hat, das überaus langweilige Stück, 
welches die ganze vorige Woche geſpielt 
wurde, durch ein viel intereſſanteres und 
hier ſchon populäres, durch den „Silver 
King“ zu erſetzen. Das Schauſpiel 


wurde für Herrn Barrett geſchrieben, 


welcher es mit ſeiner Geſellſchaft in Lon⸗ 
don zuerſt zur Aufführung brachte. Das 
hust, welches ich geftern 

im Columbia = Theater einftellte, war 
auch Ich befriedigt von der VBorftellung 
und 30 Üte Dem Em sel. Safiake, 
Den ueber der 


Sm Grand Dpera Houfe 


haben der Tragöde Ernft Pofjart und 
die Amberg’fhe Schauſpiel⸗Geſellſchaft 
den leichtbeflügelten Kindern Terpfichores 
Plat gemaht. Das früher hier jchon 
gejehene, nur etwas veränderte Schau: 
und Speftafeljtüf „Ihe Water Queen“ 
(Die Waffer-Königin) gelangte dort 
gejtern Abend zum erjten Male zur 
Aufführung und wird acht oder vierzehn 
Tage auf dem Repertoire bleiben. Als 
befondere Anziehungskraft gilt diesmal 
die Tänzerin Garmencita, welche wirklich 
Gutes in ihrer Kunft leiltet. Frl. 
Paris, Frl. Gilbert und Herr Arnold 
Kiralfy erfreuten fich geftern Abend nädhjit 
ihr des meijten Beifalles, 


Windfor- Theater. 


Maggie 2 Mitchell, die jo alte und doch 
* junge Schauſpielerin, eine der beſten 
„Naiven“ der engliſchen Bühne, hat ſich 
zum erſten Male herbeigelaſſen, auch vor 
niedrigeren Preiſen zu ſpielen und die 
Folge dieſes Entſchluſſes war, daß geſtern 
Abend das Windſor-Theater, in welchem 
ſie mit ihrer Geſellſchaft auftrat, aus— 
verkauft war. Frl. Mitchell (Frau 
Abbot) wird im Laufe der Woche in 
verſchiedenen Rollen ihres Repertoirs 
auftreten. 

Notizen. 


Im Haymarkfet:Theater jpielt Yizzie | 
Evans, eine ganz tüchtige Schaufpielerin | 


im Soubrettenfache, mit ihrer Gejell: 


ſchaft. 


Die neue e Operette von Gilbert und 
wird bier 
im Chi- 


Sullivan „Die Gondoliere*, 
zum erjten Male am 3. gebr. 
cago Opera Houfe zur Aufführung ge= 
langen. 

nee 


Die Freien Söhne Israels“. 


Die Convention des Bezirks 2 des 
Ordens der „Freien Söhne Israels“ 
wurde geſtern beendet und die Mitgiieder 
find bereits nach Haufe gereift. Gejtern 
wurde noc zum Andenken an jechzehn 
verjtorbene Mitglieder eine Denffeier 
abgehalten und ein Gomite eunannt, das 
dem Grofimeiiter bei feinen Arbeiten 
während des laufenden Jahres zur Seite 
ftehen jol. Dafielbe beiteht aus den 
Herren: M. Ajcher, Milwaufer; 2. 
Hefter, Chicago; X. ©. Nechniger, St. 
Youi5; M. Beit und Abraham Diamond 
Chicago. 

Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Trank Dvoraf, Youije Tooraf. 

Samuel Abramomits, Jda Goben. 

Tranf 8. Ambus, Pizzie Tidert. 

Alfred Griffiths, Sarah de. 

Hermann Janljen, Marn Engelbretien. 

Louis Hoff, Joſepha Grotjau. 

Nicholaus P. Rorch, Minnie Klein. 

Dsfar Kahl, Mary Wendlandt. 

Hermann Simon, Sarah de Pou. 

Hermann E. Schöneder, Kate Kriey. 

— — 


Marktbericht. 
Chicago, 27. Jan. 1890. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel, 
Gemüſe. 
Kartoffeln 35—B8c per Bu. 

Allinois füge Kartoffeln $2.75—8.25 p. Drl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.50—1.55 per Bu. 
Smportirte Erbjen $1. 65—1.70; ; weiße 6öc., 
Rothe Beten $1.00—1.25 per Brl. 

Weige Rüben 75—S1 per Bel. 
Tomaten 59—60c per Bır, 
Zwiebeln 82.75 per Bit. 
GSinheiniiicher Sellerie 20—25c per Dpb, 
Kohl 85.00—6.00 per 100, 
Fiſche. 
Beite Sorten 8—12c per Pfd, 
Früchte. 
Kochäpfel 75e — 81.50 per Brl. 
Sorten $2.00—2.75 per Brl. 
Apfelſinen * 00—5. 25 per Kiite, 
Gitronen von $3.50—4.00 per Kite, 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 235—2dlcper Pid.; 
tingere Sorten — von 15-148. 
Käſe 
Voll-Rahm-Käſe(Cheddar) 94 -9e perPfd. 
Feinere Sorten 1I—103c per 'Pfd. 

Abgerahmter Käle 3—5 f 

Schweizer-Käſe 9—100 per Pfd. 

Fleifch. 

Beites Kalbfleiich 4—Tc per Pfd.; gerin- 

gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 

Küfen S—9c per Vfd. ; alte Hühner 5tc per 
Pfd., Hähne 4c per Pro. 

unge Enten 8—9c; alte 9—10c per Pfd. 

Zruthühner 11—12c per Bid. 

Gerupfte Gänſe 84. 00 —4. 50 per Dizd. 

Friſche Eier 14e per Dizd. 

Wild. 
Mallard Enten 84.50 4. 75 per Dtizd. 
Kleine wilde Enten 81.50 -1.75 per Dizd. 

Schnepfen 81.25. 

Prairie-Hühner $4.50—5.00, 

Quail $1.25—1.75. 

Lebendige Tauben $1.25 per Deb, 


Hafer. 
21.—234, No. 3 220—R23. 
Heu, 
1 Thir Bee 89—10.00. 
—* Be .00— 6.50. 


Beſſere 





Von einem Tolpel erzaͤhlt man ſich eine Geſchichte, wie 
er dem Uhrmacher die zes er feiner Ubr brachte, um 
Bier elben in Ordnungzu bringen, weilfie nicht bie richtige 
Zeit — Natürlich Iachte nr der Uhrmacher aus 
und —— te das | rwerf zu 82 weil dort die 
Urfachedes — der Uhr zu ſuchen ſei, Gerade ſo 
tft’8 mit Beulen und Geikwüren und Ausſchlag am Kör⸗ 
er; fie find ein Beweis bafür, daß es mit dem in dem⸗ 
elben yulfrenden Blut nicht richtig if. Sobald manan 
- etwas derartiges bemerkt, fo fei man Hug und nein 
Seiten Dr. Bierce’8 Golden Merical Discovery. 
bringt Reber und Nieren wieder in ge Zuftand, — 
das Blut, befreit den Organismus von allen Unreinigs 
Bacnh pe fie —— —— —— und wirkt ans 
end auf alle Funktionen defie 
er Kl Discovery“ von den ſchrecklichen 
— der Serofuloſe vor; es rechtzeitig ge⸗ 
—— *— erhindert es das 34 der Schwin d⸗ 
ne e weiter nichts tit als —— 
— Sr ert das Blut und kurirt — e 
—— und Baigkrankheiten, Geſchwure, Wunden, 
wellungen und ahnliche Beſchwerden. Als beſon⸗ 
s wirkſam hat es ſich bewaͤhrt Bin Heilung von Grind, 
enden Flechten, Schorf, Rothlauf, Beulen, Kar⸗ 
—— bölen Augen, = und ey re 
„Bolden Medical D —** iſt die einige Blut: und 
Bungenarznet, die in Apotbefen unter per Garantie ber 
Fab —* verkauft wird, u‘ e Alles * als fie 
empfohlen wird, re + dafür begabte 
yrompt zuräderitattet w 


$50 


2] eritt|= 








Für die Nothleidenden in Dafota, 


Gingegangen bei ber Redaktion der 
„Abendpoft“ von: _ 
EN. 17°. +.81.00. 
Bei Herin Fr. Gehm, 141 South 
are Str., find ferner eingegangen: 
Bon ter St. Pauls-Kirche, Ecke La 
Sale und Ohio Str., ein Wedel von 
$40, der jofort abgejdidt wurde. 
Ferner von Herrn Gehm collectirt: 
3. Ludewig & Eo.......$1 
B.T. Bater &Eo......$1 
Sam Page... ie......Bl 


Die „‚Abendpaft bat 40 Unzeige-An: 
nahmeſtellen, welche durch das Telephon mit 
der Sauptojfice in Berbindung ſtehen. 
———— ne — — 


Die Hypotheken-Abtheilung 


der deutichen Advofatur von Mubens & Mott, Zim: 
mer 4953 No. 163 Nandolph Str. (Metropolitan 
Bio), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grumdeigentyum zu niedrigen Zinfen und — den 
günftigiten Bedingungen. 180,3m,8 
erpe Hypoiheten ſtets zum — vorrůttia 





Todes: Anzeige 


MM 3 Montag Abend 6 Uhr tft umjer lieder Gatte 
= und DBater 
Wilhelm Rosssler, 
4 Nori naun der Gottfried Brewin gEo, im Alter 
5 von 37 Jahren, 1 Monat und 27 Tagen nad) lan- BJ 
A gen Veiden verjchtedeit. 3 
Die Beerdiqung findet Donneritan. den 20. Pi 
5 yanıar, Hadnittags I Uhr, vom Trauerhanfe, E 
— Io. : 398 23. Str., nach Waldheim ftatt. 
Ghicago, 23. Januar 18W. di,mi,8 
Die transriıde Wıttive mit 5 Kindern. 


RE —2— — 


A 


Allen Freunden und Befannt n, joroie den Mit: Fi 
aliedern des Sıhreinerbere n3 umd der Steuben- ' 
are N. TR. KL. od. u 
29 richt, day unter L oder Gatte nud Date 
Wodke, in Alter 
mittag janit entichlafen d ( 2 
Net ftatt am Miittn en 29. Jan Aormittags - 
- 1 ihr, vom Ir ban’e 133 Ua. Didifion Str., 
; aus nad) Waldh Bertha Wodfe, Gattin. 
Sermann, Rofalinde, } ' stind 
Bruno, Kred>ic, inder. 


j —— 
Geſtern Vormittag um 10 Uhr ſtarb unſer J 
I Lieber Satte und Vater Beter Damım im Aiter B 

84 von 45 Jahren, Monaten und 18 Tagen. Die 
Ei Beerdigung | findet ftatt, am Mittivod), den 29. W 
ı Jan. vom Tranerhaufe, 5139 ©. Ajhland Ave., U 
aus nad Da twood 

3 Die trauernde Gattin und Kinder. 





Waldeck Loge No. 136, ®. of > 
Den Beamten und Brüdern obiger Loge zur J 
Nachricht. daß Br. Zofepn ganf am Sonntag, | 

3 Den 26. Yan. geit: oxben ift. ie Beerdigung fin: E 
& det Statt am Beittivoch Nachıurittag um 2 Ühr von BO 
4 Nlerander Brüder Hoipital. Die Beamten find 
» erjnäht, id um 1 Uhyr in der Halle einzufinden, 
a um dem Berjtorbeien die leßte Ehre zu erweiſen. 
H% 6. ©. Breher, MR. 


a 110,di,g Sonn Selma, Sckr. 





Kleine Anzeigen. 


Stellenge ſuche und Annoncen, in denen 
Arbeits krã fte verlangt werden, einmal un—⸗ 
entgeltlich. Alle anderen „kleineren“ Ans 
geigen 1 Gent Das Wort, 





Berlangts Männer und Anaden., 


Derlangt: Ein deuticder Schloffer; einer der kurz im 
Lande ift wird borgezogen. Schued & Recht, 79-81 
Wabafh Ave. 10 


Berlangt: Agenten für die Prudential Zufurance Co. 
108 Quincy Str. 28j1m10 
an Ehe 9 Ein Junge von ungefähr 15 Jahren, um 
an Sheet Jron zu arbeiten. Nacdzufragen 215.0it — 
dmilo 


Verlangt: 


3 gute Agenten für die Eldredge-Nähma- 
ſchinen. 


2ohn und Commiſſion. 271 Wabafh Ave. 
dimi? 


Yafob Bern: 


Verlangt: Ein guter ZEN: 
dimi? 


hardt, Serferfon Part, Sa. 


Verlangt: 
Sabren, 
folche, die Empfehlungen befigen, 
186 €. Madtion Str. . 


Gute Shinglere. 


Ein ‚wohlerzogener unge von 15—16 
um fi im Store nüglid) zu maden. Nur 
werden berücdfichtiat. 

dimi? 


Verlangt: E. Sıhid, 257 36. Str. 


Berlangt: Frauen | und mMadchen. | 





Berfangt: Eine Fran für Haushalt und — artung 
eines Kindes. Wa:r, 449 Auftin Ave. 10 

Verfangt: Ein Mädchen von_ 16 Jahr en für eine feine 
Familie für Hın ‚arbeit. € Sigel Str. 


Verlangt: Eiite Fran in mittleren Jahren als Haus 
bälterin in einer Heinen FJamilie. 2837 5. Ape.,; nur 
Alends vorzuſprechen. 10 





Verlan at: 25 qute. engli tich fprechende deutiche Mid 
Sen; höchſter Lohn. SEIEN. Clark Str. d,mi.dold 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhntiche 9 ars 
beit. Ein erit über See gekommenes Wird vorgezogen. 
3742 Gtate Str. T 

Berlanat: 
und waichen Lösen. 


muß gut kochen 
nahe N. State 


Ein tüchtiges Mädchen; 
33 Eim Stır., 


| &tr. dtmiT 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen in Keiner 
Familie. 31 Kendal Str., nahe Poif Str. und Ogden 
Ave. dimiẽ 


Verlangt: 4 Raſci ien⸗Mädchen au Hoſen. No 
520 S. Morgan Ste. oe 7 





Verlangt; Ein de utiches Mädchen für Hausarbeit. 
581 S S. Halfted Str. 


Verlang it: Ein qutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 8: 3 Geminary Ave., Lake Bier. Dim? 
Verlangt: Ein gutes deutiches Hausmädcen n. Nach: 
aufragen 214 €. North Ave., im Saloon. dimi? 


Verlangt: Eine Hanshälterin im den 
Jahren. Nac qzufragen 1075 W. North Ave. 7 
V Verlangt: Ein gutes I Die ritmädden. 129 ©. Hal⸗ 
fted Str. 7 
Verlangt: Ein Mittwer mit 3 umerwarhienen Kin- 
dern fucht eine Ältliche, ordentliche yrau zur Bejorgung 
feines Haushalts. Zu erfragen No. 174 E. North Ave. 
im Store. 7 


Verlangt: 
meine Hausarbeit in eier Fieinen yamilie. 
gen bei Frau Roſen, 861 N. Halſted Str. 


Ein junges deutſches Mädchen für allge⸗ 
Nachzufra⸗ 
dimidoT 


Verlaugt: Ein autes de utiches Mi dhen für gen vöhn- 
—* Hausarbeit. Nachzuſragen 54 Beethoven Place, 

Flat. di an? 

Verlangt: Ein 
Prairie Ave. 


gutes deutliches Mädchen. 31 





J Freunden und Betanhten die — Rad & 
vicht daß unfer geliebter Gatte und Vater F 

Friedrich VB zruhns Sonntag Morgen um 

HD 15 im Alter von 47 Jahren 2 Monaten vlüß- 

a lich geitorben ift. Die Beerdigung findet Mitt: 

a woch, den 29. Ganmar, Nachmittags um 2 Uber, 8 

Fe nom ZIvauerhaufe, 125 Fremont Str, nad F 


A Sracelaıd ftatt. _ Be 

j gg Bruhns, Gattin. PR 
dary, 
Garrie, Ainder. 


BEE IE TEE EEE 


Eine i jener: und Hiebesfichere Kaſſe 
für nur 33. 00 
jährlich zur Aufbewahrung von Geld, We rthgegenſtän⸗ 
den; ſichere Niederlage von Koffern und Werthpacketen 
im neuen Sicherheitsgewölbe der Nordſeite. 
Germania Safe Deposit & Trust Co.. 


Ede R. Clark und Grant Str.,, Germania Männerchor: 
Gebäupe. didobw 


— — 


— 


Einige Aderland:Bargains. 

10 oder 20 Arster nahe Santa Fe Shops. 

8% Acer an 45. und Blanchard. 

615, Ader an Weitern Ave. Boulevard. 

1714 Ader an Weitern Ave. Boulevard. 

10 oder 20 Adier nahe und öftlich von Chicago Bawwr. 

625 Acer an 82. Str. uırd Michigan Ave. 

837 Acer an 87. Str. und Fl. Eent. WR. 

40 Acer an Erte 59. und Grawford. 

10 Acker an Ede 31. und Crawford. 

5—20 Acdor in Morgan Park. 

80 Ader in Section 20, Galumet. 

40 Acer an der SU. Cort. M.R. u Niverdale. 

160Ncker an der Grand Trunt&GalumetTermmal. R. 

40 oder 80 Acker nahe Stiefney Ivad. didofa7 
B. F. JACOBS, 39 Wajhington Str., Chicago. 


Zu verfaufen : 


84750 fauien meinen Antheil in einem der eleganteften 
zweiftöctgen Dänfer, welches auf der Weitjeite zu fir« 
den tit; dajfelbe enthält 7 Zimmer unten und 3 Zimmer 
oben und bringt jeßt, vermiethet nebjt einbringenden 
Zinien, 1014 Prozent Net. 

Sch we rde irgend Jemand dieſes Grundeigenthum 
koſtenfrei — und Obengeſagtes beweiſen. Adreſſe 
unter 4. 4, „Abendpoft“. dimido7 


Wi. BoLpEnweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ecke Clark und Wafhington Str., Ghicago. bwö 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. Bu, 
186 Weſt Madiſon Str., Ede Halſted Str. 
Telephou 4045. 
Ausſtellung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


Se zu verborgen 


auf Grundeigenthun, bei monatlicher Zurückbezahlung, 
für 214 Prozent. Geld auf längere zeit zu niedrigen 
Ze Henry6. Peo, Office 445 Ehicago Ave. 

fficeftunden:8 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. 22j1m1O 





— Grumdeigenthum und Säufer. 








Die beiten Lots in Chicago für das wenigfte Geld, 
für 8375 jede. Gelegen an Kedzie Ave., (Section Linie), 
awiichen 28. und 29. Str., 1Blod von der Santa fFes 
Bahn, 2 Blods von der ZU. Gentral-Bahn und 6 Bloc 
von dem €. ®. & O.-Denot an Kedzie Ave. Die Yotten 
find 25x125 Fu groß, an eine 16 Fu breite Allcy 
Ee: und öftlich Frontend; Bedingungen 875 baar, 

eft in 1, 2 und 3 jährlichen Abzahlungen zu 6 Prozent. 
Es ijt außer Frage, on Lotten in 18 Monaten da3 
Doppelte wertb find. ie Lotten werden Toftenfrei ges 
zeigt. T. 3. Kiniella, Zimmer 11, 152 La Sall: Str. 


Zu derfaufen: Auf monatlihe Abzahlungen 
durch S. W, Roth, 171 Randolph Str.: 

Ein 7 Zimmer Haus mit allen modernen Improve— 
mentsan Sacramento Ave., zweites Haus füdlih von 
Flournoy Str. Kleine Baar⸗ Anzahlung, Reit monatlich. 

Zweiftödige 5 Zimmer Flats an Ylournoy Str., 
nabe — es ai Bot 

552 Auftin Ave e Page Str., Zjtödiges Haus; Lo 
25 bei 100. $2300 Pag — 

933 WM, 58 Str., 200 Fuß rn von Halſted; Cot⸗ 
tage auf Steinfundament. 32100 

Kotten an Homan Ave., an Trumbull Ape., zwiſchen 
Ohio und Huron Str., für einen Bargain. 

Lot an Lafe Str., gegenüber Garfield Park, frontiren 
Lafe und Walnut Str., 30 beiv185 

Lotten an Lake Str., ebenjoan Darlin Str., ein Bloc 
weitlid) von Garfield Parf, biw1® 


Zu verfaufen: Neues vierjtöciges Bridhaus. Süd- 
front, 715 Weit 12. Str.-Boulevard, nahe Aſhland Bou⸗ 
levard, wegen Kränklichkeit. Eigner im 3. Floor. 21j2w 


Zu verfaufen: Eine jhöne Refidenz, Eck Lot, 50x124 
in Eimhurft, 3600. Nadzufragen 35 Siegel Str. 
modimidofrs 


Hört auf, Rente zu zahlen! , Denn, wenn das Jahr 
erum it, To babet Jhr 12 Quittungen, die feinen 
erth haben, dagegen Tonnen wir Euch zeigen, daß Ihr 
Ever eigene? Haus faufen oder bauen fünnt, ohne daß 
br Vermögen zu Haben braudt, da wir Euch) das nö 
thige Geld vorjtreden. Weitere Auskunft ertheilt die 
Yuınois State Brand) Office der Granit State Provi 
dent Affociation, 150 Waihington Str, R.®. , 7 


u Verſchle — — Gebrauche 3 
Rot 24x100 Ogden Abe. —— 
8150. Un Sr Iiei und Bot 2 
— — tr. —— Daben en e. Billig. = 
Rente. 88200. Zimmer 8 aus und — 

8 ne * 

La Str., Room 


zeigt ber bu 1 Diver en, 
aha" E a di em ® 


‚Qerlangt: Ein gutes, deutſches Madchen 2051 In⸗ 
diana Ave. 7 
Derlangt: Mädchen an küuſtlichen Blumen. Bezah— 
lung während des Lernens. 27Commercial Str. zwi— 
ſchen Paulina und Wood an W. North Ave. diundoe 


rlangt: Frauen zum Hojen finifhen und ein Mas 
er Mädchen an Soien. 441 WM. 15. Str. modis 


Verlangt: Eine gute deutiche adchin $5 die ® oche. 
2056 Archer Ave. modimis 
Verlangt Ein Mãdchen um —T gew öhnlicher Haus- 
arbeit zu heifen. 1754 Wrigbtwood Ave., awiichen 
Clark und Erhard Str. modimis 

VBerlangt fofort: Gute deutiche Mädgen für di e beiten 
Stellen auf der Südfeite. Frau Gerion, 2837 Was 
baih Ave. modis 
215217 Cly· 

ſmodiẽ 


Verl tangt: Ein deutiches Mädchen. 


bourn Ave. 


Verlangt: 100 gute Mädchen für Hotels, Privatia- 
milien ud Boardinghäufer, Derrihaften, welche Hilfe 
brauchen, wollen gefälliaft vorivrehen. rau Taubert, 
667 Wells Str., nahe Lincoln Part. frmodintido3 





Höchſte 


Verlangt: Dienftmädchen; Stellungen offen. chſt 
ſmodimis 


Löhne. Mrs. Dee, 3539 Cottage Grode Ave. 


—— fuchen: 28 — 


welche Seichäftign un: yin oder ai 
den Yande. Offerten 6. 36, „Abendpoit“. 10 
Gi n Mai an in den zwanziger Jahren juni ht 

gung afz Gärtiter oder jonftige Ya = 

er, 24 Veun —— 7 

Ein ſtarter Junge, 17 Jahre, welcher Luſt 
ſucht Platz. 173 Ort, 
dimidorz 


Se 1cht: 
hat, Groceriegefpäft zu lernen, 
ard Str. 


Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht Beſchaftigung 
am Liebſten im Saloon, oder als Portier. Kautions— 
fähig. Adreſſe: F. 67, „Abendpoſt“. 7 

Geſucht: Ein verheiratheter kräftiger Mann fucht 
irgend weiche Beſchäftigung; iſt ſtadtbekamut und weiß 
mit Pferden gut Beſcheid. Adreſſe: A. P. 301 W. Di— 
viſion Str. 7 


Stellungen fuhren: Frauen, 





Seſucht Ein junges deutiches 3 Mädchen fucht Pläge 
2 Wajchen in oder außer dem Haufe. 154 Hudion 
Ade., hinten. dimi7 


Seiuct: Ein 19jähriges Mädchen ſucht Steitung, 
Adreije: 398 Armitage Ave. 

Geſucht: 
fucht Arbeit in oder auker dem Haufe. 
436 W. Ehicago Ave., 3. Floor. 


Geſucht: 
wenn möglich auf der Nordſeite. 
©., 109 Fremont Str. 





Gine Kleide rmacherin mit Jackſons Syſtem 
Zu PER 





Eine Kleidermaderin fucht Deihäftigung, 
Man adreifire, X. 
25jan, lv, y 





Gejudt: Familien-Wäjhe wird iu’s Haus genom⸗ 
men und billig ſowie gut beſorgt. 186 Mohawt Str. 
. frimodi3 


Kaufs: und Berfaufs: Angebote. 





gu verfaufen: Billig; Expreßwagen und Geicirr, 
Buaay mit Geichirr, ein Ervregichild und ein Wierd, ſo⸗ 
wie eine Zeitungsroute. 1492 Milwaukee Ave. €. 
Wehzel. d, mi, dolo 


Zu verfaufen: Eine neue _Hobelbanf. 
519 S . Morgan Str., eine Treppe. 


Nachzufragen: 
modib 


Zu verkaufen: Billig, eine 5 Zimmer enthaltende erſte 
Claffe möblirie Wohnung in guter Lage. 204 Schiller 
Etr. modimis 


Bevor man Fauft, jehe man fich unjer Lager von 
Parlor-Meubiement an und jchicke zum Aufpoljtern nad 
281 Wabajh Ave., Eddie Ban Buren Str. 0bw7 

Mantel Yolding und Chiffoniere= Betten für Biene 
Zimmer. 31 Wadaih Ave. 1biw1 


SGeſcaftsgelegenheiten. 








Geſetzter junger Mann (30) wünſcht Retail-Cigarren⸗ 
geſchäft allein zu führen; kann Bürgſchaft ſtellen; beab⸗ 
fichtigt zu faufen. D. 46, „Abendpoit“. dimi7 


Zu verfaufen: Kranfheitshalber beabfichtige ich, 
meine jeit 12 Jahren mit beftem Erfolg betriebene 
zes zu verfaufen. @. Eggers, 1474 u 

de imi7 


Zu verfaufen: Billig, ein rentabler Schuhſtore mit 
vollitändiger Einrihtung. 2336 Wentworth Ave. 28j 1w 


Zu verfaufen: Billig; eine Zeitungsroute (,„ Abend» 
poit“, Nordjeite). Offerten unter €. 40, „Abendpoit“. 
fa,ıno,di,8 

Zu verfaufen: Billig, ein qut eingerichtete Grocery- 
Beimäft, Shelfs, Counterz, — Stod, Pierd und 
Wagen. Dfferten unter B. 35, „Abenbpoft*. f,i,m,d4 


Zu verfaufen: Eine gute Mildroute. Näheres 37 
Ayers Eourt. 24j1w4 


Zu verkanfen: Ein gangbares-Stationery-Beihäit in 
einem jehr qut gelegenen Haufe und guter Geihäfts- 
Straße, ift wegen Krankheit in der yamılie zu jehr güns 
ftigen Bedingungen zu verkaufen. ine ift mit 
den Store verbunden und zu billigem ife au ber- 
miethen. Näheres zu — bei Severinghauß & 
Beilfuß, 448 Milwautee 23jimd 


Wohnungen, Zimmer und Board, 


Berlangt: Bivei anftändige Herren können Koft und 
geheizte Zimmer erhalten. 521 N. Market Str. 281107 


u vermiethen: Eine 2 Wohnung für 15 Dollars und 


eine für 18 zus; in guter Ordnung. Nacdzufragen 
818 Oft Divifion Str. alw10 
fann 


——— —— F te et alten. 


gen No. 33 Humboldt Str., nahe Norkh Ave. 
jamobdi7 


uted Bett, Gas und Ba- 
ah beruenien. 146 6. Obie. 


mittleren | 





r den 1" Saufe 8, oder "auf | 





Verſchiedenes. 


Aufgepaßt Lake Biemw und 9 und Nordieite, 
zu verleihen auf Möbel, Pianos, Bierde, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen 2c. und aller 
Art perfünliches Eigentdum. Raten niedrig; kein Auf⸗ 
enthalt; I—12 Monate Zeit. Eigenthum nicht forte — 
nommen. Snrüczahlungen nach Belieben; ehrliche X 
handlung; ım alle Ihr Anteihen von anderen — 
habt, nehmen wir fie anf und erneuern fie. 
2oan Eo., 631 Lincoln Ave., 681 Sheffield Ade., 
Diverjey, und 891 Elybourn Ave. (Deering). 5d3mts 


Jedes Inſtrument gelehrt. 
Leichte Zahlung. Ausgezeichnete Methode. 
Stück bei jeder Lektion. 


Höchſte Referenzen. 
Neues 





Heirathsgeſuch. Ein Norddeutſcher, ZJahre 
alt, evangeliih, ın annehmbaren Berhältniiien lebend. 
jucht eine Yebensgefährtin. Mädchen, oder kinderloie 
Wittiven, mittlerer Statur, in paliendem Alter, mit bei 


Lafe View | 
nahe | 


Mäpigen Preis. A41N. State | 
Etr. modi6 | 


| Sicherheit! 


Eine vorzügliche gefegenfeil 


zur Neberfahrt zwiichen Deutichlandb und Ame- 
tifa bietet die alibeliebte Baltimore Linie bed 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichit befannten, neuen und ers 
probten, 6000 Tons großen Kojtdampfer diefer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Direft, 
und nehmen Pafjagıere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Gröhtmöglidhite 
Dolmeticher begleiten die Ein- 


| wanderer auf der Reije nach dein Weiten. Bis 
| Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 


terem Temperament und gutem Charakter und von anz | 
genebmem Keugern, aber nur toldye, wollen ihre Adreiie | 


DertrauenspoH niederlegen unter S.2.%, „Abendpoft*. 
Photographie erwünjht nnd wird jogleih zurüd- 
gejandt. 3 

Jeder KHünfer, der die von 636 Belmont Ave. anges 
zeigte „Abendpojt‘-Route faufen will, wird gebeten, 
bevor er kauft, 755 Lincoln Ave. vorzuiprechen. 


E. Gramaiſer, 


auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts: 
helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderkrank- 


Zeiten unentgeltlich Auskunft. 32831 South Halſted 
Etr, ıjvon und nach EUROPA 


230.3m, 
Weisen Medical & @urgical Inititute, 127 
Xa Salle Str, Pr. R. Greer, ieit 9 Jahren 
prakticirend, giebt fi freien Rath über alie ipeziellen Wläns 
nerfranfheiten. Dr. Sreers neue Heilmittel kuriren 
ſofort. Ein ſicheres Mittel gegen Rerdenſchwächen. 
Sprechſtunden 8 taͤglich Sonnti gs 10—12. n13,1j,8 





Ber 


21de31j6 F.Reihardt, 83 MW. Kinzie Str. 


Damen welde ihre Niederkunft im Stillen 
9 abwarten, wollen, fünnen Roft und 
aute Bilege baden bei Fr au Walter, 2500 Grove 
land Park Ave., Zimmer 7. 2ijalmld 


Dr. CAMFIELD, 


Augen⸗ und Ohreu⸗ Arzt, 
Künftlide Augen 
Rohre eingeſetzt. 
* 163 State Str. 
den: Bon 10 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nachm. 





1,885,513 Paflagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugnik für die Beliebtheit diejer Linie, 

Weitere Auskunft ertheilen: 


9. Shumadher &60., General:Agenten 


| 
| 


No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md,., 


| I Bu. Eihenburg, General: Agent, 


dimiT | 


Chicago, JU., 
2Zjanlj6 


No. 104 Fiith Ave., 
— deren Vertreter im im Julaube. 


Schiffskarten 


billiger als irgend eine andere Agentur. 


REF” Geldjendungen "SE 


pünktlich und billig bejorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General:Agenten, 


Ecke La Salle u. Madison Str. 


SF” Soumtags offen von I—12 Uhr Vormittags. 
2jjan,dw,d,d,ja,8 


Photographen. 


EH. HUEBNER, 


505 Nortly Ave. 


Für nur 2 Dollars ein Dugend beite 


Cabmetbilder. 
Greti 


ein grögceves Sx10 im einem —— 
Goidrah meit. 8deg2mtd 


ee Gebr ee 


3 ilt die Ze ‚it vo a 12 Uhr Mitternachts bis 12 Uhr mittags, 


Chicago, Nod 3stand 4 & Pacific: Bahn 
Tepot Ede Ban Buren und Sherm e 
Difices: 104 Glart Str, Neues SO 
id 8.15 V 
Peoria oreß 1.00 N 
Spirit Lake, iour Falls und 
Dakota Eypref * 1.00 N 
Paul& Council 
—— 
ınworth, Dez 
195 KPueblo 
fribule @rpreh —  EEOR 
h Atchiſe on, Golorado 
Denver & Fueblo Li⸗ 
eitibule Erpreß. 
Council eins 15 .: 2. maha a Solib 
„simit: d tibu 


6. 00 N 


5. 13 N 
.30R 
Beru —— m: odat ior * 5. 00 N 
Councit Biuffs Nacht Expret 3. 10. 30 N 
Miuneapolis. St. Paul & Spirit 
Lake Nacht-Er preß 
ze. Nadıt:Grpreß 
anias Eity, St. Yojeph & 
chiſon Nacht⸗ Epreßz 
Kanias City. St. Joſenh &At⸗ 
Hijon Samftag — Store. x 10. 30 N 
Mn 


+ 10.30N 


Samfiags. o Rur Montags. 


ae Ru ir 


Wisconjin Central. 
Devot: Edle Harrifon Str. umd Filth Ane. 

Tieket-Office: 205 Glarf Straße. 

Züge nach St. Paul und Minneavol3 verlafien Chie 
cago um *5.50 N. nd "10.45 N.; Ehivpewa Falls und 
Eau Claire, +3.00 8., 5.00N.; "10.45N.; 
Dulnih und Late Superior, oN. 10.45 N. Wauke⸗ 
ſha, Fond du Lac, Oſhkoſh und Neenah ‚78.00 B., *3.00 
N. N., #10.45 N.; Burlington RPaßagier *4. 2SN. 

Täglich. * Täglich, —— Sonutags. 


Durlington Route. — EC. B. & D.:Eijenbahn. 


Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Gark 
Sir. und im Union Bahuhofe, Canal Str., golden 
Madiion und Adams Str. Abfahrt neunft 

Galesburg und Streator +8E5B FEIN 

Rodjord und Dubugque 7*8.45 B * 2.350 N 

Eoumcil Bluff8, Omaha und Denver *+12.01N *2.35N 

Bon Council Blufis, Schnellzug... — * 7. 00 B 

Rochelle und Rockſord * 430 N-FIOBSä V 

Streator und Mendota * 430 N-10 35 B 

Omaha und Denver 

St. Paul ımd Minnsadolis — 

Kanſas City. St. Joſeph und Atch 

Hammidal, Galveiton md 

Dmiaba, Go il Bluffs, Che 


und 


Stadt⸗ 


ION *9I30B 
SEIN *9.158 
5.50 M * 9.158 


De .. 1.ION * 6.308 
Ka — City, St. Joſeph, Atchiſon 

und Quincy. ren derer 
et. nl und M iS. 

* Tüglich. + h. a Nommen 
+ Täglich, ausgenonme n Car uftaus 


"ION 6308 
10.30 M 4 NR 
Sonntag. 


Illinoio Central⸗8 ——— 
Depot am Fuß der Late Str., am zu der 22. Str. und 
am zuß der 39. Str. Tidet-Difices: 194 Sort Str. 
Züge nad dem Wejten müjjen au Lafe Str. bejtiegen 


werdeit. 

Füge Abfahrt Ankunft 
St. Lonid & Ier as Expreß * 8408 TON 
St. Louis & Teras Schnellzug. .... SEEnN 7.208 
Gairo & New Orleans Ervreß TON 
New Orlans Schnell-FErvreß...... SEIN 7.208 
Kanfatee & Bloomington Paffagier⸗ 

Zu .. *2*44 * 425N 
Bontlor & Springfield Erpreß..... *8.40B FTLON 
Kanfafee & Gilman Faif agier-Zug.*43IUN #958 
Rocford, Dubugue, Stonr City & 

Sivur Falls 3 Schneilzug. SLWON 8 1.00 N 
Rociord, Dubugue & 

+6.208 

6.3023 


UM RR % , 


ar 
2ER 


* 


Siour "Ey 

Expreß 
Pacific Coaſt Expreß. 
Rockford & Freeport Fa 
Rockford & Freeport Erpr Bi... 
Dubuque & Rodiord Erprer B: 

+Samjtag Nacht nur bis Dubuque. +T tägli ich, aus A 
nommen Sonntags, Siour Eity bis Dubug je; täglich 
von Dubugque bi8 Chicago. sTäglih. *Täglid, aus 
genommen Sonntags. 


Die ‚„„‚Big Four‘ Route. 

Eleveland, Gincinnati, Chicago & St. Lonis-t 

Depots: Fuß von Lafe Str, Zub don >. und 39. 

Str. Tidket-Offices in Depots und 121 Randolph 
©Str., Grand Pacific Hotel und Palmer Houfe. 

Ale Züge täglid). Abfahrt Ankınft 

LaFayette. Indianapolis Cincinnati 
und Louisville Tag-Expreß 9108 
Ditto Nacht⸗Expreß LION 


Niagara Falls Short Line. 

Züge verlaflen das Depot und fommen an im Wabaih 
Depot, Dearborn Station. Ticket-Dffices: 109 Clark 
EStr., Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Täali de Züge Abfahrt Ankunft 

Detroit, New ort, woſton Expreß 3.00 N 10.15 N 

Detroit, Neiw York, Boſton Limited ON 7158 


5.00 N 
7.30 B 


Monon Route. 

Eincinn ati Linie: Züge verlaflen das Dearborn 
Str. Depot für Indianapolis und Gincinnati um 
9.55 2. und 9.30 NR. täglich; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnahme an Sonntag. 

Zoui3pille Linie: Züge verlafien da3 Dearborn 
Str. Depot für La Fyayette, Lonisville, Lerinaton, 
Chattanooga und den Süden um 8.30 V. und 8.05N. 
täglich. 


GhicagP, St. Bau & Hanias City: Eijenbahn. 
Linie der Schnell: Erpreßzüge (Limited) nad St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tieket-Officed: No. 188 Klarf 
Etr., Depot Ede Harrifon Str. uud 5. Ave. 
Alle Züge täalid). Abfahrt Ankunft 
St. Paul & Miun. Limited Erb vreß.. 50N 9338 
Des Moines & St. Jofeph Lim. Erp. SION 9.3383 
St. Paul & Minn. Nahıt-Erpreß.... 11.CO0N 10.5N 
St. Eharled & Sycamore Local ILGON 10.45 
St. Charles & Byron Local 4.30N 10.1083 


Chicago & Altou:Eijenbahn., 


Grand Union Paffagier-Depot, Canal Str., 

Madiion und Adams Str. Adfapıt 
Pacific Veitibuled Erprei, 12 2.008 1.30R 
Kanias Eity Veitibuled Lim. ....... 6900 8.308 
Kanjas City, Col. & Utah Erpreß ..*11.29N 1.308 
Et. Louis teitibuled Limited .00 7.008 
Springfield & St. Loui3 Tag-Erpr. + 9.MB 7.15N 
Springfield & St. Louis Nadt-Erp. *11.20N 1.308 
Joliet & Etreator SE; „0 0u0r- +5.0R 9.458 

* FZäglih. + Täglid, Sonntags ausgenomuen. 


Mihigan Eentral. 


Nero Dort Eentral und Hudion River, Bofton nırd Al- 
bany Gijenbahnen. „Die Niagara Falld Route.“ 
Tidtet-Dffices: 67Clarf Str., Südoſtecke vonRandolph, 
Balmer Houſe und Grand Pacific Hotel. Depot: Fu 
von Lake Str. Abfahrt Ankunft 

Voit (über Haupt-Linie) 55 

New Dort & Boiton Tag -Erpreß.. 

N.Y. und Bofton Veit. Limited,. 

Kalamazoo Accomodation 

Atlantic Erpreb, N. Y. & Bofton 
Nacterpreb 
(Ueber he n. Weit Midhigan). 

Grand Rapids & Muskegon Poſt 

Grand Rapids & Muskegon Er.. 

SGrand Rapids & Musk. Sleeper.. 
Taglich. Ausgenommen Sonntags. 

ngmmen Samſtags. 5 Ausg. Montags. 


Chicago und Atlautie⸗Eiſenbahn. 
zii Dies: 107 Süd Klarf Str., Dearborn Sta- 
tion, Polt Str., Ede Fourth Ave., Palmer House 
und Grand ific Hote Antunft 
Ren % ur on & —— unf 
8.258 


— 


wiſchen 
ukunft 
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Aſhland. 


SION #65B | 


J 
J 
| 


| Anufas Eity und St. Joſeph 





| Limited Schrei — 


N die don 12 au br wiitige | Dis 12 u hr Dütternacta, 


— Mitwantee & er. "Baul:Bahn. 
Union Raflagier-Bahndof, Erte Madifon, Canal und 
Adams Str. Stadi-Dffice: 209 Clarf Str. 
atü al, b tänlid, ausgenommen Sonntags, c täg« 
Lich, „ssgenommen Samftage d täglich ausgenommen 
Abiahrt Ankunft 
8. 
Paul & Mies 2902 
laıL: 0 N ATOB 
N 
Mitwaufee, Madiion und Weit ' ei et a 103 
Diilwanfee, nur Sonntags...... a 
. 46 3.00 
Milwaukee .... Ib TION 
Darguette & Lafe Superior... allsO N 
ze Mountarı & Meromonee..b1l.3 
Eu igha, Denver Ja 5.35 
raneis 411. 
— und Dafota .bIL.⸗ 
.te1lL.10ON 
ei. N 





Chicago & Northweſtern Eiſenbahn. 
Tieket-Offices: No. 206-208 Elarf Str., an der Weitern 
Ave. S:ation, Ede Kinzie und Dafley Str., und am 
Depot, Ecke Wells und Kinzie Str. 
Züge Abfahrt Ankunft 
SEHEN 87.00V 
311.30 N + 


Neberland Exrprep. SILION 
DIN 


Council Bluffs, Omaha, Denver, | es N 
Lincoln. Stour Eity und Orten, Y 810.30 N 
an der Parific Hüfte..........- gu VOR 


Dia Hills und Wyoming 55 N 
St. Paul, Mimmenpolis, Duluth, s% 5. 320 N 
Aſhland und Madiſon SIL.15N 
Huron, Aberdeen, Winona, und j ’ 9.0 B 
Madiſon und Janesville 8. N 
X 8. 30 B 
8 5.00N 
)87 7.30 N 
SION 

( : 8. 00 V 
*11.30 3 
83.00N 
Fond du Lac. Oſhtkoſh, Neenah, u 308 
Aprleton, Green Bay 1328 N 
Ofhkofb, Neenah und Appleton $ 3.00 N 
Marguette und Lake Superior SIWEN 
Ripon. Green Lafe und Princeton. .*11.30 3 
Afhland, Hurley. Ironwood, Beſ⸗98 5.00 R 
fenter uud Wakefieid 149. 5N 
Aſhland, Waufau und Appleton....* 9.05N 
Janespilie, Waterton, Fond du |* IMDB 
Lac nnd Ojhkoih * 4. 45 N 

( *10.15 B 

Rocford und Elgin.... — 4. 13 R 


1130 N 
Rockford und Elgin ——— 
Roch ord, via Harvard. — 8 5650N 
*Tialih, Sonnt ags ausgenommen. XNur 
s. Täglich, Samſtags ausgenommen. Täg⸗ 
ld, Montag > ausgenommen. 
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Die Pennſylvania-Linien. 


Vom PVennſylvania Depot, Madiſon und Canal Str. 
Ticket⸗Offices: 60 Clart Str., Palier Houſe u. Grand 
Pacific Hotel. Abfahrt 
Sügegehen: [ F Mail Expreß * 8. 00 B 

tach Nero York, | P Penniyivama Spezial. .*10.30 B 
Philadelphia, F Schnellzug. ............ “ZEI5N 
Baltimore, F F Penuiylvania Limited..* 500N 

Wafhington u. | P Eaftern Erpreß * 8.20 N 
Pittsburgh F Atlantic Erpreß *11. 30 N 
Nach Louisville, Cincinnati, Indianapolis, P*io. oo v 
und nach dem Süden 7* 9.30 N 

Expreßzüge kommen in Chicago an: Um Fæ7.oo B 
* 38 v 9.458, Pr4.50N, Pr5.00N, 
F45.0 N, Fr9.I30 N. 


F via Fort Wanne Route, P via Pan Handle Route, 
* Tüglıd. + Taglich auf isgenommen Sonntags, 


Wadafh:Eifenbahn. 

Züge fommen an und verlafien Chicago an Dearborn 
Station, Ede Pol und Dearborn Str. Tieket-Office: 
109 Elarf Str. Abfahrt Ankunft 

St. Louis, Peoria u. Teras Erpreß.7 F8.5B +6.IO0R 

Kai jas Eity, Peoria u. Springfield.* 2. 3 21302 

St. Louis u. Peoria Veſtibuled Exp.* 9.00 N *+7.158 

Eniter Park u. Eifer Accom.. FAN 7908 


„ * Töüglid. 7 Täglich, anögenommen Sonntags, 


Santa Fe Route. 


Ehicano—Kanfas Eity. Züge gehen ab von Dearbork 
Station, Ede — und Poll Str. Tieet:Office: 
212 Clarf Str. ses —— 

Gaiesburg & it. Madilon Er....$ 8.5 BD SCHON 

Kanias Eity, Yo3 Angeles & San“ 

Diego Fait Veſt ibute Erpreß....* 6.00 N * 9.00 B 
Etrentor, Yoliet & Pekin Erpreß. SLORN 8314N 
Joliet & Streator Veitgpule — $420N 59508 
Sau Francisco Erpreß 11ION #758 
Kaniıs Eity. Atdhiion & * Jo⸗ 

ſeph Expreß. ....11.20 N 189 


* Täglich. 8 Sonntag — 





Chicago & Eajtern Jlltnois:Eijenbahn, 
ificed: 64 Clarf Str., Palmer Houfe und Grand 
Depot: Dearborn und Rolf Str. 
Abfahrt Ankunft 
Danvilfe & Terre Haute Roftzug...* 8.03 *6.0R 
Evanspilie & Naiho. Schnettpoitzug SEN 87.58 
Naihvilte & Sonthern Schuell-Linie 3 3.50N y. DB 
Momente Paſſagier............... TEN *815% 
Pullman Buffet Schlafwagen nad Naihville mit dem 
3.50 Nahmittags-Zug. Der Zug, weldher um 11.I5R 
nah Nafhoille geht, hat Pullman Buffet Schlafwagen. 


Ticket⸗O 
Pacific Hotel. 





Baltimore: und Ohio⸗Eiſenbahn. 

Depots: Lake Front, Fuß von Monroe Straße und Fuß 

der 22. Straße. Zidet-Dfficed: 193 Clart Straße ünd 

Palmer Houfe. Abfahrt Ankun 
Tag: Eroreß a ne 703 515 
New Hort und Waihington Beltibus 

led Yimited 0.0 B 2L5R 
New York und Waihington Beitibu- 

2 10.5N 

6.55 DB 


led Yimited . 
5.05 9 

40 B 
9.30 3 


Rat » Erprer 
Walferton Accommodation.........- 45 N 

Alle Züge halten an 39. Straße und gi Bart. Alle 
Züge gehen über Wafhington. Steine Ertraberehnung 
für 3. & D. Limited-Züge. 


Chicago: & Brand Zrunf:-Eijenbahn. 


Derot:_ Deardorn und Poll Straße. TFidet-Dffices: 
103 Sonth Clarf Str., Palmer Boufe, Grand Pacific 
Hotel und am Depot. biahrt — 

Mail und Pacific Erpreß........ 8 58 

Limited Erpreg 15 RN 10. 

Nacht: und Tag-Erprei 

Atlantic und 2. Pacific Erpreß.. .* 8.15 NR 

Detroit, Mt. Glemens & Saginaw* 5 N 
* Täglih. $ Sonntag ausgenommen. 


Late Shore Route, 


Zafe Shore und Mid. Southern, New York Gentral 
& Hudjou River, Bofton und MWbanyiienbahnen, 
Die Züge gehen ab und kommen an wie folgt: Chi- 
cago: Kate Shore Depot, Ban Buren Str, am 
Ausgange der LaSalle Str. Tidet-Offires: 66 Clark 
Etr; Depot, 2, Str.; Grand — und Palmer 
Houſe. — Ankunft 

Poſtzug (alte Linie) 

NR. Mund Boſtgn Zag-Frpreß 

New York und Boston Schnellzug..* 3.10 

Veitidule Limited 5 

Nerv —E und Boſton Atlantic-Ere 

J 


30 
pre 45 
PD. * Beoſton Nacht-Erpreß ... FIIAG 
Elthart und Goſhen Accom 9— 

* Taäglich. Sonntags ausgenommen. 


Die „NicelBlate · Route 
Reto York, ** und St — Züge 
eben ab und fommen an tägli 
Eonntans, Er: Depot, Ban ve £ ab 
tcago Ank, in Chicago 8.10 EC 
38 ander Zeit Beit. * 
hrpreife oder 
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Yer Klumpfuſz. 
. Roman von Ewald Auguft Mönis. 
(12. Fortjegung.) —— 

Der nächſtfolgende Beſitzer hatte dann 
wieder jeine liebe Laft gehabt, die Schä- 
den auszumerzen, er hatte mit Mühen, 
Sorgen und Entbehrungen fämpfen müf- 
fen, um das Gut wieder ertragsfähig 
zu maden und die Schulden zu tilgen. 
Gegenwärtig war Haus Erlenbad) wie: 
der in guten Händen, der jetige Befiger, 
Freiherr Nudolf von Bergau, fuchte eis 
nen Stolz und feine Ehre darin, jich als 
tüchtiger Landwirth und Verwalter zu 
beweijen. 

Und nicht nur fein Sohn, aud feine 
Frau und Tochter ftanden ihn darin treu 
zur Seite, fie alle lebten nur für das 
ſchöne Gut, fie ale waren ftolz darauf. 

Anders würden dieBerhältnifle fich ge: 
ftaltet haben, wenn das Gut in den Ber 
fit des älteren Sohnes, des Baters Wer: 
ners, übergegangen wäre. 

Baron Friedrih, der damals ala Ka: 
vallerie-Dfficier in ber Refidenz lebte, 
befaß weder die Kenntnifje, noch die 
Ausdauer eines Landiirthes, er hätte 
die Verwaltung fremden Berjonen über: 
" tragen müfjen, und bei jeiner verjchwen: 
derifchen Lebensweife wäre das Gut 
fhon nad) wenigen Jahren überjchuldet 
gewejen. 

Noch aufdem Sterbebett hatte der alte 
Baron in rihtiger Erkennung diejer Ge: 
fahren den jüngeren Sohn zum Guts: 
erben eingefeßt, und war auch Baron 
Friedrich Anfangs darüber empört gemwe- 
- fen, fo hatte er jchlieglich zugeben müj: 
fen, daß der Vater mit feinem gewohn: 
ten Scharfblid die Sadhlage richtig er: 
fannt habe. 

Seine Schulden wurden getilgt und 
namhafte Summen in bejtimmten Naten 
ihm ausgezahlt, und als er den Reit fei: 
nes Erbtheils empfangen hatte, jah er 
fih, um das flotte Leben fortjegen zu 
fönnen, genöthigt, wieder Schulden zu 
machen. 

Baron Rudolf hatte es an ernſten 
Warnungen und Ermahnungen nicht feh— 
len laſſen, er erntete dafür nur Undank, 
denn in ſeinem Groll über die eigene 
Armuth beſchuldigte Friedrich ihn der 
Erbſchleicherei und der Unredlichkeit. 

Dieſer ungerechte und beleidigende 
Vorwurf hatte lange die Brüder getrennt, 
Baron Friedrich bahnte zuerſt die Ver— 
ſöhnung an, ſeine Schulden zwangen 
ihn, ſeinen Abſchied zu nehmen, von al— 
len Exiſtenzmitteln entblößt, ſah er ſich 
genöthigt, den reichen Bruder um Unter: 
ſtützung anzuſprechen. Er that das frei— 
lich in einer Weiſe, als ob er zu ſolcher 
Forderung berechtigt ſei, aber Baron 
Rudolf ſah darüber hinweg, er ſetzte 
ihm ein Jahrgeld aus und lebte ſeitdem 
mit ihm auf ſcheinbar friedlichem Fuße. 

Heute wurde Baron Friedrich mit ſei— 
nem aus Amerika zurückgekehrten Sohne 
erwartet. 

Es war ein Sonntag, die Arbeit ruhte, 
das warme, prächtige Herbſtwetter er— 
ladubte der Familie noch einmal, ſich bei 
offenen Thüren im Gartenſaal zu ver— 
ſammeln. 

Baron Rudolf war, trotzdem er nahezu 
ſechzig Jahre zählte, noch immer ein rü— 
ſtiger, ſtattlicher Mann, das dichte Haar 
und der Vollbart zeigten freilich manche 
graue Stelle, aber weder die Zeit, noch 
raſtloſe Arbeit hatten den Körper gebeugt, 
aus den dunklen Augen blitzte noch im— 
mer die Energie des thatkräftigen, wil— 
leusſtarken Mannes. 

Und der noch immer hübſchen, etwas 
beleibten Baronin ſah man's an, daß ſie 
eine tüchtige, umſichtige Hausfrau, eine 
bejorgte Gattin und Mutter war, Die 
Kopf und Herz auf dem rechten Tlede 
hatte und mit fejter Hand das Negiment 
im Hauje führte, 

Kurt und Adda gligen beide in ihrer 
äußeren Erjdeinung dem Bater, groß 
und jchlaft, wie er, fchienen fie auch) 
feine Rube, jeinen Ernjt und feine That: 
fraft geerbt zu haben. 

Die Beiden ftanden in einer Tenfter: 
nijche und plauderten über VBeränderun: 
gen, die in Park und Garten vorge: 
nommen werden fjollten, der Baron jah 
in einem Yautenil und las in fichtbar be: 
baglicyer Stimmung die Zeitung, und 
feine Gattin blidte in finnendem Schweis 
gen auf ihre Kinder, deren Unterhaltung 
ihr unverjtändlich blieb. 

„Man wird fchwerlich dahinter fom: 
men, ob er wirflih als Kröjus heimge- 
fehrt ift, wie fein Vater behauptet, * 
fagte fie, als der Baron die Zeitung fin: 
fen ließ, um das Weinglas vom ZTifche 
zu nehmen; „Werner war, deutjch ge: 
jagt, immer ein Windbeutel, und mit 
einer Handvoll Gold läht Dein Bruder 
fi blenden.“ 

Baron Rudolf trank Tangjam fein 
Glas aus, über fein ernftes, von der 
Sonne gebräuntes Antlit glitt flüchtig 
ein Lächeln der Geringſchätzung. 

„Möglich ift e8 immerhin, daß er drü- 
ben eine Golffgrube entdedt und ausge: 
beutet hat,‘‘ erwiberte er, „‚die Zeitun: 
gen brachten ja mitunter fabelhafte Be: 
richte über den Goldreihthum Ealifor: 
niens und mander von denen, die als 
Abenteurer binübergereift find, mag 
dort fein Glüd gemacht haben, Ob 
aber diejer leicht erworbene Reichthum 
ihn zum Segen gereichen wird, das ijt 
eine andere Frage, Emilie, eine Frage, 
die Niemand beantworten ‚Tann,‘ 

„Und wer ald Abenteurer hingegangen 
ift, wird auch als jolcher zurüdfehren, “ 
jagte Adda, die blonden Loden aus der 
Stirn ftreihend, „Ihon damals als er 
bei der Schaujpielerin fein Glüd ver: 
fuchte, bewies Werner, daß die Natur 
eines Abenteurers in ihm ftede,“ 

„Wer weiß!“ antwortete Kurt adhjel: 
zudend, 

„Ein Abenteurer!“ nidte die Baro- 
nin, „das ift das rechte Wort, er war e3 
immer und er wird’S auch bleiben. Und 
fo reich er auch jein mag, vertraut er fich 
der Führung feines Baters an, dann 
werben feine Schäße zerjftcben wie Spreu 
im Winde.“ 

„Er wird wohl fo Hug fein, diefe 
Schäkße jelbit zu verwalten,“ fagte Kurt, 
gedanfenvell an den Spiten feines 
Schnurrbartes drehend, „und thut er es 
nicht, fo ift es an | unfere Sache nicht, 
ihm einen Rath zu geben. Ich wünjche 
überhaupt feinen intimen Berkehr mit 
biejen Better, der mir nie jympatbijch 
- war, meine Anjhauungen wird er aud 

jeßt nicht teilen, und —— Ze jo 
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er meine Geſellſchaft wünſcht, um ſich 
ſelbſt die Langeweile fern zu halten.“ 

„Wie raſch Du urtheilſt!“ erwiderte 
Adda lächelnd. ul: gabſt Du ſelbſt 
die Möglichkeit zu, daß er ſich geändert 
haben koͤnne, und nun brichſt Du ſchon 
den Stab über ihn, bevor Du ihm Auge 
in Auge gegenübergeſtanden und ſeine 
—— geprüft haſt.“ 
„Dennoch muß ich Kurt Recht geben,“ 
ſagte die Baronin, und der ernſte Aus— 
druck ihres runden Geſichtes bekundete, 
daß ſie ihre Meinung offen und ohne 
Rückhalt ausſprach, „ſolche Elemente 
paſſen nicht in unſeren hänslichen Kreis, 
weder in unſerer Arbeitszeit, noch in 
unſeren Erholungsſtunden; ihre Inte— 
reſſen liegen uns ziemlich fern, ihre Paſ⸗ 
ſionen ſind nicht nach unſerem Geſchmack, 
daher laſſen ſie uns kalt, und wir werden 
keine Neigung fühlen, uns für ſie zu er— 
wärmen. Es iſt wahr, Baron Friedrich 
verſteht's, intereſſant zu plaudern und 
angenehm zu unterhalten, ſein Sohn 
wird es auch können, beide haben viel 
erlebt und erfahren, aber es genügt voll⸗ 
ſtändig, ſolchen Perſonen dann und wann 
einmal ein Stündchen zuzuhören, im 
Grunde genommen, ſind ihre Cauſerien 
doch nur ein Kaleidoſkop, das, wenn 
auch in mannigfacher Abwechslung, im— 
mer wieder dieſelben Figuren bietel. Da 
meine ich auch, daß ein intimer Verkehr 
mit dieſen Verwandten uns nicht wün— 
ſchenswerth ſein könne, wir werden ſie 
gaſtfreundlich empfangen, ſo oft ſie uns 
beſuchen, aber im Uebrigen halten wir ſie 
uns fern.“ 

Baron Rudolf nickte zuſtimmend zu 
ihren Worten, und die Familie wußte 
nun, welche Stellung ſie zu dieſen Ver— 
wandten zu nehmen hatte. 

Einige Minuten ſpäter rollte ein 
Wagen über den gepflaſterten Hof, gleich 
darauf meldete der Kammerdiener die 
Barone Friedrich und Werner von 
Bergau. 

Baron Rudolf hatte ſich erhoben, er 
ging ſeinem Bruder entgegen und be— 
grüßte ihn mit einem Handdruck, dann 
ließ er den Blick prüfend auf dem Antlitz 
Werners ruhen und kein Zug in ſeinem 
Geſicht verrieth, welchen Eindruck der 
Neffe auf ihn machte. 

„Sei uns willkommen,“ ſagte er, 
dann überließ er es ſeinen Angehörigen, 
an dieſen Gruß anzuknüpfen. 

Eine herzliche Aufnahme hatte Werner 
nicht erwartet, ſo konnte er um ſo eher 
mit dem immerhin freundlichen, wenn 
auch kühlen Empfang, der ihm wurde, 
zufrieden ſein. 

Er mußte ſich ja ſagen, daß manches 
Ereigniß aus ſeiner Vergangenheit auch 
jetzt noch zwiſchen ihm und ſeiner Familie 
eine Kluft bilde, die nicht ſo raſch über— 
brückt werden könne, er las das in den 
Blicken der beiden Damen, die ihn deut— 
lich ihr Mißtrauen erkennen ließen, auch 
die reſervirte Haltung des Onkels und 
des Vetters machte ihm fühlbar, daß er 
fich in diejem Kreife nur als ein Gedul- 
deter betrachten dürfe, 

Er wäre am liebjten fehon nach einer 
Stunde wieder aufgebrochen, aber fein 
Bater hatte die Einladung zum Diner 
angenommen, und die Klugheit gebot, 
fih den Berhältniffen anzubequemen, fo 
wenig angenehm jie auch jein mochten. 

Werner bemerfte bald, daß man an 
jeinem Reichthum zmweifelte und auch jetzt 
noch genigt war, ihn als das enfant 
terrible der Yamilie zu betrachten, aus 
einigen Fragen, die Adda und Kurt an 
ihn richteten, ging das hervor, 

Um diefe Zweifel zu heben, brachte er 
felbit die Nede auf feine Erfolge in Cali— 
fornien, und alles, was er von ihnen be— 
richtete, trug fo jehr den Stempel der 
Wahrheit, daß an jeinen Mittheilungen 
nicht gerüttelt werden Fonnte, 

Er erzählte interefjant, er leugnete 
nicht, daß er mit Hade und Schaufel ge: 
arbeitet habe, und wenn er auch über Die 
Höhe feines Vermögens Feine genaue 
Auskunft gab, jo war dod au& jeinem 
Bericht zu entnehmen, daß er ein reicher 
Mann jein mußte. Andererjeits aber 
bewiejen auch die Pläne, die er bezüglich 
feiner Zufunft entwarf, daß er nicht ge: 
jonnen jei, das mühjam erworbene Gold 
leichtfinnig zu veegeuden, und nichts war 
mehr geeignet als dies, ihm das verlorene 
Vertrauen und die Achtung feiner Familie 
zurüdzuverichaffen. 

Su der Landwirtbhichaft jchien er fich 
drüben auch einige Kenntnifie erworben 
zu haben, vorzüglich in der Viehzucht, 
feine Bemerkungen überraichten Kurt, der 
ftolz auf den ‚eigenen Biehftand, den 
Better nach aufgehobener Tafel in die 
Ställe führte. 

Diefe Wahrnehmung veranlakte Kurt, 
als der Vetter ihm auf Befragen mit: 
getheilt, daß er fich noch feinen Blan für 
die Zukunft gemacht, ihm zu vathen, 
fih ein Landgut zu faufen, um basfelbe 
zu bemwirthichaften. 

„Daran habe ih auch fhon gedacht,’ 
erwiderte Werner, ‚aber manche Gründe, 
die ich berücfüchtigen muß, fprechen da= 
gegen.‘ 

‚Und weldhe Gründe Fünnten das 
fein ?'* fragte Kurt. 

„Eritens fürdte ih, nicht Kenntniffe 
genug zu befigen und dann ftehe ich auch 
noch allein. ch weiß nicht, ob meine 
fünftige Gattin fih in der Einfamteit 
eines Landgutes glüdlich fühlen wird, 
wäre das nicht der Fall, jo ſähe ich mich 
vieleicht genöthigt, das Gut wieder zu 
verkaufen. “ 

„Du bijt aljo entjchloffen, zu hei- 
rathen?“ 

„Ja, mich verlangt nach dem eigenen 
Herd, nach ſo vielen Irrfahrten möchte 
ich endlich zur Ruhe kommen.“ 

„Das muß freilich jeder begreiflich 
finden,“ ſagte Kurt, „aber willſt Du da— 
mit nicht warten, bis Du Dir mit 
Sicherheit ſagen kannſt, daß Deine 
Wahl auch wirklich das Glück Deines 
Lebens begründen wird? Ich würde nie— 
mals eine Convenienzehe eingehen —“ 

„Weshalb nicht? Ich theile die Vor— 
urtheile gagen ſolche Ehen nicht, unſere 
Vorfahren räumten ihren Kindern keine 
Stimme ein, ſie trafen ſelbſt die Wahl, 
und —“ 

„Und es iſt eine unleugbare Thatſache, 
daß ſie dadurch manche unglückliche Ehe 
geſtiftet haben,“ unterbrach Adda, welche 
die beiden Herren begleitete, ihn. Ueber 
Deine Anſchauungen läßt ſich freilich 
nicht ſtreiten, Werner, Du warſt lange 
Jahre drüben, und die Amerikaner ſollen 
in allen Dingen ſehr praktiſch ſein.“ 

Das ſind ſie und nicht zu ihrem 
Nachtheil,“ nidte Wagner. „Kennft Du 
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ratb8?_ Gewiß, wir waren fchon in der 
Kindheit mit einander befreundet,* - 

„Und darf ich fragen, wie Du über fie 
urtheilft ?* 

„Sragen darfft Du, aber die Antwort 
muß ih Dir fhuldig bleiben,“ erwiderte 
Adda ruhig, und ihre blauen Augen 
blicten ihn dabei ernft und voll an, 8 
ſagte Dir ſchon, daß ich nicht gern über 
Andere urtheile, und die Abſicht, die 
Deiner Frage zu Grunde liegt, muß mich 
ja auch beſtimmen, mit meinem Urtheil 
zurückzuhalten.“ 

„Daraus muß ih entnehmen, daß 
Dein Urtheil nicht günftig lauten würde, * 
fagte Werner lächelnd, 

„Und wollteft Du mich fragen, fo 
würde ih Dir entjchieden abrathen, eine 
Frau aus diefem Haufe zu nehmen,“ 
verjeßte Kurt, ohne den warnenden Blid 
feiner Schweiter zu bemerfen, „Die 
Damen mögen in der Gejellihaft recht 
liebenswürdig fein, aber es ift nicht da= 
ran zu denken, daß jie tüchtige Hause 
frauen werden,“ 

„Der Geheimrath foll ein großes Ber: 
mögen befigen !“ 

„So jagt man, und dem Anfchein 
nah muß cö wahr fein, aber ob bier 
nicht aud) der Schein trügt —” 

Mit einem bedeutjamen Adhjelzuden 
bat Kurt den Sat abgebrochen, Einige 
Minuten fpäter traten fie wieder in -den 
Gartenfaal, wo der Kaffee bereits jer- 
virt war. 

Baron Friedrih erzählte Anekdoten 
aus feiner Neiterzeit, er war heute der 
liebenswürdigfte Kavalier; der Stolz, 
mit dem er auf feinen reichen Sohn 
blite, und das Bemwußtfein, nun jtets 
über eine volle Börje gebieten zu Fönnen, 
mochten wohl viel zu diejer gehobenen 
Stimmung beitragen. 

Dennoh fjahen Alle ihn und jeinen 
Sohn ohne Bedauern fcheiden, e3 leuch- 
tete jogar eine unverfennbare Befriedis 
gung aus den Augen Addas, al3 der 
Wagen, der die beiden Herren gebradjt 
hatte, wieder mit ihnen von dannen 
rolite. 

„Ich werde noch einen Spazierritt in 
den Wald machen,“ wandte ſie ſich zu 
ihrem Bruder, „darf ich auf Deine Be— 
gleitung rechnen?“ 

„Jetzt noch?“ fragte er befremdet. 
„Der Abend läßt nicht lange mehr auf 
ſich warten —“ 

„So ſpät iſt es noch nicht, und ein 
Herbſtabend, wie wir ihn nach dem heu— 
tigen Tage erwarten dürfen, hat auch 
ſeine Schoͤnheiten.“ 

‚ch bedauere wirklich, Deinen 
Wunſch nicht erfüllen zu können, Briefe, 
deren Beantwortung ich nicht länger 
hinausſchieben darf, warten auf mich, 
und in der kommenden Woche werde ich 
keine freie Stunde finden.“ 

—„Dann reite ich allein.“ 

„Johann kann Dich begleiten!“ 

„Wozu? Ich bedarf des Dieners 
nicht.“ 

Adda hatte bereits an der Glockenſchnur 
gezogen, ſie gab dem Diener jetzt ihre 
Befehle und bezeichnete das Pferd, das 
für ſie geſattelt werden ſollte. 

Die Beiden waren jetzt allein, ihre 
Eltern hatten ſich in die oberen Räume 
zurückgezogen. 

„Wie gefällt Dir Werner?“ fragte 
Kurt nach einer Pauſe, während ſein 
Blick ſinnend in den Gärten hinaus— 
ſchweifte; „man glaubt's nicht, daß er 
dieſe abenteuerliche Vergangenheit hinter 
ſich hat, wenn man's nicht weiß.“ 

„And wenn man’s weiß, ift man ver: 
jucht zu glauben, daß er jegt noch Ko: 
mödiant ijt,‘’ erwiderte Adda. 

Er wandte fi haftig um und jah ihr 
betrofjen ins Antlik. 

„Iſt das Scherz oder Ernjt?’‘ 
fagte er. 

„Mein voller Ernft !’’ 

„Alſo dieſen Eindrud Hat er auf Dich 
gemadht? Das begreife ich wicht, ich 
muß gejtehen, daß ich in meinen Erivar: 
tungen angenehm enttäufcht worden bin, 
SH Fann mich der Anficht nicht ver- 
jchliegen, daß ev drüben viel gelernt hat, 
und wenn au in manchen Punkten 
unfere Anschauungen auseinander gehen, 
jo hat er fi doc meine volle Achtung 
erworben, ‘‘ 

„‚Wer den Schwächen der Menjchen 
zu huldigen verfteht, der Fann fie rafch 
gewinnen, ‘‘ jagte Adda mit leiiem Spott; 
„man braucht ja nur unfer fhönes Vieh 
und die Mufterwirthichaft in Deinem 
Departement zu loben, jo bat man Die 
mit Leib und Seele, das fonnte Werner 
jehr rafch herausfinden,‘ 

„Aber er jeldft, jprah mit wirklicher 
Sadfenntniß über alle diefe Dinge! *‘ 

„Vielleicht war's nur Phraſe, was 
Du für Sachkenntniß hielteſt!“ 

„Das würde ich wohl herausgefunden 
haben.“ 

„Ein guter Schauſpieler ſorgt immer 
dafür, daß er nicht aus der Rolle fallen 
kann, Werner kannte uns, er hatte Zeit 
genug, ſeine Rolle einzuſtudiren.“ 

„Du urtheilſt ſehr ſcharf,“ ſagte Kurt 
ſarkaſtiſch, und ein Schatten des Unwil— 
lens glitt dabei leicht über ſein Antlitz, 
„wie paßt das zu Deiner Erklärung, 
daß Du überhaupt über Andere nicht 
urtheilen wollieſt?“ 

„Ich glaube nicht, auch Dir gegen— 
über dieſe Zurückhaltung beobachten zu 
müſſen,“ erwiderte Adda. „Haͤſt Bu 
nicht bemerkt, daß Werner ſich nicht in 
die Augen blicken läßt?“ 

„Und welchen Schluß willſt Du da— 
raus ziehen? Ich weiß wohl, wie man 
im Allgemeinen darüber urtheilt, aber 
aus eigener Erfahrung könnte ich Bei— 
ſpiele anführen, in denen dieſes Ürtheil 
nicht zutraf.“ 

„Und ich ſage Dir, Kurt, Werner hat 
triftige Gründe, ſich nicht in die Augen 
ſehen zu laſſen, denn aus ihnen ſchaut ein 
böſes Gewiſſen!“ 

„Thorheit, Adda!“ 


„Es jollte mir lieb fein für ihn und |. 


für uns alle, wenn ich mich irrte, aber 
ich glaube es nicht. Der Blid, der ein: 
mal aus .jeinen Augen mich traf, Tieß 
mich tief in jeine Seele jchauen, der Him: 
—* mag wiſſen, welche Schuld auf ihm 
ruht.“ 

Der Ernſt, mit dem Adda das geſagt 
hatte, blieb nicht ohne Eindruck auf ih— 
ren Bruder, er ſtand am Fenſter und 
wiegte gedankenvoll das Haupt. 

Wenn Du berückſichtigen willſt, unter 
welchem Geſindel Werner in den letzten 
Jahren gelebt hat, mit welchen Gefah— 
ren er kämpfen mußte, und wie oft er 
ſich gezwungen ſah, ſeiner Umgebung zu 
mißtrauen, ja, ſein Leben zu vertheidi— 
gen, dann wird Dich jener Blick 
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die Mittel, Dur) die er feinen Reichihum 
erwarb, nicht immer ganz ehrlich waren, 
aber man darf barum doch nicht gleich 
das Schlimmfte vermuthen,* 

„IH thue das auch nicht, * ermwiderte 
Adda ruhig, „ic Ipreche nur von dem er: 
ften Eindrud, den Werner auf mich ges 
macht hat, und auch dies nur in der d ⸗ 
ſicht, Dich zu warnen.“ 

Damit verließ ſie das Zimmer, um ihr 
Reitkleid anzulegen, und eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter rilt ſie auf einer zierlichen 
Fuchsſtute dem nahen Walde zu. 

Der Eindruck, den Werner auf fie'ge- 
mat hatte, war balb vergejjen, der 
Better intereffirte fie zu wenig; mochten 
die Mebrigen fehen, wie fie mit ihm zu= 
an fie felbjt woHte ihn fich fern= 

alten, 

Sie war [on weit in den Wald hin: 
eingeritten, als das Pferb plößlich 
foheute, und eine rohe Stimme fie aus 
ihrem Sinnen aufjchredte. 

Bor ihr, die Hand amı Zügel des 
Pferdes, ftand in trogiger Haltung ein 
Bagabund, fie erfcraf, als fie ihm in 
die glühenden Augen blidte, die drohend 
auf fie gerichtet waren, 

„Die Zeit der Abrechnung ift gefom: 
men,“ fagte er heijer, „Iteigen Sie ab, 
Fräulein, ich habe ein ernjtes Wort mit 
Shnen zu reden !* 

Adda hatte jofort erkannt, daß der 
Mann betrunken war, fie erhob die Reit: 
gerte, aber als er in demjelben Augen: 
blid hohnlächelnd feinen Knüttel empor: 
bob, um den Schlag zu pariren, Tieß fie 
den Arm wieder finken, fie jah wohl ein, 
daß fie in einem Kampfe mit ihm unter: 
liegen würde. 

„Laßt den Zügel los, Michel,“ befahl 
fie, „habt Jr mir etwas zu jagen, fo 
kommt in's Schloß —“ 

„Ich wäre verrückt, wenn ich's thäte,“ 
unterbrach er ſie höhniſch, „man hat mir 
ſchon einmal mit den Hunden und der 
Hetzpeitſche gedroht, ich will mich der Ge— 
fabr nicht ausfegen. Sie find immer 
hart und ftolz gegen mich gewejen, Fräu: 
lein, jeßt will ich’3 Ihnen vergelten.“ 

„Denktan Eure Frau und Euer Kind, * 
warnte Adda den Trunkenbold, fi) auf 
Sen Kampf vorbereitend, „Ihr habt jo 
viel auf dem Kerbholz, dag —“ 

„Eben drum! Zurüd Fanın ich jet 
nicht mehr, Weib und Kind hungern, 
und ich will Lieber im Gefängniß fein, 
als länger diejes Leben führen,“ jchrie 
Michel mit heiferer Stimme. „Herun: 
ter von dem Thiere, oder ich brauche Ge: 
walt.“ 

Wieder hob Adda die Gerte, das Pferd 
bäumte fih, im nädjten Augenblid 
mußte der Schlag fallen, der den unglei- 
hen Kampf eröffnete, da ließ plößlich 
der Bagabund die Zügel fahren, um 
gleich darauf im Gebüſch zu verſchwin— 
dei. 

Adda athmete tief auf, vor ihr ftand 
der Neferendar Ferdinand von Gottichalt, 
bejjen Kommen fie gerettet hatte, 

(Fortſetzung folgt.) 


Stimmungen tm NReihslande, 


Die „Kölnifhe Zeitung” (officiös) 
bringt eine Correjpondenz aus Straß: 
burg, der Folgendes entnommen ijt: 

Gelegentlich der jüngften Anweienbeit 
des Statthaiters Fürjten Hohenlohe in 
Berlin und Friedrichsruh war in der 


Preſſe verſchiedentlich die Vermuthung 


ausgeſprochen worden, daß die voraus— 
ſichtllichen Ergebniſſe der nächſten Reichs— 
tagswahlen die politiſchen Kreiſe ange— 
legentlich beſchäftigen dürften. Fran— 
zöſiſche Blätler ſpannen dann den Faden 
weiter und wußten darüber genauer zu 
berichten, wie der Statthalter dem 
Reichskanzler bedauernd eröffnet habe, 
daß man ſich in allen Wahlbezirken des 
Reichslandes auf Proteſtwahlen gefaßt 
machen müſſe. Es bedarf wohl nicht 
einer ausdrücklichen Verſicherung, daß 
der Ausgang der Reichstagswahlen im 
Reichslande die politiſchen Kreiſe in 
Deuiſchland zur Zeit ebenſo wenig be— 
ſchäftigen dürfte, wie die Ergebniſſe, 
wenn ſie einmal wirklich vorliegen wer— 
den, beſondern Eindruck machen dürften; 
es mag aber am Platze ſein, darauf hin— 
zuweiſen, daß die Zeiten vorüber ſind, 
wo man mit Spannung und Theilnakbme 
die Wahlnachrichten aus dem Reichs— 
lande erwartete und daran die nationalen 
Fortſchritte wie vom Gradmeſſer ablas. 

Es gibt im Reichslande heute noch 
Leute, welche glauben, daß Elſaß-Loth— 
ringen „der Nabel der Welt“ jei, und daß 
die Wähler in Eljag:Loihringen Krieg 
oder Frieden in den Faltenihrer Gemän: 
der tragen, wenn fie zur Urne fchreiten. 
Man ann den Mäbhlern in Eljah-Loth: 
ringen dafür Danf widmen, daß es ih: 
nen gelungen ift, durch die fortgefegten 
Enttäufhungen, welche fie gutmeinenden 
und leichtgläubigen Bolitifern in Deutich: 
land bereitet haben, nachgerade das Ge: 
fühl vollftändiger Sleichgiltigkeit Hervor: 
zurufen. Man it in Deutfchland längt 
zur Einficht gelommen, daß die Autono: 
mijten im NReichSlande fich verfrochen ha: 
ben, als der Glaube an die franzöfiiche 
Kriegabereitihaft und an das drohende 
Strafgericht, das die Abtrünnigen treffen 
würde, immer weiter jich verbreitete, 
immer mehr ji feitigte. Ym Ganzen 
find jelbft die Proteftwahlen im Reichs: 
lande nur als das Ergebnil einer vor: 
fihtigen Berehnung aufzufaffen. Da 
man ja nicht willen fanıı, was tie Zu: 
Eunjt in ihrem Schoße birgt, madht man 
fih auf jede Möglichkeit gefaßt. Die 
Franzoſen, jo jagt man ji, würden, 
wenn fie fiegreich ins Land zurüdfehren 
follten, unerbittliche Strenge walten laj: 
fen ; die Deutschen dagegen find fo [hlimm 
nicht und lafjen ji durch Protefwahlen 
nicht gleich au$ der Fafjung bringen, in 
ihrer Langmuth nicht jo leicht jtören; 
alſo ijt e& Flüger, jo folgert man weiter, 
fih für alle Fälle die Zufriedenheit der 
Franzoſen zu ſichern. 

Nun haben allerdings die Deutſchen 
bei den letzten Wahlen ſich unverkennbar 
ein wenig geärgert, mehr ſogar, als man 
erwartet hatte. Deshalb werden die 
withſchnaubenden ſiedheißen Proteſtpro— 
gramme, die noch 1887- veröffentlicht 
wurden, ſich nicht mehr hervorwagen. 
Wir werden wieder erleben, daß die 
„Liga* die nächſten Wahlen beherrſchen 
wird. Dabei muß man ſich erinnern, 


Jdaß von dieſer Seite beim Plebiscit vom 


Mai 1870 das Schlagwort ausgegeben 
wurde: „Proteſtantiſch iſt deutſch katho— 
liſch iſt franzöſiſch“. Wenn auch die ſeit 
1887 von der deutſchen Regierung ergrif⸗ 


fenen Maßregeln, wie die Aufenthalis- 


beſchrãnkungen, Ausweiſungen, die Paß⸗ 
controle a w.. nic t aus einem Nerger 


deutfche Regierung dem gelegentlich ber 
Wahlen offenkundig gewordenen 5 
menhange mit den franzöfiſchen Beſtre⸗ 
bungen entgegengetreten iſt. Es iſt daher 
ganz begreiflich, daß Politiker im Reichs⸗ 
lande, denen ein ruhiger Fortgang der 
Dinge am Herzen liegt, unumwunden 
ſagen, daß die zeitlich wiederkehrenden 
Reichstagswahlen das ganze Unglück des 
Landes ſind, weil auch die — 
Politiker im Lande vor eine Stellung⸗ 
nahme gedrängt werden, zu welcher ſie 
vielleicht den perſönlichen Muth finden 
würden, aber keinen genügenden Anhang 
unter den Wählern, die ſich den Einflüſ— 
ſen aus Frankreich nicht entziehen können. 


Neue Wunderbauten, 


Die Brüde zwifhen Frankreich und 
England über den Canal ift auf dem 
Bapier bereit? fir und fertig. Der 
Vorjhlag begründet fich offenbar auf den 
Erfolg der Forth-Bruͤcke, welche als 
Bauwerk den Eiffelturm bedeutend 
übertrumpft. Doch it nur geringe 
Ausjicht vorhanden, daß England den 
Bau geitattet, da der jtolge Brite jeine 
Angit vor einem franzöjiihen Einfall, 
die den Ganaltunnel jhon vereitelt hat, 
no immer nicht überwinden Tann, 
Der Gedanke ift darum nicht weniger 
interefjant und eS$ wäre vom techniichen 
Standpunkt aus zu bedauern, wenn der 
Bau nicht zu Stande Ffommt. Die 
Hauptihwierigfeit liegt nicht an den 
hundert und einigen Brüdenjochen jelbit, 
von denen viele eine Spannung von 
1600 Fuß aufweifen, da die Spannun: 
gen bei der Forthbrüde 1709 Fuß betra= 
gen. Biel jchröieriger ift die Gründung 
der Pfeiler in einer Wajjertiefe, die jtel- 
lenweife 160 Fuß beträgt, zumal das 
Waſſer faſt ſtets bewegt iſt. Gelingt es 
überhaupt, ſo werden Jahre darüber ver— 
ſtreichen, da man auf höchſtens ſechzig 
günſtige Arbeitstage jährlich rechnen 
darf und die Stürme häufig die begonne— 
nen Arbeiten zerſtören werden. Barum 
erſcheinen die Koſtenvoranſchläge der 
Urheber des Projects ebenſo windig, als 
die des Panamacanals. Statt 140 
Millionen Dollars dürfte die Brücke 
leicht 200 und mehr verſchlingen. Würde 
ſie ſich je angemeſſen verzinſen? Daran 
darf man wohl zweifeln. Weiterhin 
aber iſt es fraglich, ob die engliſchen 
Rheder und die Regierungen der öſtlich 
der Brücke gelegenen Seeſtaaten die 
Schaffung von 118 künſtlichen Klippen 
in Geſtalt von ebenſo viel gemauerten 
Pfeilern inmitten der verkehrreichſten 
Seeſtraße der Welt mit günſtigen Augen 
anſehen. Sie würden ohne Zweifel ge— 
gen dieſe indirecte Abſperrung des Ca— 
nals Einſpruch erheben. Darum er— 
ſcheint bie Untertunnelung der Meerenge 
entſchieden praktiſcher. 

Ueber die Eiſenbahn auf die Jungfrau 
iſt viel hin und her geſtritten worden, 
auch iſt manches ſcharfe Wort des Spot— 
tes laut geworden. Doch ſchon hört 
man von einem neuen ähnlichen, noch 
großartigerem Unternehmen, nämlich 
der AbtſchenZahnradbahn auf den Pike's 
Peak (Colorado), welcher die Jungfrau 
noch um 400 Fuß überſteigt. Indeſſen 
weiſt der Berg nur Steigungen von 
höchſtens 25 Procent auf und liegt der 
Gipfel noch unter der Schneegrenze. 
Die Schwierigkeiten ſind daher nicht 
größer, als beiſpielsweiſe bei der Pilatus— 
Bahn. Viel Mühe wird wohl haupt— 
ſächlich die Wegräumung des Winter— 
ſchnees und die Inſtandhaltung der Bahn 
machen. Die Maſchinen ſollen hundert 
Reiſende mit einem Mal hinaufſchaffen. 
Was die Jungfrau-Bahn betrifft, ſo 
glauben die Fachzeitſchriften nur dann 
an eine Möglichkeit des Gelingens, wenn 
die Bahn von der Schneegrenze ab ganz 
unterirdiſch liegt. Danach erſcheint der 
Köchlin'ſche Entwurf mit ſeinen durch 
offene Einſchnitte getrennten fünf Tun— 
nels weniger zweckmäßig, als der unun— 
terbrochene Tunnel Trautweilers. Die— 
ſer Tunnel müßte jedoch für den Winter 
waſſerdicht zu verſtopfen ſein; andern— 
falls würde der Stollen bald ganz ver— 
eiſen und jedesmal von neuem erbohrt 
werden müſſen, was den ganzen Sommer 
beanſpruchen würde. Auch ſcheint bei 
Köchlins Verkehrsſchätzung nicht genü— 
gende Rückſicht auf die Witterung ge— 
nommen zu ſein. Die Zahl der Tage, 
an denen man den Gipfel der Jungfrau 
betreten darf, beträgt durchſchnittlich im 
Jahre zwanzig; auch bietet der Gipfel 
nur für wenige Menſchen Raum. 


Grammophon und Phonograph. 


Das Grammophon iſt ein dem Pho— 
nographen ähnlicher, von E. Berliner, 
einem in Waſhington anſäſſigen Deut— 
ſchen, erfundener Apparat. Das Gram— 
mophon iſt dem Phonographen in man— 
cher Hinſicht überlegen. Dieſe Wahr— 
nehmung berechtigt aber auch zu der An— 
nahme, daß das Grammophon ebenſo 
wenig, wie der Phonograph und das mit 
diefem nahezu identische SSvaphophon von 
Bell und Tainter vorerjt Feine praktiiche 
Bedeutung bejiten. Es find hod: 
interefjante akuftiiche Spielereien, mit 
denen man ficher bei öffentlicher. Vors 
führung einen großen Erfolg erzielt, 


deren VBebeutung aber über die der Muſik—- 


dojen nicht viel hinausgeht. Sie geben 
Bocal- und Juftrumentalmufit, freilich 
nicht ohne jtörende Pebengeräufche, gan; 
gut wieder. Was aber die Wiedergabe 
geiprodpener Worte betrifft, jo liegt es 
vielleicht an einem GSehörfehler: wir 
verftehen diefe Worte kaum beffer, als 
3. B. eine jehr undeutliche telephonifche 
Botſchaft. Vielleicht würde Italieniſch 
deutlicher aus dem Apparat hervorklin: 
gen, als Engliih oder Deutich. 
Obwohl die Melodien mit dem unter: 
gelegten Zert in die Apparate Hinein- 
gejungen werden, hört man aus dem 
Bhonographen und Grammophon an 
jcheinend nur die reinen Töne ohne die 
Worte heraus, als wären die Melodieen 
auf einem Inſtrumente geſpielt. Die 
zweite Beobadtung betrifft die mehrjtim: 
migen Mufifjtüde, welche nahezu tadel: 
frei und mit der Klangjarbe der Jnjtru: 
mente oder Stimmen wiedergegeben wer: 
den. Man begreift im erjten Augenblide 
nit, wie Phonograph und Gramımo: 
phon mehrere Stimmen zugleich wieder: 
geben Fünnen, da jie nur einen Stift be: 
figen. Das foınmteinem ebenfo unmög: 
lich vor, wie das Singen zweier Stim: 
men zu gleicher Zeit. Berliner gab fol- 
—— — räthjelhaften Er: 
——— Die Membran des Apparais 
gibt zwar nur einen Yaut mit einem 


Wechfel erfolgt indefjen jo rajch, daß das 
Ohr ihn nicht wahrnimmt, und der Zu: 
börer wähnt die vier Stimmen zugleich 
zu hören, während fie von dem Apparat 
thatfächlich einzeln vorgetragen werden. 
Eine Höchft merkwürdige aluftiihe Er: 
ſcheinung. 

Phonograph und Graphophon leiden 
an drei großen Fehlern: ihrem hohen 
Preiſe, dem Umſtand, daß man die 
Wachscylinder bisher nicht mechaniſch 
vervielfaͤltigen kann, endlich der Noth— 
wendigkeit, ſich eines Hörrohrs zu bedie⸗ 
nen, wenn man einen Ton erhaſchen will, 
ſodaß die Apparate ſich zu Vorführungen 
vor einem großen Publicum nicht eignen. 
Diefem Fehler hat Berlinerfin der zwed- 
mäßigften Weile abgeholfen. Zunächft 
durch die Trennung des Aufnahme von 
dem Wiedergabe-Apparat, welcher allein 
für das große Publikum Sntereffe bietet. 
Infolge defjen vermag er einen Wieders 
gabe-Apparat für höchjtens $25 zu lie= 
fern und Phonogramme für 50 bis 75 
Cents. Zweitens erjeßte er den Wachs: 
cylinder Painters und Edijons dur 
eine Zinfplatte, welche mit einem Aeb: 
grund überzogen ift, in welchen der Sti— 
hel den Schwingungen der Membran 
entjprehende Wellenlinien einzeichnet. 
Diele Platten werden dann wie Radi- 
rungen mit Säuren behandelt, und man 
erhält damit eine unveränderliche Platte, 
welche beliebig oft auf galvanoplaftiichen 
oder phototypifchem Wege vervielfältigt 
werden fann. Man fan aber auch die 
Urplatte photographiig vergrößern und 
damit die Töne entjprechend verjtärfen. 


SERIES Eheſchließun⸗ 


Daß auf dem Gebiete des Eherechts in 
den Ver. Staaten die mannigfaltigſte 
und bunteſte Verwirrung herrſcht, iſt 
eine genugſam bekannte Thatſache. Das 
iſt um ſo mehr zu bedauern, als gerade 
die Ehe das Fundament der bürgerlichen 
Geſellſchaft iſt, und die Familie und das 
Erbrecht auf ihr baſiren. Mit Recht 
ſtrebt man daher ſchon ſeit lange dahin, 
dieſer unheilvollen Mannigfaltigkeit ein 
Ende zu machen, ein einheitliches Recht 
ſür Schließung und Trennung der Ehe— 
und die Güterverhältniſſe der Ehegatten 
zu ſchaffen, und zwar giltig für den gon— 
zen Umfang der Ver. Staaten. 

Aber wie? Etwa durch einen Zuſatz 
zur Bundesverfaſſung? Dieſer Aus— 
weg iſt längſt als unthunlich erkannt, 
denn es erſcheint geradezu unmöglich, die 
für Abänderungen der Verfaſſung nö— 
thige Zweidrittel-Majorität des Congreſ— 
ſes, Zuſtimmung des Präſidenten und zu 
guter Letzt noch Zweidrittel-Majorität 
der Einzelſtaaten zu beſchaffen. Es 
bleibt alſo nichts anderes übrig, als 
durch Rede, Schrift und ſonſtige Agita— 
tion einen Druck auf die Legislaturen der 
Staaten auszuüben, um dieſe zu veran— 
laſſen, denſelben Geſetzentwurf über das 
Eherecht, jeder Staat für ſich, als Geſetz 
zu adoptiren, und ſo dieſem thatſächlich, 
wenn auch nicht rechtlich, die allgemeine 
Geltung eines Bundesgeſetzes zu ver— 
ſchaffen — genau ſo, wie es die deutſchen 
Staaten längjt vor Errichtung des Nord: 
deutfchen Bundes mit dem Handelögejeg: 
budh und der Wecjelorduung bei fich 
madten. 

Man geht gewiß nicht fehl, wern man 
dem jetigen rechtlichen Wirrwarr ein gut 
Theil der Schuld an den überhandneh: 
menden Scheidungen zujchreibt. Aller: 
dings begeben jich, wie jtatijtijch feft: 
fteht, von 100 jcheidungsluftigen Paaren 
durhichnittlich nur 20 in andere Staa: 
ten, um der Vortheile larerer Chejchei- 
dung theilhaftig zu werden. Wie groß, 
wie erjchredend groß aber das Uebel der 
Ueberhandnahme in Shejcheidungen ift, 
ergibt jic) aus der Thatjache, daf die Be: 
völferung während der legten zwanzig 
Sabre um 60 Procent zugenommen bat, 
während in gleicher Periode die Eheichei: 
dungen um 157 Procent gejtiegen find! 
Wirklich gejchieden wurde in 68 Procent 
der eingereichten Scheidungsflagen. 

Nun ftehen allerdings die Ver. Staa: 
ten Feineswegs mit ihrer großen Zahl 
von, Ehejheidungen in der vorbderjten 
Reihe der Gulturjtaaten. Die große 
Deftentlihfeit der Verhandlungen in 
EHeicheidungen, die ZJugänglid,Feit der 
Acten für die Preffe erzeugt den Anjchein, 
als ob es hier fehr viel jchlimmer, als 
wo anders bergehe. in Deutjchland ift 
aber der Eheproceß geheim, und die Acz 
ten find der Deffentlichkeit verjchlofjen. 
Sceidungsverhandlungen fommen daher 
dort nie in die Zeitungen, Trotzdem 
maht 3.3. das Preukiiche Landredt 
durch den berüchtigten Scheidungsgrund 
der „böslichen Berlafjung“ die Trennung 
der Ehe leichter, al3 einzelne Staaten 
von Amerika; nicht viel befjer fteht es 
mit dem Grunde des „dringenden Ber- 
dacht der verleßten ehelichen Treue”, 
welcher dem richterlichen „Ermejlen“ eine 
faft fchranfenloje Willkür geftattet, 

Im Vergleich mit anderen Eulturlän: 
dern liegt auch die Beurkundung der Ehe: 
hliegung in den Ber. Staaten jehr im 
Argen. Hier muß eine gründliche Ne= 
form des Cherehts gleichfalls einjegen, 
wenn die Arbeit nicht nur halb gethan 
fein fol. Das Berbreden der Bigamie 
ift bier häufiger, alS irgendwo in einem 
anderen monogamijchen Staat der Welt, 
nur deshalb, weil in der Gefeßgebung 
über die Beurkundung des Berfonenftane 
des — Geburten, Heiraihen und Todes 
fälle — eine unglaubliche Verwahrlojung 
bericht. 

(&3 ift deshalb ein Löbliches Beginnen, 
wenn die „National Divorce Neform 
League” auf ihrer jetigen Jahresver: 
fammlung in Bojton ji) mit geeigneten 
Mitteln zur Heilung diejes Krebsichadens 
bejhäftigt, und zwar vorläufig eine Re- 
form des Scheidungswejens dur Ein 
wirkung auf die Einzeljtaaten vorjchlägt. 


Rad) der Grippe der Sunger! 


Eine wahre Hunger » Epidemie als 
Nachfolgerin der Aufluenza berrjcht in 
mehreren Ländern des jüdlichen Europas. 
In Madrid ift das Elend grenzenlos, 
zimal die Temperatur plötlic) auf 7 bis 
Ss Grad unter Null fan. Die Arbeiter 
hatten in Kolge der Felttage und der 
Krankheit feinen Berdienft, die Frauen 
und Kinder laufen zu Hunderten hun: 
gernd und bettelnd durch die Strafen. 
Die ärmlihen Wohnungen Haben Teine 
DOefen, die Bewohner feine warmen 
Kleider. Jeden Moraen findet man ein 
Dugend Menjhen auf der Strafe von 
Hunger und Kälte eritarrt, Die Jns 
fuenza gebt bei einem Drittel der Kran: 


‚ten in Lungenentzündung über; die Tor 


—* 


Der Gouverneur der Stadt hat den Di⸗ 
rectionen der Krankenhäuſer und der 
Kirchhöfe unterſagt, die Zahl der Ges 
ſtorbenen mitzutheilen, die meiſt in der 
Naht beerdigt werden. Gleihe Zus 
ftände werden aus Barcelona gemeldet, 
und wenn auch alle Bereine die umfafs 
fendfte Thätigkeit zur Linderung der 
Noth treffen, jo bleibt dies doch nur 
Stüdwert gegenüber dem riefenhaften 
Umfichgreifen des Uebels. In Lifjabon, 
wo anläßlich der Krönungsfeier des Kö: 
nigs Don Carlos 37,000 Fremde allein 
aus den Provinzen zujammenitrömten, 
bat die Influenza furdhtbare Verheeruns 
gen angerichtet; dazu kam die für Por: 
tugal ganz ungewöhnliche Kälte bis 5 
Grad unter Null, welde die Zahl der 
Todesfälle vom 25. December bis 2. 
Januar auf 2400 anmwadjen ließ. Sn 
den ärmeren Stadtvierteln find die Häus 
fer nur noch mit hungernden und fries 
renden Kranken angefült. Noch ers 
Ihredender find die Berichte über die 
Epidemie und die Hungersnot auf Si: 
cilien, und jelbft aus Athen und Gries 
henland treffen die gleihen Schilderuns 
gen ein. Im Schloſſe des Königs 
Georg und mehr noch bei der Prinzefjin 
Sophie laufen täglich Hunderte von Bitt- 
gejuhhen ein, und jobald ein Mitglied 
der Fönigliden Familie die Straße be: 
tritt, wird es auf Schritt und Tritt von 
hungernden Bettlern unwingt. 


—ñ—— —— — — — 
Einiges zur Frauenfrage. 


In Connecticut haben Frauen ein 
weites und dankbares Feld für ihre Thä— 
tigkeit. Sie können Schullehrerinnen 
werden, Apotheker- und Droguenläden 
betreiben und Poſtmeiſterſtellen bekleiden. 
In Waterbury, New Haven, Niantie, 
Rockville und Farmington werden eine 
große Menge Apotheken von Frauen ge— 
leitet. 

Amüſant und lehrreich zugleich iſt es, 
dieſe weiblichen Poſtmeiſter auf dem 
Lande zu beobachten, wo das Poſtamt 
gewöhnlich in friedlicher Eintracht mit 
einem ſchwunghaften Materialwaaren— 
handel betrieben wird. Außer den Pflich— 
ten des Amtes und der Kundenbedienung 
hat die Poſtmeiſterin gewöhnlich noch auf 
einen etwa fünf Monate alten Säugling 
aufzupaſſen, den ſie deshalb auf dem Arm 
trägt und durch ein leiſe geſummtes 
Wiegenlied zu beſchwichtigen ſucht. Wie 
würde Excellenz Stephan nicht über eine 
ſolche Verhöhnung der amtlichen Würde 
die Hände über dem Kopf zuſammenſchla— 

en! 

Der Fleiß dieſer weiblichen Beamten 
iſt geradezu ſtanenswerth. Bei Tages— 
anbruch ſchon kann man ſie thätig ſehen, 
erſt im Kuhſtall, wo die Frau ein oder 
zwei Kühe melkt, dann in der Küche, wo 
das Frühſtück für den Ehemann und den 
Gehilfen bereitet wiid. Darauf geht's 
treppauf, treppab; beld iſt das Haus 
geſäubert, geſcheuert und gefegt. In— 
zwiſchen wird etwas genäht, ein Kunde 
im Laden bedient, Briefe werden ausge— 
theilt, die Poſtkarten ſtudirt und Brief— 
marken und Umſchläge verkauft. 

Die Regierung zahlt dabei nicht mehr, 
als 40 bis 250 Dollars Gehalt. Dabei 
ift das Amt, troß des Färglihen Ges 
balts, doch änferjt verantwortlich, wie 
das traurige Beijpiel jener 42 Pojtmei- 
fterinnen beweift, welche neulich von der 
Regierung, um je 50 Dollars wegen 
Verlegung einer ziemlich vergejjenen Ans 
ordnung gejtraft wurden, 


.,.—- — ———— 


— Der Zufall ift die in Schleier” 
gehüßte Nothwendigkeit, 


— Andere neidlos Erfolge 
erringen jehen, nad denen man jelbjt 
jtrebt, ijt Größe, 


— Dr. Ernſt Pfennig, 
KT ZAHN-ARZT, 


18 Eiybouen Ave. 
Befte Goldeizüllungen und Gebiije eine Spezialität, 
Be werden gefahr ud jdmerzlos gezogen. Billigfte 
sreiie. 1986m7 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


847 Norih Uvenue,&@de Bine Straße, 
(über Blinmenfeld® Store), 19/6148 


Preiſe billiger al an der Südieile. Belte Gold 
üullungen 51 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
Ss. bis $1. Ein Gebih befte Zähne 8. Theil-Gebik 
8, Hu... Alle andere Arbeit im Berhältniß. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Surre 526 Cicado OrpERA Hovusn., 
Praltiziren in allen Gerichten, einſchließlich des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Faudlords’ Proteclive Socielg 


371 Larrabee Str, 12018 


mL r 
Finaunzielles. 
ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 
wiſchendeg, nach oder von Deutſchland kauſt. 
& befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
remen, Aniwerpen, Rotterdam, Amſterdam, 
—— Beris, Stettin ze. via New York ober 
altimere, Baflagiere nad Europa Tiefere mit 
Gepäd frei au Bord de3 Dampfers. Wer 5 i 
Hder Bervandte von Europa kommen läſſen will, 
kann e3 nur in feinem Spnterefie finden, bei mir reis 
Tarten zu löfen. Ankunft Der Beffagiere im 
Ehicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in day 
Genieral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salte Straße, 
Bollmahtd: und Erbihaitsiadhen m 
Europa, Golteftionen, Boftanszahlungen 1%. 
Prompt bejorgt. Sonntag oflen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenihum zu Den nied⸗ 
rigſten Zinien. 


eunds 


na 


Srſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 


Die Chleago Mortgage Loaun Go., 


verleiht Seld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Berrage don 825 bis 32500, auf Möbel, Pianos, 

Magen, Maichınen, ren en n ( na 
folge im Beige deö nen verbleiben), 
Bergdgerung und unter liberalften Bedingungen. Uns 
jera Anlerhınn werden jo gemadt, daß 2 gewänichte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurücbezahlt, tauıL, 
wodurd) bei jeder Abzablung die Zinfen ım 

den. Da wir we 


verfingert Werden —— — 
Be 
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